Bezugspreis: DurdiunjereBoten frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebünr), im 
voraus zahlbar. : Sämtlic.e Postämier in Polen nehmen. Lezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofraeutjche Morgenpoft” erfcheını jiebenm.al in del ‚Woche, 
früfmorgens— Auch’ Sonntags und Monlags —, mit zahlteichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seiligen Kupjertiejdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
pofi“. Durch fo. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ujw. begründen 
Keinen Anfpruch anj Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Schiffshebewerk Niederfinow im Betrieb 
Die gewaltige Menihenmenge- während der feierlichen Eröffnung des Schiffshebewerls. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschdytsslellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodkka-38, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26, 


aly Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Der Führer bei seiner großen Rede in Unterhaching 


änzelgenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 50. Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nieätbanken 40 Gr, die 4=gesnailene Millimeleraeile im Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg..— Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie fue die richtiae Wiedergabe telejonijch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr richt übernommen. Bal Hatævorschtiſt 2500 Auf- 
ílag, Bei gerichtlicher. Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pseczgna. 


Arbeitsbeginn an. der Autobahn 
-... Berlin-Stettin 
Miniſterpräſident Göring beim eriten 
Spatenſtich in Finowfurth. 


Der 21. März 1934 in Potsdam 


Im Luſtgarten vor dem Potsdamer Stadtihlog fand eine Parade aller Standorttruppen ſtatt, die 
bon General von Witzleben, dem Befehlshaber des Wehrkreiſes II, abgenommen wurde. 
Unſer Bild zeigt den Vorbeimarſch der Infanterie. Im Hintergrund die Garniſonkirche. 


` 


Die Reichsstatthalter bei Adolf Hitler 


Gie follen das neue Reich ſchaſſen helfen 


Nicht aber die Länder konservieren Neichshaushalt verabſchiedet 


Als Vertreter des Reiches gegenüber den Landern Mit 6,4 Milliarden Mark ausgeglichen — Ueberwachungsstellen 
für Rohstoffverteilung 


[Telegraphiſche Meldung) 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. März. Am 22. März fand in der] Der Reichskanzler trug den Reichsſtatthaltern 


Reichskanzlei eine Sitzung der Reichsſtatthalter 
ſtatt, die den ganzen Vormittag in Anſpruch nahm. 
Reichskanzler Adolf Hitler ſprach über die 
ſtaatspolitiſchen Aufgaben der Reichs⸗ 
ſtatthalter, wie ſie ſich aus der Durchführung des 
Geſetzes über den Neuaufbau des Reiches vom 
30. Januar d. J. ergeben. , 

Nach den Ausführungen des Reichskanzlers 
jind die Reichsſtatthalter, die der Dienſtaufſicht 
des Reichsinnenminiſters unterſtellt worden ſind, 
die Träger des Willens der oberſten Führung 
des Reiches, nicht aber die Sachwalter der ein⸗ 
zelnen Länder. Ihre Aufgabe kommt nicht von 
den Ländern, ſondern vom Reiche; ſie vertreten 
nicht die Länder gegenüber dem Reiche, ſondern 
das Reich gegenüber den Länder n. Der 
Neuaufbau des Reiches erfordert eine einheitliche 
klare und dauerhafte Konſtruktion der Staatsver⸗ 
waltung mit logiſcher Gliederung der Verwal⸗ 
tungseinheiten unter einer zentralen Reichs⸗ 
gewalt. Der Nationalſozialismus hat die Hi- 
ſtyriſche Aufgabe, das neue Deutſche Reich 
zu ſchaffen, nicht aber die Aufgabe, die Länder 
zu konſervieren. Somit ſind die Reichsſtatthalter 
in erſter Linie Hoheitsträger der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee und Sachwalter des National⸗ 
ſozialismus, nicht aher Verwaltungsträ⸗ 
ger eines beſtimmten Staates. 


auf, dafür zu jorgen, daß ein ſelbſtäudiges Bor- 
gehen einzelner Partei- und Dienſtſtellen in wirt- 
ſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Dingen überall 
unterbunden wird, da für die Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik einzig und allein der Reichs ⸗ 
wirtſchaftsminiſter und der Reichsfinanz⸗ 


miniſter und für die Gelb- und Bankpolitik nur 


der Reichsbankpräſident zuſtändig ſeien. 
Ehe Lokal⸗ und Landesſtellen oder Dienſtſtellen 
in der Partei und in Parteiorganiſationen wirt⸗ 
ſchaftliche oder finanzielle Anordnungen treffen, 
müſſe in jedem Falle eine vorherige Klärung mit 
der zentralen Reichsbehörde ſtattgefunden 
haben. Dies gelte naturgemäß auch für alle ande⸗ 
ren Verwaltungszweige. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſprach der Reichskanzler in längeren Darle⸗ 
gungen über die notwendige Ein 0 eit zwiſchen 
Staat und Partei. 

Im Anſchluß an die Ausführungen des Reihs- 
kanzlers gab Reichsinnenminiſter Dr Frick noch 
verſchiedene 5 bekannt, die die Durch⸗ 
führung der vom Reichskanzler vorgetragenen 
Grundſätze gewährleiſten ſollen. 7 
An den Beſprechungen nahmen ſämtliche Reichs⸗ 
ſtatthalter, der Stellvertreter des Führers Reichs⸗ 
miniſter Heß, der Preußiſche Miniſterpräſident 
General Göring, die Staatsſekretäre Dr Q am- 
mers und Funk ſowie Stabs 
Stellvertreters des Führers, Reichsleiter Bor⸗ 
mann, teil. 


Frankreichs Ganktions⸗Verlangen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. März. Die franzöſiſche 
Antwort an England wird Freitag ber- 
öffentlich. Wenn auch nicht daran zu zweifeln 
iſt, daß ſie nur hemmend auf die Abrüſtung ein⸗ 
wirken wird, ſo ſind abſchließende Betrachtungen 
zur Zeit noch nicht am Platze. Umſo größeres 
Intexeſſe beanſprucht aber die Tatſache, daß die 


Engliſche Regierung bei der Franzöſiſchen 
Rückfragen geſtellt hat. Das läßt darauf 
ſchließen, daß England die franzöſiſche Note 


immerhin für verhandlungsfähig hält. 
Ob die weitere, jetzt auftauchende Vermutung 
richtig iſt, daß England, um ein völliges Abglei⸗ 
ten zu verhüten, zu Zugeſtändniſſen an 
die franzöſiſchen Forderungen bereit 
ſei, bleibt abzuwarten. Es ſcheint aber, als ob 
man ſich darauf gefaßt machen müſſe. Der 
Kernpunkt der franzöſiſchen Note ift nach den 
recht beſtimmten Andeutungen in der Preſſe die 
Forderung nach Sanktionen. „Daily 


Telegraph“ meldet, daß Frankreich bereit ſei, 
einen genauen Plan „abgeſtufter Sanktionen“ 
vorzulegen. 


Wenn z. B. die internationale Körperſchaft 
eine Verletzung des Abkommens feſtgeſtellt 
hat, würden die anderen Unterzeichner zu⸗ 


nächſt die betreffende Regierung darauf auf⸗ yg 


merkſam machen und um baldige Regelung 
erſuchen. Wenn eine darauf folgende Unter⸗ 
ſuchung ergeben ſollte, daß die Sache nicht in 
Ordnung gebracht iſt, würden die Mächte dem 
betreffenden Staat eine Zeitgrenze da⸗ 
für ſetzen. Im Falle einer ablehnenden 
Haltung des vertragsbrüchigen Staates wür⸗ 
den dann weitere Schritte unternommen 
werden, die von einer einfachen Verwei⸗ 
gerung finanziellen und mirte 
ſchaftlichen Verkehrs bis zum Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen, der Erklärung eines Boykotts 
und vielleicht einer Blockade zur See 
und als allerletztes Mittel bis zu einem 
„gemeinſamen Polizeivorgehen“ gegen die 
widerſpenſtige Macht, mit andexen Worten, 
zum Kriege führen würde. Der Bericht⸗ 
erſtatter fügt hinzu, dieſes Syſtem entſpreche 
den Vorſchlägen, die Frankreich ſchon früher 
hinſichtlich des Artikels 16 (Sanktionen) der 
Völkerbundsſatzung gemacht habe. 


~ Nach dem bisherigen Verhalten Frankreichs 
hat man allen Grund überzeugt zu ſein, daß es 
dieſes „Prinzip der abgeſtuften und automati- 
ſchen Sanktionen“ nur aufgeſtellt hat, um eine 
vernünftige Löſung der Abrüſtungsfrage abermals 
zu hintertreiben, denn mit Recht fragt 
„Daily Telegraph“, wie ſich denn eine Stufen⸗ 
leiter von Sanktionen aufſtellen laſſe, die der 
Böswilligkeit der Vertragsverletzungen 
entſprechen würde und wie die Böswilligkeit feft- 
geſtellt werden ſolle. Automatiſche Entſcheidungen 
und automatiſche Anwendungen von Sanktionen 
ſeien, ſo fügt das Blatt hinzu, nichts für 
England. 

Auch von deutſcher Seite ſind gegen die 
Sanktionsforderungen in der von Frankreich ge- 
wünſchten Form die ſtärkſten Bedenken zu 
erheben. Sanktionen ſetzen eine Kontrolle 
voraus, und die Kontrolle Ehrlichkeit und 
Friedfertigkeit, denn ſonſt öffnet ſie der 


Spionage Tür und Tor und begünſtigt die Lügen⸗ 
hetze gegen Deutſchland. Die mindeſte me 
gung müßte die fein, daß die Kontrolle auf 
alle Mächte in gleicher Weiſe ange⸗ 
wendettz würde. Aber das ift nach dem Konven⸗ 
it era ihon thenretiih kaum möglich 
und aw 
Frankreichs, das fie wieder in der gleichen 
bösartigen Weiſe mißbrauchen würde, wie wir 
in Stadt und Land zur Genüge erfahren haben. 
Zwar ſind die Verhältniſſe inzwiſchen anders ge⸗ 
worden, aber die franzöſiſche Sinnes⸗ 
art hat ſich nicht verändert. Auch Eng 
land ſollte ſich nicht darüber im unklaren ſein 
können, daß dem Frieden Europas mit der 
Kontrolle und den Sanktionen, wie Frankreich 


fie wünſcht, nicht gedient feim bann. 


Yinmanten-Sendung 
verloren gegangen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Amſterdam, 22. März. Aus bisher unaufge⸗ 
klärter Urſache iſt eine Diamantenſendung im 
erte von etwa 175000 RM, die am 12. Februar 
von Amſterdam nach Wien abgegangen war, 
verloren gegangen. Ein belgiſcher Diamanten⸗ 
händler aus Antwerpen will das Paket bis zu dem 
genannten Zeitpunkt in Amſterdam als poft- 
lagernde Sendung nach Wien aufgegeben 
haben. Als der belgiſche Händler einige Tage dar⸗ 
auf das Paket in Wien perſönlich in Empfang 
nehmen wollte, ſtellte ſich heraus, daß man dort 
von dem Eingang eines ſolchen Paketes nichts 
wußte. Von der Amſterdamer wie von der Wie- 
ner Polizei werden eingehende Nachforſchungen 
nach dem Verbleib der Sendung, die verſichert 
war, angeſtellt. 


vom 22. März in 


Berlin, 22. März. Das Reichskabinett beſchäftigte fih. in der Sitzung 
Reichs haushalt für 


mehr als vierſtündigen Verhandlungen in der Hauptſa it d 
1934/35. 15 0 0 Haupiſache mit dem 


Das vom Reichsfinanzminiſter vorgelegte und eingehend begründete 
Reichshaushaltsgeſetz für das Rechnungsjahr 1934 wurde ver⸗ 
abſchiedet. Der Haushalt it ausgeglichen und ſchließt in Gin: 
nahme und Ausgabe mit rund 6,4 Milliarden Mark ab. Die bei- 
den Seiten des Haushalts weiſen mithin gegenüber dem Haushaltsplan 
für das Rechnungsjahr 1933 eine Steigerung um rund 500 Mil⸗ 
lionen Mark auf, die auf der Ausga beſeite insbeſondere durch Ausgaben 
zur Abdeckung der Vorbelaſtung auf die verſchiedenen Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungs maßnahmen bedingt iſt. 


der Stabsleiter des f 


erfolgen. 


ch ganz gewiß nicht die Abſicht 


Ferner verabſchiedete das Reichskabinett ein 
Geſetz zur Aenderung und Ergänzung von Vor⸗ 
ſchriften auf dem Gebiet des Finanzweſens. 
Der Hauptzweck dieſes Geſetzes iſt, über verſchie⸗ 
dene Geſetze verſtreute Vorſchriften finanzieller 
Art in einer Weiſe umzugeſtalten, die den 
erhöhten Anforderungen, die die Wiederauf- 
richtung des Wirtſchaftslebens an die 
5 des Reiches ſtellt, beſſer als bis⸗ 

er gerecht wird. Zu dieſem Zweck werden 
u. a. das Garantie⸗Sondervermögen für Ex⸗ 
portkredite und der ee e ef 
fonds aufgelöſt, wobei jedoch Vorſorge getrof⸗ 
en ijt, daß die Erfüllung der bisher mit 
deren Hilfe zu bewirkenden Leiſtungen nicht beein⸗ 
trächtigt wird. Auch wird an Stelle der bisher 
nur einmaligen auena der Anleihe⸗Ablöſungs⸗ 
ſchuld des Reiches in Zukunft eine sb eimalige 
Ausloſung zum 1. Oktober und zum 1. April 


Unter den zahlreichen Vorlagen, die in der 
Sitzung weiterhin vom Reichskabinett verabſchiedet 
wurden, ſind zu nennen: Ein Geſetz über den 
Verkehr mit induſtriellen Rohſtoffen 
und Halbfabrikaten, durch das die Verſor⸗ 

ung der Induſtrie mit den lebens wich⸗ 

i $ ten Rohſtoffen in einer wirtſchaftlich 
möglichſt günſtigen Verteilung ſicher⸗ 


geſtellt wird. Zu dieſem Zweck werden Ueber⸗ 
wachungsſtellen für beſtimmte Warenarten 
errichtet. 1 

Ferner liegen vor ein Geſetz zur Ordnung 
der Arbeit in öffentlichen Verwal⸗ 
tungen und Betrieben, ein Geſetz über die 
Heimarbeit, ein Geſetz über Verkehn 
mit Tieren und tieriſchen Erzeug⸗ 
niſſen, ein Geſetz über die einſtweilige Neu⸗ 
regelung des Straßenweſens und der 
Straßen verwaltung, ein Geſetz über die 
Aenderung der Vorſchriften über die Ghren⸗ 
gerichtsbarkeit der Rechtsanwalt⸗ 
ſchaf t. ein Geſetz über weitere Maßnahmen auf 
dem Gebiet der Zwangsvollſtreckung und 
ein Geſetz zur Aenderung des Geſetzes zur Wie⸗ 
derherſtellung des Berufsbeamtentums. 
Danach ſollen u. g. auch die Paragraphen 5 und 6 
dieſes Geſetzes bis zum 30. September 1934 in 
Geltung bleiben. 

Schließlich beſchloß das Reichskabinett, das 
Nachtbackverbot für die Zeit vom 1. April 
bis 30. September aufzuheben. 

Die Beratungen des Reichskabinetts über eine 
große Anzahl weiterer Vorlagen werden am 
Freitag fortgeſetzt. ; 


Ungeheuerlichleiten um Etaviſly 


Henriot vor dem Untersuchungsausschuß — Kein Bericht 
Ein Giftmord ? — Jetzt auch England 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 22. März. Am Mittwoch wurde der 
Abg. Henriot vom parlamentariſchen Untere 
ſuchungsausſchuß für das Staviſky⸗ Ange» 
legenheit vernommen. Entgegen der bis⸗ 
herigen Gepflogenheit wurde kein amtlicher 
Bericht über die Ausſagen Henriots ausge- 
geben. Wie es heißt, hat Henriot eine ganze 
Aktenſammlung, die Staviſky⸗Fälle aus 
dem Jahre 1926 bis 1928 betreffen, vorgelegt, dar⸗ 
unter ſollen ſich auch Unterlagen befinden, die eine 


Verbindung zwiſchen den Leuten um 
Staviſkty und dem im Jahre 1928 auf 
geheimnisvolle Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommenen Abg. von Guayana, 
Galmot, 


ergeben. Nach dem gerichtsärztlichen Befund war 
der Tod Galmots, der eine geniale, wenn auch 
abenteuerliche Perſönlichkeit war, auf Vergif⸗ 
tungserſcheinungen zurückzuführen. Er 


Opfertod zweier Bahn angestellter 


zug vor Lawine gerettet 


(Telegraphiſche Meldung) 


St. Moritz, 22. März. Ein Zug der Bernina⸗ Bahn iſt am 
Donnerstag vormittag mit ſamt feinen Paſſagieren durch den Opfermut 
zweier Arbeiter aus einer ſchweren Gefahr gerettet worden. Kurz be⸗ 
vor der Zug auf der Station Bernina = Häufer einfahren wollte, löſte 
jih von den über dem Ort hochſtreb enden Bergen eine Schneelawine los 
und ſtürzte auf das Bahngleis nieder, das auf einer Strecke von 
800 Meter und einer Höhe von 3 bis 4 Meter zugedeckt wurde. Zwei 
Bahnangeſtellte liefen dem Zug entgegen und konnten ihn noch im letzten 
Augenblick zum Halten veranlaſſen. Im ſelben Augenblick wurden die 
beiden von nachſtürzenden Schneemaſſen verſchüttet. Der eine 
konnte nach einer Stunde als Leiche geborgen werden, während die Leiche des 
anderen noch geſucht wird. 


hatte bei den Kammerwahlen von 1928 in Guayana 
eine Reihe politiſcher Gegner, die ihm um jeden 
Preis feinen Sitz zu entreißen verſuchten. Als der 
Wahlkampf am heißeſten tobte, tauchte in Guayana 
ein gewiſſer Charles Brouilhet auf, der früher 
bei dem inzwiſchen eingegangenen Mittagsblatt 
„Rumeur“ mitgearbeitet hat. Brouilhet ſcheint 
mit einem eigenartigen Auftrag in 
Guayana betraut geweſen zu ſein. Man behauptet, 
daß unter den vom Abg. Henriot dem Ausſchuß 
vorgelegten Akten ſich ein tarie Branditel« 
len aufweiſender Brief Staviſkys an 
Brouilhet befinde, in dem es heißt: l 

„Sie ſehen, was es koſtet, 

wenn man ſich mir in den Weg ſtellt.“ 

Ferner enthielten die Akten ein Schreiben des 
bekannten Rechtsanwalts Henry Robert, der 
früher Präſident der Pariſer An⸗ 
waltskammer war, an den Gerichtspräſiden⸗ 
ten, der die Verhandlung im Mordfall Galmots 
leitete. Darin werde gejagt, daß 20 000 Franken 
nicht zu viel ſeien für den Präſidenten, wenn er 
die Angelegenheit verſchleppen wolle. 

Der Ausſchuß ſoll angeſichts dieſer Enthüllun⸗ 
gen, durch die viele bisher als unantaſtbar gel⸗ 
tende hochſtehende Pexſönlichkeiten belaſtet zu were 
den ſcheinen, beſchloſſen haben nichts über das 
Verhör Henriots und ſeine Akten zu veröffent⸗ 
lichen, ſondern es dem Juſtizminiſter zu unter⸗ 
breiten. Juſtizminiſter Chéron iſt S0 im 
Laufe des Abends an die Prüfung der Schrift⸗ 
ſtücke gegangen und ſoll ſchwerwiegende 
Entſcheidungen zu treffen entſchloſſen feis. 
Es verlautet auch, daß mit der Verhaftung 


[Brouilhets und des Arztes Dr Vachet, der 


in den Kreiſen Stapiſkys verkehrte und auch im 
Falle Galmots eine Rolle geſpielt zu haben ſcheint, 
zu rechnen ſei. 

Erwähnt ſei ferner, daß der 


Staviſky⸗Skandal jetzt auch auf England 
hinüberzugreifen ſcheint. 


Nach einer Meldung aus London foll die Lon⸗ 


[doner, Polizei die Gewißheit erlangt haben, daß 


hochſtehende engliſche Perſönlichkei⸗ 
ten in die Angelegenheit verwickelt feien, Polizei- 
kommiſſar Canning, der im geheimen Auftrag 
in Paris weilt, ſei mit Schriftſtücken zurückgekehrt, 
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Wie Simba nach Europa kam 


Eine Erzählung des Prinzen Wilhelm von Schweden 


Copyright by Nordiſche Geſellſchaft, Lübeck. 
Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten. 


Irgendwo, weit auf der anderen Seide des 
Aequators, vielleicht unter einer blühenden Fackel 
diſtel oder im Schatten einer Euphorbia oder tief 
unten in einer Felsſpalte, in die weder Sonne 
noch Mond dringen konnten, hatte er das Tages⸗ 
licht erblickt. Das läßt ſich aber nicht mit Be- 
ſtimmtheit feſtſtellen, denn Afrika iſt rieſengroß, 
und es bieten ſich einer Löwin vielfach einladende 
Plätze, wo fie die Möglichkeit hat, ihren Wurf 
hinzulegen. Sie juht gern einen ſchattigen un⸗ 

ugänglichen Platz auf, wo ſie ihre Jungen leicht 
berwachen kann, die ſchon von klein auf richtige 
Wildfänge ſind. Sie verläßt ihr Verſteck erſt 
dann, wenn der Hunger ſie hinaustreibt. Nach 
einigen weiteren Wochen nimmt ſie dann die ganze 
Hinderſchar mit, um fie zu lehren, das Genick 
eines graſenden Waſſerbockes oder einer nichts 
Böſes ahnenden Pferdeantilope zu brechen. 
An einem für ſie denkwürdigen Tage, an dem 


i ſich, vielleicht nach einem ſolchen Ausflug zum 
usruhen in ein trockenes, ſtruppiges Röhricht 


ing das Gras ringsum Feuer, und 
es galt nun, der Hitze zu entfliehen, bevor das 
Fal dene wurde. Schnell verſammelte ſie ihre 

ungen, faßte das Jüngſte mit den Zähnen im 
Genick und galoppierte durch den Rauch davon. 
Bald ſah man die Löwin draußen auf der Steppe, 
gefolgt von zwei komiſchen kleinen Bündeln, die 
große Mühe hatten, mitzukommen, dahineilen 
und erſt, als die Brandſtätte weit hinter ihr 
lag, das Tempo verlangſamen. Sie ſprang auf, 
einen spitzen Termitenhügel, blickte auf das ſchwe⸗ 
lende Feuer zurück, ganz ſo, als ob ſie dort 
"irgend was vergeſſen hätte, ſtieß einen dumpf 
grollenden Laut aus und verſchwand zwiſchen den 
dichten Akazienbüſchen. 

Wir überlegten, warum ſie wohl, entgegen der 
Gewohnheit der Löwen, ſich bei Tageslicht am 
liebſten zu verstecken, frei und von allen Seiten 
ſichtbar ſtehen geblieben war, als die Erklärung 
micht lange auf ſich warten ließ. 

„Simba“! ſchrie mein ſchwarzer Boh, der aus- 
ſah, als hätte man ihn am ganzen Körper mit 
Stiefelwichſe poliert. „Ein Simba, nicht größer 
als io, fein- vergeſſen hier!“ 
Und wirklich! Im nächſten Moment hatten 
eifrige Hände eine kleine geſprenkelte Katze ein⸗ 
gefangen, die, obwohl ſie an der Naſe böſe ver⸗ 
brannt war, noch zu ſpucken und fauchen konnte. 
Sie wurde, da es ſelbſtverſtändlich war, daß der 
weiße Bwana das Tier als Hauskatze haben ſollte, 
im Triumph in mein Zelt getragen. Von etwa 
anderem konnte keine Rede fein. 

So bam es, daß Simba und ich uns kennen 
lernten. Er kratzte zwar anfangs tüchtig, winſelte 
in den erſten Nächten und weigerte ſich eigen⸗ 
ſinnig, aus einer Krugſcherbe kondenſierte Milch zu 
ih zu nehmen Aber jo allmählich überwand er 
ſeine Menſchenſcheu, und ſchnell wurden wir gute 
Freunde, namentlich, nachdem ich mir bei einem 
Beſuch auf der Nachbarfarm einen abgelegten 
Sauger ausgeliehen hatte. Die Koloniſtenfrau 
war zuerſt nicht wenig erſtaunt ob meiner unge⸗ 
Wöhn ichen Bitte, aber in Afrika muß man auf 
allerlei gefaßt ſein. Als ihr klar geworden war, 
um was für eine Art Baby es ſich handelte, 
kannten ihr Intereſſe und ihre Hilfsbereitſchaft 
keine Grenzen. 

Simba lernte ſehr bald, Milch mit Hilfe des 
Saugers zu lutſchen, wodurch fein 
feinem neuen Herrn noch mehr gefeſtigt wurde. 

Er hatte ſchon gelernt, auf ſeinen Namen zu 
hören und kam, wenn ich ihn rief. Auf dem 
Teppich des Zeltes liegend, pflegte er mit ſeinem 
eigenen Schwanz zu ſpielen oder auch. 
Papierbauſch in der Schnauze haltend, bedächtig 
auf und ab zu tappen. Irgend etwas mußte er 
immer zwiſchen den Zähnen haben. Aus Tagen 


gelegt hatte, f 


wurden Wochen, und aus Wochen wurden Monate. 


3 es gut. 


Vertrauen zu 


einen 


Dem Sauger war Simba längſt entwachſen, die 
Milchdiät wurde ſchon durch Beigabe des einen 
oder anderen Knochens unterbrochen. Das kleine 
ſeidenweiche Bündel nahm immer mehr das Mus- 
ſehen eines Raubtieres an und war bald ebenſo 
groß wie ein rauhaariger Rattenfänger. Er 
wiegte den Körper hin und her wie ein erwach⸗ 
ſener Löwe, und wenn er ärgerlich zu brüllen 
verſuchte, brachte er nur einige ulkige Knurrlaute 
oder ein täppiſches Huſten zuſtande. das er ſo 
tief wie möglich zu legen ſuchte. AE j 
Man verſtand aber, daß im Laufe der Zeit 
ſich ein mächtiges und imponierendes Brüllen 
daraus entwickeln würde. 
So kam der Tag, an dem Simba feinen 
eigenen Erdteil Lebewohl jagte. Mein Boy hatte 
ihm einen ſtarken, ſicherheitshalber mit einem 
Deckel verſehenen Korb geflochten, in dem Simba 
ſeine erſte Eiſenbahnfahrt an die Küſte unter⸗ 
nahm. Glücklich an Bord des Schiffes, wurde er 
in einer rieſigen Kiſte einquartiert, aus der er 
regelmäßig zweimal taolih herausgelaſſen wurde, 
um zum 9 Entzücken der Paſſagiere auf Deck 
herumzuſpazieren. Bald war er der Günſtling 
des ganzen Schiffes. Es gab nur einen Menſchen, 
den er nicht leiden mochte, einen Steward, der 
ihm am erſten Tage in der Eile beim Servieren 
des Tees einen Fußtritt verſetzt hatte. Dieſen 
verſuchte er immer in die Knöchel zu beißen, und 
er pflegte ihm ſogar hinter irgend einer Tür 
aufzulauern, um im leichter in ſeine Segeltuch⸗ 
hube zwicken zu können. Im übrigen wurde er 
aber von allen verwöhnt und verhätſchelt. Er 
durfte auf dem Schoß junger Mädchen liegen, 
Sahne aus ihren Untertaſſen ſchlecken, bekam Bier 
einen Kuchen, dort einen Knochen, wuchs täglich 
und ähnelte allmählich einem jungen Luchs. 
Als der Suezkanal paſſiert und die Luft kälter 
geworden war, blieben zwei Amerikanerinnen eine 
ganze Nacht auf, um ihm eine blaugelbe Woll⸗ 
decke zu häkeln, die man unter dem Bauch mit 
breiten Seidenbändern zubinden wollte. Simba 
brummte, als man ihn das erſte Mal in dieſen 
Staat hüllte, kroch hinter ein Sofa und kam bald 
ebenſo unbekleidet hervor, wie er es vorher ges 
weſen war. Es gab wieder eine ſchlafloſe Nacht 
für die häkelnden Damen. Mit Hilfe von Leder- 
riemen und Sicherheitsnadeln, die mit 9 905 
raffinierter Schläue fo angebracht waren, da 
Simba ſie mit ſeinen Tatzen nicht erreichte, konnte 
das Kleidungsſtück dafür auch am nächſten Tage 
feſt auf ſeinem Platz gehalten werden. Als der 
erſte Aerger ſich gelegt hatte, beſann Simba ſich 
eines beſſeren und ſpazierte hochmütig in ſeinem 
blaugelben Mantel es Eins iſt ſicher, er hatte 


Aber alles, auch eine Seereiſe nimmt einmal 
ein Ende, ſelbſt wenn fie in weiter Ferne an 
Afrikas Küſte begonnen hat, und eines Tages 
ſpät abends legte fih das Schiff an den Quais 
von Marſeille zur Ruhe. Simba wurde in ſeinen 
Korb geſteckt, und dann ging's zum Zoll. An der 
Sperre herrſchte großer Andrang, aber allmählich 
drängelten wir uns zu einem jugendlichen Zer⸗ 
berus durch, der mia Gepäck vaſch erledigte. 
Gerade wollte ich mit dem Korbe unter dem Arme 
davongehen, als ſich eine Hand auf meine Achſel 
legte und der dienſtbefliſſene Beamte zu wiſſen 
deraiate; was ſich wohl unter dem Deckel be⸗ 
fände. } - 

Ich fand, daß ihn das nichts anging, weil 
Löwen nicht im Zolltarif geführt werden, ſchüttelte 
den Kopf und gedachte weiterzugehen. 

Aber das hätte ich nicht tun ſollen! „Mein 
Herr“, ſchrie er und nahm eine Byxerſtellung 
ein, „was haben Sie im Korb?“ „Nichts Zo 
pflichtiges“, antwortete ich ruhig und wahrheits⸗ 
gemäß. „Wir wünſchen, in denſelben hineinzu⸗ 
ſehen. Es wird jo oft gelogen.“ 

Mir kam der Gedanke, die günſtige Gelegen⸗ 
heit wahrzunehmen Ich weigerte mich entſchieden, 
ſeinem Wunſche nachzukommen. „Sie trotzen, mein 
Herr, Sie verſuchen, etwas zu verbergen! Folgen 
Sie mir zum Unterinſpektor.“ 


Dieſer war ein kleiner gutgelaunter Herr, der 
mir, offen geſagt, leid tat, aber ich konnte es doch 
nicht bleiben laſſen, mich mit ihm zu veruneinigen. 
Auch ihm gegenüber weigerte ich mich ſtandhaft, 
den Inhalt des Korbes anzugeben. Er arbeitete 
ſich allmählich in eine gereizte Stimmung hinein 
und fuchtelte mit den Armen, zitierte mit dem 
größten Ernſt verſchiedene Geſetzesparagraphen 
und holte ſchließlich den Oberinſpektor. 

Unterdeſſen hatten ſich ce Träger, 
Chauffeure, Hafenbeamte und Neugierige einge⸗ 
funden, die mich und meinen geheinmnisvollen 
Korb mit finſteren, alles andere als Freundlich⸗ 
keit ausdrückenden Blicken betrachteten. 

„Dieſe läſtigen Ausländer, die immer ſchmug⸗ 
geln wollen! : 

Gib ihm 'nen Denkzettel, an den er ſich er⸗ 
innern kann! bt 

Gib es ihm ordentlich, alter Zollſchnüffler! 
Er kann ruhig diefe Nacht hier jhlaren!" 

Es war nicht möglich, ſich einer Täuſchung 
hinzugeben, welcher Seite die allgemeinen Sym- 
50 11e galten, und ich befürchtete ſchon, die Sache 
zu weit getrieben zu haben. Zum Glück tauchte 
die goldbetreßte Mütze des Oberinſpektors an der 
nächſten Ecke auf. Er näherte ſich mit gravitäti⸗ 
9 50 Schritten eines Menſchen, der ſich ſeiner 
Würde, Ueberlegenheit und ſeines Selbſtvertrau⸗ 
ens bewußt iſt. 

„Was haben Sie in dem Korb, mein Herr?“ 
begann er. 5 j 

„Nichts Zollpflichtiges“, wiederholte ich. 

„Davon sprechen wir jetzt nicht, ich will willen, 
was ſich in dieſem Korb befindet?“ 7 

„Nun ja, pin Oberinſpektor, ich bin ja wohl 
gezwungen, Ihnen zu folgen und es Ihnen zu 
ſagen: Es iſt ein Löwe.“ 

Da brach es los. Die Begeiſterung der Umſtehen⸗ 
den kannte keine Grenzen. Da hört man es! 
wie er lügt! Wie er uns an der Naſe herumführt! 
Ein Löwe! Ha ha, io ſpaßhaft! Machen Sie 
kurzen Prozeß mit ihm! Sie ſchlugen ſich auf 


ail 


die Knie und hielten ſich den Bauch, während fie 
vor Lachen faſt erſtickten. $ i 
Der Träger der goldbetreßten Mütze ſah mir 
ſcharf in die Augen und ſagte: „Mein Herr, man 
verſpottet nicht ungeſtraft das Geſetz, öffnen Sie!“ 

„Aber“, wandte ich ein, „Sie ſelbſt ſind es, 
der zu wiſſen wünſchte, was ſich in dem Korb be⸗ 
findet, und ich möchte bemerken, daß Löwen, wenn 
ſie frei umherlaufen, recht gefährliche Tiere find.“ 

„Oeffnen Sie, im Na 
ich Ihnen zu öffnen! Andernfalls gedenke ich, 
Zwangsmaßnahmen zu ergreifen.“ 

Seine ganze Geſtalt zitterte vor konzentrierter 
Würde, als er dieſe ſchreckliche Drohung ausſtieß. 
Selbſt einem Löwen nicht unähnlich, ſtand er da, 
bereit, mit tauſend Vorſchriften und verzwickten 
Zollverordnungen einen härtnäckigen Widerſacher 
zu vernichten. Das ganze Recht der Welt hatte 
er u iener 815 leichgül i 

„Gut!“ ſagte ich im gleichgültigſten Ton, den 
ich im Augenblick aufbringen 8 „Sie werden 
ja ſehen! Paſſiert ein Unglück, ſo erinnern Sie 
ſich bitte daran, daß ich Sie gewarnt habe. Treten 
Sie etwas näher.“ 

Eifrig und auch ein wenig neugierig beugte 
er qo vor, und Simba flog, während ich den 
Deckel hob und dem Korb gleichzeitig einen leichten 
Stoß verſetzte, wie aus der Piſtole geſchoſſen her⸗ 
aus. Vielleicht ähnelte er im Augenblick mehr 
„dem Kaſpar im Kaſten“ aus unſerer Jugendzeit 
als einem Löwen Die Schnurrhaare ſtanden ganz 
ſteif, die Augen funkelten, und in zwei regelmäßi⸗ 
gen weißen Reihen glänzten alle kleinen haar⸗ 
garen 17 
pektor direkt ins Geſicht. „Durr, ourr“ kam e 
dann im tiefſten Baß, den ich je von ihm gehört 
hatte. „Durr, purr“ 

‚Im Nu ſaß ein blaugelber Löwe oben auf dem 
Tiſch, die Träger, Chauffeure und Zollbeamten 


fauchte er dem verblüfften Oberin⸗ 


1 


Namen des Geſetzes befehle 


In der Tiefe des Meeres 
einen Rauſch angetrunken 


Eine bemerkenswerte Leiſtung hat ein eng⸗ 
liſcher Taucher vollbracht, der der Oeffent⸗ 
lichkeit rückſichtsvollerweiſe nur mit feinem Vor⸗ 
namen Tom vorgeſtellt worden iſt. In völlig nüch⸗ 
ternem Zuſtande verließ er das Deck eines Ber⸗ 
gungsſchiffes und verſank er in die Tiefe des 
Meeres, um die Ladung eines geſunkenen Fradi- 
ſchiffes zu bergen. Er beförderte auch pflichtge⸗ 
mäß eine Anzahl Kiſten ans Licht, aber dann 
gab es eine Pauſe, die ſich dermaßen ausdehnte, 
daß an Bord erſt Unruhe und dann Beſtürzun 
entſtand. Endlich nach langer, langer Zeit Hie 
der vermißte Taucher aus der Tiefe empor. Man 
zerrte ihn alsbald empor aufs Deck, und beſorgte 
Hände öffneten ſeinen Helm. Alsbald verbreitete 
ñh der unverkennbare Duft ſchottiſchen 
Whiskys, und Toms ſchwimmende Augen, ſeine 
lallende Stimme und ſein etwas unſicherer 
Gang ließen keinen Zweifel daran, daß er ſich 
in bezechtem Zuſtande befand. 

Das hochnotpeinliche Verhör ergab folgende 
Löfung des Rätſels: Das geſunkene Schiff 
hatte ſich leicht auf die Seite gelegt, und im Lade⸗ 
raum hatte ſich zwiſchen Bordwand und Zwiſchen⸗ 
deck eine Lufttaſche gebildet. Beim Herumklettern 
auf der Ladung fand Tom plötzlich ſeine Hände 
und ſeinen Taucherhelm außerhalb des Waſſers 
in dieſer Lufttaſche. Das magiſche Licht einer elek⸗ 
triſchen Lampe zeigte ihm im gleichen Augenblick 
einen Kaſten mitvollen Wiskyflaſchen, 
während die oberſten Kiſten der Ladung einen 
bequemen Sitz darboten. Dieſes wahrhaft teufliſche 
Zuſammentreffen verführeriſcher Umſtände bildete 
eine zu ſtarke Verſuchung für Tom. Er nahm 
Platz, band ſich, um nicht von der Oberwelt in 
ſeinem Vorhaben geſtört zu werden — mit ſeiner 
Rettungsleine an einem geeigneten Balken felt, 
ſchraubte das Mundſtück ſeines Taucherhelmes 
los, öffnete die Kiſte und brach der erſten beſten 
Whiskyflaſche den Hals. Dann labte er ſich 20 
Meter unter dem Meeresſpiegel, während ſich nur 
ſein Kopf, ſeine Hände und die koſtbare Flaſche 
außerhalb des Waſſers befanden, das den Lade⸗ 
raum füllte. Eine leichte Bewegung des Wracks 
würde genügt haben, um die Luft aus dem Lade⸗ 
raum durch die Lucke hinaus in Form von Blaſen 
an die Oberfläche des Meeres zu befördern, und 
Tom würde dann ertrunken ſein wie eine Ratte 
in der Falle. Aber ein Taucher darf keine Nerven 
haben. b 
Es wird nicht berichtet, welche Folgen dieſer 
feuchtfröhliche Streich für den Taucher hatte 
Sollten ſie ſchlimm ſein, ſo wird er ſich mit dem 
Bewußtſein tröſten müſſen, daß er ſicher Inhaber 
eines Weltrekords ift, da er es fertig ge- 
bracht hat, ſich in der Tiefer des Meeres einen 
Rauſch anzutrinken. 


ſeiner Erſcheinung, die etwas unwirklich Phan⸗ 
taſtiſches und echt Kleinſtadtzirkushaftes an ſich 
hatte. Nach weiterem Gebrumme trottete er gerade- 
aus, um an der nächſten Kiſtenecke in Betrachtun⸗ 
gen über die unvermeidlichen Lebensfunktionen 
der Daſeins zu verfallen. 

Es herrſchte allgemeiner Jubel, nur der Zoll⸗ 
beamte war wütend, aber ſeine Geduld war auch 
wirklich auf eine harte Probe geſtellt worden. 
Im Laufe einer Sekunde hatte ich die Lacher auf 
meiner Seite, und alles riß ſich darum, einen 
richtigen Löwen ſtreicheln zu dürfen, da das ja 
nicht zu den täglichen Gewohnheiten der Bewohner 
Marſeilles zu gehören pflegt. 2 

„Mein Herr!“ ſagte der Oberinſpektor, „warum 
haben Sie mir dies nicht gleich geſagt?“ 

„Weil ich gewohnt bin, daß man mir aufs 
Wort glaubt — auch, wenn es ſich um Löwen 
handelt!“ 

Simba mußte wieder in ſeinen Korb zurück⸗ 
kriechen, und wir zogen beide in dem Gefühl ab, 
einem Teil der dunkelſten Kaibevölkerung einige 
1 ſpannender Zerſtreuung bereitet zu 
aben. 


Wie wir es dann fertig brachten, nach Stock⸗ 


mit einem verſchmitzten Blick muſternd. Der ge⸗ holm heimzukommen, das ift, wie Kipling faat, 
häkelte Mantel erhöhte noch mehr das Groteske! eine andere Geſchichte. c pg 


Und 

d 

d 
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Von Tao zu Tao erwirbt Sie hede Frente , 


PS die vornehme, flache, praktische 10Stück-Packung 
g der „LLOYD“ Zigarette. Sie dokumentiert so recht, 
daß heute die 2'2 Pfennig - Zigarette sich mit 
ihren Schwestern in höheren Preislagen mes- 
sen kann. Die Qualität der „LLOYD” begeistert 
des rechten Rauchers Herz täglich aufs neue. 


LLOYD 2:Pf 


mit und ohne 
Mundstück 


"DIE ZIGARETTE, DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO: WENIG FORDERT 


Mit 


A. G., 


Bildern: „Deutschland hoch 
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in Ehren“ 


BREMEN 


Heute und morgen 
Probekochen mit 


Jugendliche bis 4 Uhr halbe Preise. 
Erwerbslose zahlen bis 5 Uhr 40 Pf. 
Beginn werktags 4, 6, 8% 


— Die gestrige Premiere 


war ein 


Theater 
Dyngosstr, 39 


hingerissen, 


neueste Tonwoche 


Heute: 


Kammer- Novelle von Theodor 

Lichtspiele 
Beuthen OS, 

Sahnnofstr. 34, Tel. 2972 


Wo.: 415, 615, 8% 
So.: ab 2% 


Ein musikalisches 
Ereignis mit 


Hauptfilm: Fritz Schulz in 


UI 


Balast-Theaterfecunen-ronners E 
Hans Albers, Luise Rainer 


Osk, Karlweiß 


Heut kommts drauf an 


Der falsche Cheriff | Der große Unbekannte 
mit Big Boy Williams] mit Wilhelm Bendow 


Sondergruppen: 


Heilkräfte der 


Erfolg! 
Greta Garbo in 


Wie Du mich wünfehlt £ 


Immer wieder wird man an Greta Garbo $ 


Außerdem das große Ton-Beiprogramm und die 


Marianne Hoppe, Matthias 
Wiemann, E. v. Winterstein in 


Der Shimmelcgiter 


nach der berühmten, unsterblichen 


Ein ungewöhnlich aktueller Film! 
Dieser Film gehört zu dem Schönsten und 
Echtesten, was in den letzten Jahren über 
die Leinwand lief, Von der Filmwertungs- 
kammer m. d. höchsten Prädikat als künst- 
lerisch u. besonders wertvoll ausgezeichnet. 
Jugendliche haben Zutritt! 


Adele Kern 


(Koloratur-Sopranistin d. Wiener Staatsoper) 


Oskar Karlweiß, Hans Thimig, 
Ursula Grabley, Szöke Szakall in 


Theater Frühlingsstimmen 
Beuthen OS. Die lustige Geschichte eines hübschen Wiener 
ar 5 2 es, 8⁰⁰ Mädels — Verfilmt nach dem berühmten 
a 


Frühlingsstimmen-Walzer von Johann Strauß 


ate e Das MätlehenvomMontparnalle 
am RING aa Een 


Frisco-Expreßführerlos & 
Außerdem die Tonwoche 


neue u. gebrauchte, 
unt. günſt. Beding. 


Leuſchner, Beuth., 
Al Hohenzollernſtr. 14 


Der Mensch und der Sport 


Das schöne Schlesien 
Kraft durch Freude 


Täglich: Aerztliche Vorträge, 
Gymnastik, Kegeln, Tisch- 
tennis, Filme, Platzkonzerte 
und andere Vorführungen. 


Eintrittspreis 0.50 Mk. 
Kinder 0.20 „ 


Melitta-Schnell-Filter 


Gloria-Palast| 


“| früh. Capitol, Beuthen OS, Ring-Hochhaus 
Der stärkste und echteste Fronifilm 


Gtoßtrupp 1917 


Des großen Erfolges wegen 2. Woche verläng 


Warum 


Es findet ein 


Nur 61 Pfg.! 


Storm 


Die Städter 
kommen! 


Gaſtwirte auf dem Lande — 
rüſtet Euch! Vor allem aber — 
ſagt den Städtern, wo ſich's zu 
Oſtern ſchön und dillig leben 
läßt! Kleine Anzeigen in unferer 
Zeitung koſten wenig und werden 
aufmerkſam geleſen! Schreiben 
Sie uns — wir beraten Sie 
ſachlich und gerne! 


der Tonfilm- 


Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer 


ungeſt., Flureing., 


ſucht Herr. Preis⸗ z $ 
angeb. unt. B. 938 e 


— E 


Zimmer 


Dr.Thompson‘s 
u 
Natur ; 


Der Kaffee ist vor dem 
Rösten veredelt: 


wichtiger Stoffe statt. 


Da keine Chemikalien 
verwandt werden, bleibt 
das Aroma voll erhalten. 


Ärzte verordnen ihn wegen 
seiner Bekömmlichkeit, 


Und der Preis? 


Gibt es einen besseren 
Gegenwertals ein Päckchen 
Idee-Kaffee? 


Gut möbliertes 


f. Ehep. (3 Perſ.) [Nr. 2238 die 
mit Kochgelegenh. in Beuthen OS. 
[der Kaufmann Peter Dwuzet in Peu- 


Ang. erb. u. B. 9360 then DS, eingetragen. 
d. G. d. 8. Sn d. G. d. 8. Bth. 


Pianos, Zum Treitags- u. zum 
Jamstagsputz stets 


chwan 


Kosiproben 
gratis bei 


Chemikalien- 
(Versandhaus 


in Otſch.⸗Oberſchl. 
iſt Umftände halb. 
mit Wohng. u. gr. 


IDEE 


e Umsetzung günſtig zu verlauf. 


a. d. G. d. 8. Bth. 


inserate in der OM 
sind erfolgreich ! 


Suche Mädchen, 


mit all, 


Cafe Reſidenz, 
Beuthen, geg 
dem Haupt 


Franz Lehars Tonfilm-Operette 
Eswar einmal 


ein Walzer 


mit den herrlichsten Melodien, 
gesungen von Marcel Wittrieh 


In den Hauptrollen: 


Martha Eggerth, Ida Wüst, 
Rolf v. Goth, Paul Hörbiger 


Schreiblisch 


mit Seſſel, 
Chaiselongue, 


Im Beiprogramm: 


ampf um die F 
K Sensationsfilm 8 
Liehtipiele 


THALIA i.: 


In das Handelsregiſter A. ift unter 
Nr. 2236 die Firma „Hoch⸗ und Tief: 
bau, Architektur, Friedrich Kolloch“ in 
Broslawitz und als Inhaber der Archi⸗ 
tekt Friedrich Kolloch in Lariſchhof, 
Kreis Beut . eingetragen 
Amtsgericht Beuthen OS., 19. März 34 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2237 die Firma „Johann Mletzko“ 
in Beuthen OS. und als ihr Inhaber 
der Kaufmann Johann Mlegto in Beu- 
then OS. Sa r, Amtsgericht 

uthen OS., 21. März 1934. 


In das Handelsregiſter A, ift unter 
irma „Peter Dwuzet“ 
und als ihr Inhaber 


Gobelingarnitur 


fof. zu kaufen 
Angeb. unt. B. 
a. d. G. d. 8. 


Laden 


Bahnhofſtraße 3, 


Dame od. Gerry 


Amtsgericht N 


Angeb. unt. B. 
uthen DS., 21. März 1934. a. d. G. d. 


— 


X 


Paket 24 Gf, Dope hur 44 Pfa. | 


Gottfried Kaller 


Kundenkreis ſofort 
Ang. u. V. W. 223 


€ Gereins- Kalender 


ausarb. 1 N 
vertraut, das auch männer und Jungſcharſtunden finden in der gewohnten 


Gäſte bedien. muß.] Weiſe ſtatt. 


enüb. 
ahnh. 


Zwei tüchtige 
Abonnentenwerber(innen) 


werden von bekanntem, großem Blatt zur Bearbeitung der Provinz 
Oberschlesien in gutbezahlte Dauerstellung gesucht. Geboten 
werden festes Gehalt, hohe Provisionen und Fahrgeld-Vergütung. 
Berücksichtigung finden nur Kräfte, die in der Bezieherwerbung 
sehr erfahren sind und Bild, Zeugnisabschriften und selbstge- 
schriebenen Lebenslauf einsenden, Angebote unter E.F. 227 an 
die Geschäftsstelle der Ostdeutschen Morgenpost, Beuthen OS. 


Kaufgesuche || Mielgesuche 


eine Garten- od. 


mit rundem eh 
et. 
90 


Bth. 


mit 2 anſchl. groß. 
Räum., befte Lage 
Bth., fof. zu verm. 


St. Frach, Bih, 


Leer. Zimm., ſep., 
renov., Bahnhofs- 
nähe, an berufstät. 


fof. od. 1. 4. 84 zu 
verm. Bed. 3 Mon. 
Miete im voraus. 
939 
G. d. Z. Bth. 


Beuthen SS. 
Tarnowitzer $tr. 34 


an der Trinitatis-Kirche 


S(HLANKHEIT dorch DRZANSSENS TEE >. 
DAS HAT DR: JANS- E 


P LIEBLING! ES 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 


Ber t hen 
Evangeliſches männliches Jugendwerk. Die Jung ⸗ 
Evangeliſches weibliches Jugendwerk. Die Jungmäd⸗ 


chen⸗ und Jungſcharſtunden finden in der gewohnten 
Weiſe ſtatt. 


 Grundstücksverkehr = 
Fleilcherei-Grundltück 
in Glatz 


im Zentrum der Stadt gelegen, für 
ſofort oder ſpäter günſtig zu ver⸗ 
kaufen, eventl. zu verpachten. Nur 
8 000, — RM. Anzahlung erforderlich. 
Näheres durch: 


Worbs, beeideter Bücherreviſor, 
Glatz, Friedrichſtraße 18. 


2 Zimmer 
und Küche 


von Beamten fir 
ſofort geſucht. 
Angeb. unt. B. 935 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Leeres 


Zimmer 

Stadtzentr., Part. 
od. 1. Stock, ſofort 
geſucht. Angeb. 
unt. B. 934 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


E meter. u. 
en ble Sabi 
— 


Routort 

pe auter Mand. 

ier tur 
Ausdſiſe gel, An 
Hut 8 an Die 
nt. 

Danish (D18338 


Jawohl eine Idee! Und zwar 
diesmal eine Idee für Alle, die 
einmal Arbeit ſuchen und einmal 
tüchtige Arbeitskräfte brauchen, 
iſt die, es durch das große Sprach⸗ 
rohr der Kleinen Anzeige bekannt 
zu geben. Kleine Anzeigen ſind 
billig und erfolgverbürgt; fie ge: 
hören in die 


Kreuzburg 


Einführung 
von Kreisleiter Schroeter 


In Anweſenheit ſämtlicher Stabswalter der 
Kreisleitung Kreuzburg, der Ortsgruppen⸗ und 
Stützpunktleiter, der Vertreter der SA. und der 
SS., der Hitlerjugend und des HIM. fand im 
großen Saale des Vereinshauſes die feierliche 
Einführung des neuen Kreisleiters, 
Bürgermeiſters Schroeter, ſtatt. Der ſtello 
Kreisleiter Witzel eröffnete die Tagung und be⸗ 
grüßte insbeſondere den Vertreter des Untergau⸗ 
leiters Adamezyk, den Unbergauinſpekteur Ru⸗ 
rainſky. Dieſer führte nunmehr im Auftrage 
des Untergauleiters den neuen Kreisleiter ein, 
wies ihn auf die zu erwartenden Arbeiten und 
auf den treuen Mitarbeiterſtab der Kreisleitung 


hin. Hierauf ſprach als Vertreter der SW. und 
SS. der Führer der Standarte 20, Oberſturm⸗ 


bannführer Freiherr von Richthofen, und 
hoffte, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Kreis⸗ 
leitung und SU. immer von dem beſten Ver⸗ 
trauen getragen ſein möchte. Namens der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront begrüßte Kreisleiter Dr obef 
den Kreisleiter. Kreisleiter Schroeter 
dankte für die freundlichen Begrüßungsworte und 
gab hierauf eine Darſtellung ſeines Lebensganges. 
Er wurde 1903 in Miltſch als Sohn eines luthe⸗ 
riſchen Paſtors geboren und ſtudierte an den 


Abiturienten 


Uniberſitäten Breslau, Wien und Hamburg 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften und legte 1929 
ſein Referendarexamen ab. 1933 beſtand er die 
große Staatsprüfung und wurde als ⸗Grundbuch⸗ 
richter am Amtsgericht Brieg beſchäftigt. Der 
Partei iſt er am 1. Auguſt 1930 beigetreten. Er 
war zuletzt ſtellv. Kreisleiter, Kreisſchulungs⸗ 
leiter und Organiſationsleiter. Im April 1933 
wurde er unbeſoldeter Stadtrat in Brieg und 
verwaltete dort neun Dezernate. Hierauf gab 
Kreisleiter Schroeter kurz ſeine Richtlinien für 
die Verwaltung des Kreisleiteramtes und betonte, 
daß er immer Revolutionär bleiben werde. Gern 
ſtehe er jedem Volksgenoſſen zur Verfügung und 
gern werde er ſich auf den Rat ſeiner bewährten 
Mitarbeiter verlaſſen. 


> > 


* Verabſchiedung der Abiturienten. In der 
Aula der Guſtav⸗Freytag⸗Schule fand 
die feierliche Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. 
Oberſtudienrat Ukoſchik ermahnte in feiner 
Abſchiedsrede die ſcheidenden Schüler zu Dankbar⸗ 
keit gegenüber Schule, Volk und Staat und gab 
ſeiner Freude Ausdruck, daß fämtlichen Schülern. 
die Reife zuerkannt werden konnte. Namens der 
ſprach Smolinſki. Für die 
Schülerſchaft ſprach Primaner Slawik. 
Das alte Scheidelied, „Nun zu guter letzt“ be⸗ 


ſchloß die Feier. 


Roıenberg 

* Neugeſtaltung der Feuerwehr. Im Gaſt⸗ 
haus Langner fand die außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung der Freiwilligen Feuers 
wehr ſtatt, die ſich mit der Neugeitaltung De- 
ſchäftigte. Die Verſammlung wurde durch den 
1. Vorſitzenden, Bürgermeiſter Dr Vieweger, 
eröffnet, der der Feuerwehr für ihre Arbeit im 
alten Verbande dankte. Er wies darauf, daß er 
die Hoffnung habe, daß auch nach der Neugeſtal⸗ 
tung der alte rege Geiſt herrſchen werde. Als⸗ 
dann übernahm Oberbrandmeiſter Pakulla 
die Leitung der Sitzung. Schriftführer 
Lubianſky verlas dann die neuen Saßungen, 
die auch einſtimmig angenommen wurden. 

* Beſtandene Gehilfinnenprüfung. Vor dem 


Innungsprüfungsausſchuß in Oppeln beſtand 
Fräulein Luzie Kobiolka die Gehilfinnen⸗ 


prüfung als Putzmacherin. 


Leobſchütz 


* Vom Amtsgericht. Zum Nachfolger des nach 
Königsberg in Pr. verſetzten Amtsgerichts rats 
Dr Felbier wurde Amtögerihtstat W ie- 
dorn, Guttentag, nach hier berufen. Der neue 
Aufſichtsrichter kam aus Zülz. 5 

* Die NSLB.-Ortsgruppe Leobſchütz fand 
ſich im Geſellſchaftshaus zur fälligen Monats⸗ 
verſammlung zuſammen. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teiles ſprach Ortsgruppen⸗ 
obmann Oberlehrer Mücke über nationalſozioli⸗ 


Kirchenraub in Schwientochlowitz 


Schwientochlowitz. 22. März. 
In die katholiſche Kirche von Antonienhütte 
drangen Einbrecher durch das Fenſter und raubten 
neben zahlreichen Weihegeſchenken, wie Herzen, 
Ketten, Medaillons, das Bild der Mutter Gottes 
aus Czenſtochau. Von den Kirchenräubern ſehlt 
jede Spur. — 8 


Kattowitz 
die ſechſte Groß ladt Polens 
Kattowitz, 22. März. 
Die Einwohnerzahl der Stadt Kattowitz 
iſt im Februar bis hart an die Grenze von 


130 000 gekommen, ſodaß Kattowitz in der Reihe 
der Großſtädte Polens nunmehr die ſechſte 
Stelle einnimmt. 8 


—8. 


ſtiſche Bevölkerungspolitik. Für die Hinterblie⸗ 
benen der auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube tödlich 
verunglückten Bergknappen wurde eine Sammlung 
veranſtaltet, die einen namhaften Betrag erbrachte 
Zum Schluß warb Studienrat Schneider zun 
Eintritt in die NS. Volkswohlfahrt. 


Ein vielseitiges Bauprogramm A, 


Beratung des Gleiwitzer Haushaltsplans 


Einsparungen beim schuldendienſt und Senkung der Fehlbettüge 


(Eigener Bericht!) 


Gute Erfolge 
der Berwaltungsarbeit 


F. A. Gleiwitz, 22. März 
Der Haushaltsplan der Stadt Gleiwitz 
für 1934 wurde von den Gemeinderäten am Don⸗ 
nerstag in einer Sitzung durchberaten, die nur 
eiwa zwei Stunden dauerte. Wenn man an die 
ſtundenlangen, meiſt ſogar tagelangen Beratungen 
in den früheren Jahren denkt, als zu jedem Einzel⸗ 
gtat neun Parteien ſprachen, fällt dieje Bez 
vatungsgeſchwindigkeit merklich auf. Und doch 
wurde jeder wichtige Poſten durchgenommen ünd 


gründlich erörtert. Wie aus den Ausführungen 


pon Oberbürgermeiſter Meyer und von Stadt⸗ 


Kämmerer Dr Mantke hervorging, hat ſich die 


FEE ̃ r—x—— 


Wo bleibt Deine Anmeldung zum Reichs- 
herufswettkampk? — Anmeldeschluß 
morgen! 


: ̃ ͤ—. —.—. 


Finanzlage der Stadt gegenüber dem Vorjahr 
nicht unerheblich gebeſſert. Auf dem 
Wege über die Umſchuldung und durch andere 
Maßnahmen konnte der Schulden- und Til- 
gungsdienſt der Stadt erheblich he rab⸗ 
gemindert werden. Auf der anderen Seite 
wurde auch dafür geſorgt, daß die laufenden 
Steuern ordnungsmäßig hereinkamen und daß 
auch die bedeutenden Steuerrückſtände we⸗ 


migſtens zu einem Teil abgedeckt wurden. Nun 


iſt es auch gelungen, den Fehlbetrag im 
Haushaltsplan verhältnismäßig niedrig zu 
halten. Gleichwohl befindet ſich die Stadt Glei⸗ 
witz immer noch in einer Lage, in der ſie auf die 
Hilfe der Regierung rechnen muß denn 
mit einem Schlage laſſen ſich schließlich die großen 
Fehlbeträge der vergangenen Jahre nicht beſeitigen. 
Auch die im Sinne der Arbeitsbeſchaffung zu tref⸗ 
fenden Maßnahmen find ein Grund gegen eine 
übermäßige Droſſelung der Ausgaben. Es berührt 
immerhin eigenartig, wenn man hört, daß die 
Stadt Gleiwitz gegenüber 1925 den ſtärkſten 
Bevölkerungszuwachs aller Großſtädte 
Deutſchlands gehabt hat, daß aber die frühere Re⸗ 
gierung bei der Zuteilung der Reichseinkommen⸗ 
und Körperſchaftsanteile dieſem Umſtand feines- 
wegs Rechnung trug. Die Steuerzuſchläge konnten 
anmöglich erhöht werden, es iſt aber auch noch 
nicht möglich, ſie herabzuſetzen. Immerhin iſt 
durch die Oſthilfe dafür geſorgt, daß ſie nicht 
übermäßig angeſpannt werden. Die Stadtverwal⸗ 
jung wird auch weiter dafür Sorge tragen, daß 
die Steuern pünktlich eingehen, ohne ſich 
dabei der notwendigen Nachſicht zu verſchließen, 


Guni und Miſſonſchaft 
Franz Schreker 7 


Der Komponiſt Franz Schreker iſt am 
Mittwoch abend nach langer Krankheit an einem 
Schlaganfall geſtorben. In Monako gebo⸗ 
ven, wäre er am heutigen Freitag 56 Jahre alt 
geworden. Seine blendend inſtrxumentierten 
Opern find durch ihre Klangviſionen weitbekannt. 


Generalmuſikdireltor Ladwig 7. Am Donners⸗ 
gag früh verſtarb nach kurzer Krankheit der Leiter 
des Dresdener Pgilharmoniſchen er 
Generalmufitdireftor Werner Ladwig. Er hat 
ein Alter von nur 35 Jahren erreicht. 

Der Kieler Althiſtoriker Prof. Prinz . Im 
Alter von 51 Jahren iſt in Kiel der Ordinarius 
u alte Geſchichte an der Univerſität Kiel, Prof. 

„ phil. Hugo Prinz geſtorben. 


Der Erlanger Larynkologe Brock F. Im 


Alter von 53 Jahren iſt der Direktor der Univer⸗ 
ſitätsklinit für Kehlkopfkrankheiten und Ordina⸗ 
rius für Ohren⸗ Naſen⸗ und Kehlkopfheilkunde 
an der Univerſität Erlangen, Prof, Dr. Wil⸗ 
helm Brock, geſtorben. — Der Chefarzt des 


Bei jeler Ghijabeth-Krantenhaufes, Dr, Albert 


irk, ift einer Lungenentzündung erlegen. 


Hochſchulnachrichten 
In der mediziniſchen Fakultät der Univerjität 
Berlin iſt der a. o. Profeſſor Dr Werner 


Janſen zum Ordinarius ernannt worden. — 
In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
hat der Privatdozent Dr. phil. 
Günther Franz den Auftrag erhalten, die Ge- 
beſonders die 
ſoz talen Strömungen dieſer Jahrhun⸗ 
derte, in Vorleſungen und llebungen zu vertreten. 
— Der Ordinarius für Frauenheilkunde an der 
Univerſität Kiel, Prof. Dr. Robert SH rö- 
der, hat den Ruf an die Univerſität Frei⸗ 
burg i. B. abgelehnt. — Der Ordinarius für 
al und Geſchlechtskrankheiten an der Univer⸗ 

Jene, Prof De Bodo Spiethoff. bet 


Marburg 


ſchichte der Reformationszeit, 


der Verbrennungstemperatur notwendig iſt. So 


e ne e e U E "RUN Banen: die Hälfte nur ein 
ar das im en des außerordentlichen[ Einkommen von 1500 RM. und weniger. 
Etats F Beten vorfentlue à 15 
über dieſen Etat hinaus bleiben noch zahlreiche 
Wünſche offen. Der Umfang der Ausführung von 
Straßenbauarbeiten wird ſich nach den Möglich— 
keiten der Kreditbeſchaffung richten müſſen. Died L 8 F B 
bisher bewilligten Beträge geſtatten allerdings Sch Meine 1 8 Be vain 
: 73 Fri ER TATEA nd TE ldung und Beſeiti⸗ 
ſchon die Inangriffnahme zahlreicher Arbeiten. In | gung von früheren Fehlbeträgen. 1932 war bei 
dieſem Jahr wird endlich auch die Volksſchuleſ der Kapital⸗ und Schuldenverwaltung noch ein 
an der Gneiſenauſtraße errichtet werden.] Zuſchuß von 674000 RM. notwendig und 1934 
Ebenſo dürfte mit dem Baubeginn für die Erwei⸗ itae 1 e Dey Aa 
terun 8 K hauſes z ſein. aftsverwaltung, die 933 2 M. un 
an 110 Aie TR Tei tegt 180 000 RM. Zuſchuß erfordert. Während 
n . 25 1930—1932 die Fehlbeträge zuſammen 2366 463 
muß verſtärkt werden. Es wird gegenwärtig noch] Reichsmark betrugen und 1933 noch ein Fehlbe⸗ 
erwogen, eine vollſtändig neue Brücke trag von rund 400000 RM, hinzukam, beträgt der 
an ihre Stelle zu ſetzen, da die heutigen Verkehrs⸗ Sahle für 1934 einſchließlich der früheren 
perhältniſſe einen ſolchen Neubau doch als jehr| Fehlbeträge nur noch 1638 000 RM. Die zu er: 
notwendig erſcheinen laſſen. i wartenden Staatsbeihilien ſind dabei 


nicht eingeſtellt. Die Schulden der 
Verlauf der Sitzung 


wenn die Zahlungsunfähigkeit eines a | Cein enen iſt ſehr groß, und von den anderen 


Der neue Haushalt ſchließt ab mit 
13 281000 RM. gegenüber dem Anſatz des 
Vorjahres von 15 700 000 RM. 


Stadt haben ſich 1934 um 399 000 RM. auf 
29318000 RM. erhöht. Die Vermehrung iſt au 
Oeffa⸗Darlehen, nichtgezahlte Zinſen und Til⸗ 


Oberbürgermeiſter Meyer⸗ wies zu Beginn] gungsbeträge und nichtgezahlte Staatsſteuern zu⸗f 


der Sitzung auf die geſetzlichen Beſtimmungen rückzuführen. Sie können erſehen, wie ſchwer die 
hinſichtlich der Feſtſtellung des Haushaltsplanes Lage für die Stadt war. Auf der einen Seite 
hin. Hierauf nahm er zu allgemeinen Fragen der set DO ROW 
Etatgeſtaltung und zu den Einzeletats Stellung. dienst. Durch die Umſchuldung von etwa 


Nach den von der Oberſchleſiſchen Intereſſenge⸗ 1; ind fü { . 

meinſchaft aufgeſtellten Statiſtik 4 hat Gleiwitz 1 u ner e und Tilgung 
gegenüber 1925 die ſtärkſte Beuölkerungs ] Das Kapitalvermögen der Stadt beträgt 
zunahme von allen deutſchen Großſtädten. Da-] 24. Millionen RM. Darin find enthalten: Pe- 
gegen ift die Einkommensſchichtung im Induftrie-| triebsmittelrücklage, Vermögen der Kämmereiver⸗ 
gebiet ſehr ungünſtig. Der Prozentſatz der Lohn- waltung (Papiereſ, Stiftungen. Rund 20 Mil 


— 


in Vorbereitung: a 


BE ehe Reichsautobahn 
Beuthen:Hindenburg-Gleiwitz 


Berlin, 22. März. Nachdem am 21. März, dem Tage der Eröffnung 
der Arbeitsſchlacht 1934, die Teilſtrecke Breslau—Lieg nig der Reihs- 
autobahn Schleſien in Angriff genommen wurde, wird nunmehr noch be⸗ 
kannt, daß eine weitere Strecke der Reichsautobahn, und zwar in O ber- 
ſchleſien, in Vorbereitung jteht. Es handelt ſich dabei um die 
Strecke Beuthen—Hindenburg—Gleiwitz, deren Länge 20 Kilo- 
meter beträgt. Dieſe Arbeitsbeſchaffun gsmaßnahme der Reichsregierung wird 
weiteren zahlreichen Arbeitsloſen des oberſchleſiſchen Grenzlandes Lahn und 
Brot bringen. 


den Ruf an die Univerſität Leipzig als Nad- Führungsmaſchinen eingebaut, deren Aufgabe es 
folger von Obermedizinalrat Prof. Dr Rille fit, den Brenner in Geradeführungen oder in 
angenommen. N Bogenformen stetig und erſchütterungsfrei vor⸗ 
è wärts zu bewegen. 
f In der allererſten Zeit benützte man das 
30 Jahre Schneidbrenner Brennſchneiden lediglich zu Zerkleinerungs⸗ 
Werkſtücke aus Stahl und Gußeiſen ſchnell[ arbeiten beim Abwracken und Verſchrotten, 
und wirtſchaftlich mit ſauberer Trennfuge ſchnei⸗ für das es heute noch als wirtſchaftlichſtes Ver⸗ 
den und zerlegen zu können, it eine Frage von! fahren gilt. Sehr bald nach ſeiner Einführung 
größter techniſcher Bedeutung. Die Erfindung jedoch fand es auch zur Anfertigung und zum 
eines deutſchen Ingenieurs, das Schneiden Zuſchneiden neuer Kon ſtruktigns⸗ 
mit Sauerſtoff, auch Brennſchneiden ge⸗ teile Verwendung. Der große wirtſchaftliche 
nannt, löſte ſie vor 30 Jahren. 127 a E raN e Ins Schneidbren⸗ 
Bei Schweißverſuchen für die Chemiſche Fa- ners Daritellt, ift leicht einzuſehen, wenn man 
brif Griesheim Glettrom fam a bedenkt, daß mit Blechſchere und Säge wohl ge⸗ 
VD F., heute Dr.⸗Ing. e. h., auf den Gedanken, rade Schnitte, nicht aber Aus un dun gon 
Sauerſtoff zuſammen mit der Knallgas⸗ und Kurvenſchnitte auszuführen find und 
flamme zum Abtrennen von Stahlſtücken zu ver⸗ man ſich früher ohne Schneidbrenner mit Wh- 
wenden. Bereits 1904 wurde dies Verfahren wie- bohren und Nachfräſen behelfen mußte. j 
Serholt Außenſtehenden gezeigt und zum eriten Behördliche Beſtimmungen und Arbeits- 
Male gelegentlich eines Vortrages im Frankfur⸗ anweiſungen hatten in früberen Jahren die An⸗ 
ter Bezirksverein des Vereines deutſcher Inge⸗ wendung des Schneidbrennexs. eingeſchränkt. 
nieure am 17. Mai 1905 einem größeren Kreis Nachdem die Verwendung pon Führungsmaſchinen 
von Fachleuten öffentlich vorgeführt. die Herſtellung eines völlig glatten Schnittes 
Das Brennſchneiden beruht auf der ermöglicht hatte und durch umfangreiche Ver⸗ 
Tatſache, daß weißglühender Stahl, auf den ein ſuche feſtgeſtellt worden war, daß eine Faſtig⸗ 
Sauerſtoffſtrahl geleitet wird. in lebhafte keitsvermind erung durch das Prenn- 
Verbrennung gerät. Dabei liefert er den Haupt⸗ ſchneiden im allgemeinen nicht befürchtet zu wer⸗ 
teil der Wärmemenge ſelbſt, der zur Erhaltung den braucht, konnte dieſem wirtſchaftlichſten aller 
Trennverfahren freie Anwendung eingeräumt 
werden. So iſt nach 30 jähriger Entwicklung der 
Schneidbrenner Allgemeingut der metallverarbei⸗ 
tenden Induſtrie geworden. 


— 


Ein neuer Bautyp: Die Fächerkirche 

Die von dem Architekten Profeſſor Otto 
Bartning erbaute Guſtav⸗Adolf⸗Kirche in 
Charlottenburg wird mit ihren beſonde⸗ 
ren akuſtiſchen und techniſchen Einrichtungen nach 
ihrer Fertigſtellung einen Bautyp verkörpern, 
dem der Volksmund den Namen „Fächer⸗ 
kirche“ gegeben hat. Die Decke wird durch eine 
Art Lattengewebe gebildet, das den Schall auf⸗ 
Führungsrollen, die ein genaues Abſtandhalten fängt. Die Dachſparren liegen frei. Der 
des Brennermundſtückes vom Werkſtück gewähr⸗ 18 Meter hohe Kirchenraum wird durch eine für 
leiſten. Später wurde er vielfach in beſondere] Kirchen billige Luftumwälzungsheizung erwärmt, 


Schweißbrenner ausgeſtalteten Teiles den Stahl 
auf die Entzündungstemperatur von rund 
1100 Grad bringt, der dem Zuſatzrohr unter 
Druck entſtrömende Sauerſtoff dagegen die Ver⸗ 
brennung unterhält und die Schneidarbeit ver ⸗ 
richtet. Gleichzeitig wird die Strömungsenergie 
des Sauerftoffs zum Fortblaſen der verbrannten 
Stahlteilchen benutzt. 

Der Brenner wurde zuerſt aus freier Hand 
geführt. Da die Sauberkeit des Schnittes dabei 
zu wünſchen übrig ließ, verſah man ihn bald mit 


28000 Morgen 
werden urbar gemacht 


Sprottau, 22. März 
Bei dem Heideſtädtchen Primkenau wurde 
am Donnerstag der großzügige Plan zur Urbar⸗ 
machung von 28000 Morgen des Spryttebruches 
mit einem feierlichen Akt in Angriff genommen. 
Gauleiter Oberpräſident Brückner tat den 
erſten Spatenſtich. Der Gauleiter und die Ehren⸗ 
gäſte nahmen dann eine Beſichtigungsfahrt durch 
die am Sprottebruch gelegenen Arbeitsdienſt⸗ 
lager vor. Am Nachmittag fand ein großer 

Vorbeimarſch vor dem Oberpräſidenten ſtatt. 


Dank des Brigadeführers 
an die Spender 
Gleiwitz, 22. März 

Brigadeführer Polizeipräſident Rams horn 
ſchreibt: . 

„Allen oberſchleſiſchen Volksgenoſſen ſage ich 
im Namen meiner SA.⸗Kameraden den 
herzlichen Dank für ihre Gebefreudigkeit 
bei der Sammlung der SA.⸗Führer. ' 

Das Ergebnis hat meine Erwartungen weit 
übertroffen und iſt ein ſchöner Beweis für 
die Verbundenheit der SA. mit der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung.“ 
TTT 
lionen fini Wohnungsdarlehen, davon 
10 Millionen, die wir als jtaatl. Hauszinsſteuer⸗ 
hypothek verwalten. Alſo bleiben rund 14 Mil- 
ionen. Der ſtädtiſche Grundbeſitz beläuft fió auf 
28 Millionen RM. Der bebaute und unbebaute 
Grundbeſitz der Stadt beträgt 1092 Hektar. Im 
Vermögen ſind hier Schulen, Straßen uſw. nicht 
einbegriffen. x ; 
Die Steuern gingen im alten Jahr be- 
friedigend ein. Umſatzſteuer, Ausſchüttungen 
nach dem Hauszinsſteuerſchlüſſel, Entſchädigung 
für Realſteuerſenkung, Wertzuwachsſteuer erbrach⸗ 
ten weniger Einnahmen. f 


Für das kommende Jahr dürften Die 


Ausſichten für Arbeitsbeſchaffung recht 
günſtig 5 


ſein, da hauptſächlich erit dann die von. der Detia 
für unſere Kanaliſationsanlage bewilligten Mit- 
tel in Höhe von 175 000 + 286 000 = 461 000 Mk. 
verbraucht werden. Für den Straßenbau dürften 
neue Mittel zu erwarten ſein, desgleichen für die 
NReguljeruna der oberen 
und für den eriten Bauabſchnitt des Hafen- 
Neubaues. Zudem dürfte der Neubau des 
Klodnitzkanals den Gleiwitzer Avbeitsmarkt nicht 
unerheblich entlaſten. 

Die Aufſtellung der Projekte für die Èr- 
weiterung und Verbeſſerung der 
Kläranlage it ſoweit gefördert, daß von der 
Deffa ein Darlehen von 286 000 Mark zugeſagt 


Genuß und Gesundheit 


durch Kaffee Hag 


die Fenſter werden doppelt verglaſt und erhalten 
außen noch beſondere Scheiben zur Dämpfung 
des Straßenlärms. Von der Kanzel öffnet ſich 
der Kirchenraum fächerförmig. An der Breit- 
ſeite befindet ſich ein kreisförmiger Umgang, der 
von den Seiteneingängen betreten werden kann. 
Eine Trauungs- und Kriegerehrungskapelle ſind 
neben dem Mitteleingang. Die Soltey des 
1 (ohne Orgel und Glocken) betragen 400 000 
Mark. 


Germaniſcher Goldſchatz in Ungarn 
gefunden 


In der Nähe von Szegedin bei Nagyſzekſo 
iſt ein wertvoller Fund aus der Germanenzeit 
gemacht worden. Ein Bauer ſtieß beim Pflügen 
in einer Tiefe von 40 Zentimeter auf einen har⸗ 
ten Gegenſtand. Er glaubte, auf einen Stein 
geſtoßen zu ſein, und machte ſich an die Entfer⸗ 
nung des Hinderniſſes. Zu ſeinem nicht geringen 
Erſtaunen förderte er jedoch ſtatt des vermeint⸗ 
lichen Steines Gefäße und Schmuckſt ü cke 
aus purem Gold zutage. Den bisherigen 
Feſtſtellungen nach handelt es ſich um Gold⸗ 
arbeiten aus dem 6. Jahrhundert, aus der Zeit, 


in der die Gepiden in Ungarn ſaßen. Daß es 


ſich um Gegenſtände germaniſchen Urſprungs 
handelt, beweiſen die altgermaniſchen 
Runenzeichen auf den Gefäßen. ed 
wertvoll iſt ein 307 Gramm ſchwerer Goldbecher 
aus ungefähr 90- bis beprozentigem Gold. Die 
gefundenen Gegenſtände wiegen insgeſamt 400 
Gramm. Da man weitere Schätze vermutet, ſind 
ſyſtematiſche Grabungen eingeleitet worden. Die 
Gegenſtände ſind in das ungariſche National⸗ 
muſeum nach Budapeſt gebracht worden, wo 
man die Runen entziffern will. g 


„Näuberhauptmann Dyngos“. Am Sonntag (19,30) 
findet im Schützenhausſaal in Beuthen die Urau F 
führung des Heimatſpieles von Bruno Roemiſch 
„Räuberhauptmann Dyngos“ ſtatt. Das Heimatſpiel 
erzählt in 7 Bildern eine Epiſode aus dem Leben des 
ſagenhaften Räuberhauptmann Dyngos, der vor lan: 
ger Zeit feim Unwefen in Oberſchleſien trieb. 
Für die Spielleitung zeichnet Ernſt Herrmann. 
Dr. A. Zelder wird einleitende Worte ſprechen. 


Klodnitz 


Kͤreis Falkenberg 
frei von Arbeitsloſen! 


Oppeln, 22. März. 

Den vereinten Bemühungen des Kreiſes und 

des Arbeitsamtes in Oppeln iſt es gelungen, den 

Kreis Falkenberg am 21. März vollſtändig 
frei von Arbeitsloſen zu machen. 


wurde. Mit den Arbeiten ſelbſt ſoll ſofort im 
folgenden Berichtsjahr begonnen werden. 


Die Siedlung 


wurde im Berichtsjahre in verſtärktem Maße 
fortgeführt. Nachdem im Jahre 1932 der erſte 
Bauzug fertiggeſtellk und der zweite begonnen 
wurde, wurden uns im Jahre 1933 weitere 
50 Stellen für den dritten Bauabſchnitt und 
im Herbſt 98 Stellen für den vierten Bauab⸗ 
schnitt bewilligk. Der vierte Bauabſchnitt kommt 
im Stadtteil Richtersdorf zur Errichung. Für 
den fünften Bauabſchnittt ſind mit der 
Regierung Thon Vorverhandlungen geführt und 
iſt dabei von uns Antrag auf Zuweiſung wei⸗ 
terer 250 Stellen geſtellt worden. Auber- 
dem hat die Oberſchleſiſche Heimſtätte ebenfalls 
die Errichtung von 50 vorſtädtiſchen Kleinſiedſungs⸗ 
ſtellen in Angriff genommen. Weiterhin wurden 
an Einzelſedler zur Errichtung von Eigen⸗ 
heimen 43 Stellen am Holderwea verkauft. Zur 
Behebung der dringenden Not an Kleinſt⸗ 
wohnungen, insbeſondere für Obdachloſe, 
wurden ſeitens der Regierung Mittel für die 
Errichtung von Behelfswohnungen für Obdach⸗ 
ioje im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
aramms zur Verfügung geſtellt. Der Stadt Glei⸗ 
mig wurden 140 Wohnungen auf dieje Weiſe 
bezuſſchuß t. Um die Eigenheimbau⸗ 
tätigkeit weiter zu fördern, erwarb die Stadt 
das ehemals Doweraſche Gelände zwiſchen Preis- 
witzer Straße und Flugplatz. Auf dem Gelände 
können insgeſamt 90 Eigenheime errichtet 
werden. Die Stellen ſind ſämtlich verkauft. 


Städtebauliche Arbeiten in Verbindung mit 
i der Landesplanung. 


In Sachen der geplanten Reichsautobahn und 
deren Fortſetzung als Kraftwagenbahn Indu⸗ 
ſtriebezirk wurden verſchiedene Pläne bearbeitet 
und Verhandlungen mit dem Landesplanungsver⸗ 
ein und der Regierung wahrgenommen. Gbenſo 
bedingte die Bearbeitung des Baues des ober ⸗ 
ſchlleſſüſſchen Kanals und Hafens, dis 
Anfertigung von Plänen uiw. ſowie die Führung 
zahlreicher Beſprechungen und Verhandlungen, 
die jetzt zum größten Teil innerhalb des neu ein⸗ 


geſetzten ſogenannten Hafenausſchuſſes ſtattfinden. RM 


Zum Etat der Wirtſchafts förderung 
bemerkte Oberbürgermeiſter Meyer, daß die 
Sihat 6000 Mark Zuſchüſſe zu den Beiträgen der 
Handwerker zur Handwerkskammer leiſten müſſe, 
Es werde verſucht werden, die Beiträge voll hex 
einzubekommen. Stadtkämmerer Dr Maußke 
betonte hinsichtlich der Wegeporausleiſtungen. daß 
die Stadt Gleiwitz den jetzt erlaſſenen Geſetzen 
praktiſch vorausgeeilt fet, indem fie die Wegevor⸗ 
ausleiſtungen nicht mehr erhoben habe. 


Die Volksſchullen erfordern einen Zu⸗ 
ſchuß von 919 000 Mark gegen 732 000 Mark im 
Vorfahre. Hier ſind erhöhte Beträge für In⸗ 
ſtandſetzungen eingeſetzt. Im Realgymna⸗ 
fium Noll ein phyſikaliſcher Lehrraum ausgebaut 
und Zentralheizung eingeſetzt werden. In des 
Kaufmänniſchen Berufsſchule wird hauswirt⸗ 
schaftlicher Unterricht eingeführt. 


Im Woßhlfahrtsetat ſind die Ausgaben 
für die wirfſchaftliche Fürſorge von 48 auf 
38 Millionen Mark zurückgegangen. 

Außerdem ift hier auch die Reichshilfe 
um 300 000 Mark vermindert. Für die Geiſtes⸗ 
krankenfürſorge hat die Stadt Gleiwitz 
immer noch einen Betrag von 120 000 Mark auf⸗ 
zubringen. Es wird verſucht werden, dieſe Mus- 
gabe herabzusetzen. Unter den ſtädtiſchen 
Betrieben hat ſich das Gaswerk als ſehr 
veparaturbedürftig erwieſen. 


Zum Steueretat führte Stadtkämme⸗ 

rer Dr Mautke ans, daß fih die Stener- 

einnahmen im vergangenen Jahr um 10 
bis 15 Prozent gebeſſert haben. 


Dies ſei einerſeits auf die Arbeitsbeſchaffung, 
andererſeits aber auch auf die gleichmäßige 
Steuereinziehung zurückzuführen. Dr Mantke 
bemerkte, daß er bei Uebernahme ſeines Amtes 
Steuerrückſtände im Betrage von 500 000 
Mark übernehmen mußte. 


Die Zuſchläge zu den Realſtenern 


betragen nach Berückſichtigung der Söprozentigen 
Senkung durch die Mittel der Oſthilfe für die 
Grundvermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz 
500 Prozent, Grundvermögensſteuer vom land⸗ 
wirtſchaftlichen und gärkneriſchen Grundbeſitz 
308 Prozent, 
Gewerbeertragſtener von Filialbetrieben 
Prozent, Gewerbelohnſummenſteuer 1560 Prozent, 
Gewerbelohnſummenſteuer von Filialbetrieben 
1872 Prozent. 

Aus dem Steueraufkommen werden 
erwartet von der Grundvermögensſtener vom be- 
bauten Grundbeſitz 1610 400 RM, vom land⸗ 
wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Beſitz 89 600 
RM, von der Gewerbeertragſteuer 390 600 RM, 
von Filialbetrieben 9400 RM, von der Ge⸗ 
werbelohnſummenſteuer 331300 RM, von 
Filialbetrieben 18 700 RM, ferner von der 
Bürgerſteuer 680.000 AM, aus der Bierſteuer 
230.000, Getränkeſteuer 50000 RM, Vergnü⸗ 
gungsſteuer 45000 AM. 

Dem Stadtkämmerer wurde die Berechtigung 
zuerkannt, einen Kaſſſenkredit bis zu 
250 000 RM in Anſpruch zu nehmen. Der 
Haushaltsplan wurde damit in der vorgeſchlage⸗ 
nen Form feſtgelegt. Ebenſo wurden auch die 
Wirtſchaftspläne der ſtädtiſchen Betriebe 


Gewerbeertagſteuer 390 Prozent, 
468, 


im Nu uubuueiy mbH Afenmoriim ih 


(Eigener Bericht) 


; Beuthen, 22. März. 
Donnerstag vormittag verſammelten ſich die 
Lehrer und Schüler des Hindenburg⸗Gymnaſtums 
in der Aula, um den ſcheidenden Abiturien⸗ 
ten und zugleich den gefallenen Ange⸗ 
hörigen der Anſtalt zu Ehren eine Gedenk⸗ 
ſtunde zu widmen. Der Schülerchor des Gym- 


naſiums unter Leitung von Muſiklehrer Sauer 


leitete die Veranſtaltung mit feierlichen Geſängen 
ein, anſchließend ſpielte Primaner Prſkalla 
das Präludium Es-Dur von Bach. 


Oberſtudiendirektor Dr. May 


betonte in ſeiner Feſtrede, daß nach dem Willen 
Adolf Hitlers das Gymnaſium als Pflege⸗ 
ſtätte des Idealismus, nach den mannigfachen 
Anfeindungen in den letzten Jahren, wieder in 
feiner beſonderen Bedeutung erkannt und gewür⸗ 
digt werde. Vermittle es doch die Kenntniſſe über 
die Griechen und Römer, deren Geſchichte 
und Denkweiſe uns jo viel zu jagen weiß. Praf- 
tiſche Kenntniſſe zu vermitteln, ſei dagegen nicht 
die Aufgabe des Gymnaſiums, vielmehr biete es 
Gelegenheit, den Geiſt ſo zu ſtählen, daß der 
Schüler dereinſt im Leben alle an ihn Heran- 
tretenden Aufgaben in gleicher Weiſe zu meiſtern 
vermag. ' 

Dem Führer gebühre beſonderer Dank dafür, 
daß heute nicht mehr Schulweisheit allein, ſon⸗ 
dern ebenſo der Charakter, der Wert der 
Perſönlichkeit im Gutachten der HJ. oder SA. 
mitbeſtimmend für die Zukunft der Abiturienten 
fei. Auch ſollten die Schulentlaſſenen froh dar- 


über ſein, daß der neue Staat auch noch nach 
der Schulzeit die Obhut über ſie über⸗ 
nimmt. Wir alle hätten die hohe Verpflichtung, 
das große, einzigartige Wunder, das uns der 
Allmächtige mit dem Siege des Nationalſozialis⸗ 
mus beſchert hat, durch aufopfernde, unermüdliche 
Arbeit zum Wohle des Volksganzen dankbar 
mitzuerleben. Der Geiſt des Natiomalſozialismus, 
geboren im Frontſoldatentum, habe bereits die 
Schüler und Lehrer des Gymngſiums beſeelt, die 
in den Auguſttagen 1914 begeiſtert zur Verteidi⸗ 
gung der Heimat freiwillig ausrückten. Es war 
der Geiſt von Langemarck, der in den 
Vorkämpfern des Dritten Reiches lebte: allzeit 
freudig bereit, für Volk und Vaterland in den 
Tod zu gehen. 

Zu Ehren der 42 gefallenen Anſtaltsinſaſſen 
iſt eine von Bildhauer Ducker mann geſchaf⸗ 
fene, eindrucksvolle Gedenktafel mit den 
Namen der Heldenſöhne im Gebäude aufgeſtellt 
worden. Sie mahnt kommende Schülergenera⸗ 
tionen: ; 


„Ihr Langemarckgeiſt umſchwebe immer die 
Jugend, die ihren Weg durch dieſe Anſtalt 
nimmt!“ 


Ein dreifaches Sieg⸗Heil auf den Volkskanzler 
und der Geſang des Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes bekräftigten dieſes Gelöbnis. In 
den aufrüttelnden Chorgeſängen „Deutſchland er- 
wacht“ und dem Badenweiler Marſch klang die 
Feierſtunde aus. 


BREITEN RRE R EE E EE E EEES 


genehmigt. Die Gasanſtalt erzielt einen Ueber- 
ſchuß von 121 000 RM. 


Jun außerordentlichen Etat 


find zahlreiche Straßenbauten, Kanali⸗ 
fſationsarbeiten und die Erweite⸗ 
rung des Gasrohrnetzes vorgeſehen. 
Oberbürgermeiſter Meyer bemerkte, daß hier 
der Grundſatz gelte, keine Ausgabe ohne 
Deckung vorzunehmen. Darlehen dürfen nur 
für werbende Anlagen in Anſpruch genommen 
werden. Für Kanaliſationsarbeiten ſind ſeitens 
der Reichsanſtalt für öffentliche Arbeiten 461000 
RM, für den Ausbau der Waſſerverſorgung 
177000 RM bereits bewilligt. Ferner wird die 
Volksſchule an der Gneiſenauſtraße in Angriff 
genommen werden, deren Geſamtkoſtenbetrag auf 
330.000 RM feſtgeſetzt iſt. Für den Erweite⸗ 
rungsbau des Krankenhauſes an der 
Friedrichſtraße find 530000 RM eeingeſetzt. 


Ferner werden für Reſtarbeiten an Kleingärten 
14000 RM und für den Einbau einer Zentral⸗ 


heizung im Realgymnaſium 
gegeben. 5 

Da insbeſondere bezüglich des Straßenbau- 
programms noch recht zahlreiche Wünſche vor⸗ 
liegen, wird im Laufe des Sommers borausſicht⸗ 
lich noch ein Nachtrag zum außerordent⸗ 
lichen Haushaltsplan den Gemeinderäten vor⸗ 
gelegt werden. 


35 000 RM aus» 


Beuth en 
der Schalterumbau 
| im Hauptpoſtamt 


Wie wir erfahren, hat die Reichspoſt die Mit⸗ 
tel zu dem geplanten Umbau der Schalter 
im hieſigen Hauptpoſtamt bereitgeſtellt, jo daß 
mit den Umbauarbeiten nun begonnen werden 
wird. Die Vorarbeiten ſind bereits in dieſer 
Woche in Angriff genommen worden. Infolge 
des Umbaues, durch den die Schalter eine bank⸗ 


mäßige Aufmachung erhalten werden, wird 


es für einige Zeit notwendig werden, den Schalter⸗ 
verkehr in den Kellerraum zu verlegen, und zwar 
an die Stelle, an der Rentenzahlungen erfolgen. 
Der Umzug wird nach der kommenden Renten⸗ 
zahlung erfolgen. Von den modernen Schaltern, 
wie ſie bisher in Oberſchleſien nur das Poſtamt 
in Oppeln aufzuweiſen hat, wird die Schließfach⸗ 
ausgabe abgetrennt und einen abgegrenz⸗ 
ten eigenen Raum erhalten. Durch den Umbau 
ſollen auch die Beleuchtungsverhältniſſe weſentlich 
beſſer werden. 


Vor den Zug geworfen 


Ein ſchrecklicher Fund wurde am Mittwoch 
früh dem Leiter der Halteſtelle „Stadt⸗ 
wald“ auf der Eiſenbahnſtrecke Beuthen 
Tarnowitz gemeldet. Auf den Gleiſen un⸗ 
weit der Halteſtelle lag, mitten in zwei Teile ge⸗ 
ſchnitten, die Leiche einer männlichen Perſon. 
Aus den bei der Leiche vorgefundenen Papieren 


ſtellte die ſofort benachrichtigte Mordkommiſſion 


feſt, daß es ſich um den 1886 geborenen Arbeiter 
Auguſt Kroll aus Königshütte handelt. 
Es liegt zweifellos Selbſtmord vor. =g 


Sträflingen zur Flucht verholfen 


Die Flucht der beiden Strafgefangenen Ada⸗ 
m ef und Theo Grobara aus dem bieſigen Ge- 
richtsgefängnis wird demnächſt vor dem hieſigen 
Schöffengericht eine Rolle ſpielen. Die beiden 
Sträflinge waren vor einiger Zeit eines Spät⸗ 
nachmittags über die Mauer des Gefängniſſes an 


Innungen 


Nie Zahl der Beigeordneten 
und Gemeinderäte 


Nach den Beſtimmungen des Gemeindeverfaſ⸗ 
ſungsgeſetzes vom Dezember v. J. it die Zahl 
der Gemeinderäte und der Beigeopd⸗ 
neten durch ein Ortsſtatut beſonders feſtzuſtel⸗ 
len. Nach Anhörung des Hauptausſchuſſes, der bis 
zur Berufung des neuen Gemeinderates deſſen 
Obliegenheiten erledigt, hat der Oberbürgermeiſter 
über die Zahl der Gemeinderäte folgendes Orts⸗ 
ſtatut feſtgeſtellt: 

„Bei der Stadt Beuthen beträgt vom 

1. 4. 1934 ab die Zahl der Mitglieder des 
Gemeinderats 20.“ 

Ein gleiches Ortsſtatut wurde über die Zahl der 

Beigeordneten mit folgendem Wortlaut feſtgeſtellt: 

„Bei der Stadt Beuthen beträgt vom 


lichen Stellen (Oberbürgermeiſter und 
Beigeordneten] 6 und die Zahl der ehrenamt 
lichen Stellen der Beigeordneten 5.“ 


rungspräſidenten genehmigt worden, ſodaß 
die neue Zahl der Beigeordneten und Gemeinde- 
räte in Beuthen, wie ſie in beiden Ortsſtatuten 
borgeiehen iſt, nunmehr ab 1. 4. 1934 endgültig 
feſtſteht. 3 


peyer EEEE 


der Gartenſtraße geklettert und blieben trotz um⸗ 
fangreicher Nachforſchungen unauffindbar. Kurze 
Zeit ſpäter konnte aber Adamek i 
Angehörigen in Biskupitz ausfindig gemacht wer⸗ 
den. Grobara ſuchte ſein Heil in der Flucht über 


die Grenze. Bei den Ermittlungen über den 
Verbleib der geflüchteten Gefangenen kam aber 


weiter heraus, daß vor allem Grobara Helfer 
hatte. Er fand nämlich bei dem Dekorateur Rein⸗ 
hold K. und bei ſeiner Bekannten Emilie L. 
der Muſchallikſtraße den erſten Unter⸗ 
ſchlupf. Dort wechſelte G. auch ſeine Strafan⸗ 
ſtaltskleidung in Zivilkleidung um und entwich 
über Schomberg und Bobrek nach Oſtoberſchleſien. 
Die beiden Helfer, von denen K. in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen wurde, werden ſich jetzt vor dem 
hieſigen Schöffengericht wegen Entziehung eines 
Strafgefangenen vor der geſetzlichen Strafe und 
wegen Begünſtigung zu veranſworten haben. —k 


Das Winterhilfswerk der Schulen 


In letzter Zeit find in Beuthen von verſchie⸗ 


Beuthener Winterhilfswerks 
geführt worden. Es wurden dabei exfreulicher⸗ 
weiſe ganz ſchöne Einnahmen erzielt. So konnten 
die Schulen I und III 235,35 Ml. Schule V und XII 
130 Mark, Schule VIII 100 Mark, Schule IX 
65,32 Mark. Schule X 32,80 Mark an das Win- 
terhilfswerk unſerer Stadt abführen Das am 
vergangenen Sonntag veranſtaltete Sommer⸗ 
fingen der Roßberger Jungbauernſchaft 
der Schule XII hat einen Reingewinn von 
68,83 Mark erbracht. Dieſer Betrag ift ebenfalls 
an > Beuthener Winterhilfswerk abgeliefert 
worden. 4 


Die Beuthener gunungen zum Beginn 
der Arbeitsſchlacht 


Am Mittwoch abend waren ſämtliche in Beu- 
then vorhandenen großen und kleineren Säle und 
die größeren Vereinszimmer von Angehöri⸗ 
gen des gewerblichen Mittelſtandes 
dicht beſetzt. Die Mitglieder aller Beuthener 
hatten mit wenigen Ausnahmen mit 
den Geſellen, Lehrlingen und weiblichen Hilfs⸗ 
kräften dem Rufe zur Entgegennahme der 
Kundgebung aus Anlaß des Beginns der 
Arbeitsſchlacht Folge geleiſtet. Die Veranſtal⸗ 
tungen trugen einen äußerſt feierlichen Charaf- 
ter. Die Verſammlungsorte waren mit grünen 
Blattpflanzen und dem Bilde des Volkskanzlers 
geſchmückt. Die Innungsfahnen hatten neben 


1. 4. 1934 ab die Zahl der hauptamt⸗ 


Die beiden Ortsſtatute ſind bereits vom Regie⸗ 


bei feinen f - 


denen Schulen Elternabende zugunſten des 
durch⸗ 


und] 


1. Gegen bolltiſchen Mebereifer und 


unberechtigte Angebereien 


In der letzten Zeit wurde feſtgeſtellt, daß von 


jeten des Publikums vielfach bei Poſtkarten, 


Bildern und Plakaten angebliche Bilder ufite 
gedeutet wurden, in denen eine verſteckte 
kommuniſtiſche Propaganda gewittert 
wird. An einem weitverbreiteten Bild des Füh⸗ 
rers hat man in jüngſter Zeit gewiſſe, offenbar 
zufällige Licht⸗ und Schattenreflexe als vexier⸗ 
bildähnliche, fratzenartige, menſchliche Geſichts⸗ 
züge gedeutet und angenommen, daß es ſich hier⸗ 
bei um abſichtliche Retuſchierungen 
zum Zweck der Schmähung des Führers handle. 
Ebenſo will man an einem Bildplakat der NS. 
Volkswohlfahrt und der Deutſchen Arbeitsfront 
ſolche angeblich abſichtlich hineingearbeitete Bil- 
der und Schriftzüge erkennen. In den Haaren 
eines Kopfbildes will man, obwohl es ſich um 
eine Photographie handelt, das Geſicht Lenins, 
in der Ohrmuſchel ein unzüchtiges Bild entdeckt 
haben. Auf einem Plakat hat man einen ein⸗ 
geſchlagenen Schädel oder einen 190 berbors 
gen gefunden. Tatſächlich handelt es ſich bei 
allen bekannt gewordenen Fällen durchweg um 
harmloſe Zufälligkeiten, die nur aus 
unbedachtem Uebereifer oder bei provokatorß⸗ 
ſchen Abſichten in der geſchilderten Weiſe miß⸗ 
deutet werden können. N 
Alle zuſtändigen Dienſtſtellen werden ange⸗ 
wieſen, dieſem ſinnloſen Treiben, das leicht zu 
einer gefährlichen Viy Hoje ausarten kann, 
mit allem Nachdruck Einhalt zu gebieten und auf⸗ 
klärend und beruhigend auf das Publikum einzu⸗ 
wirken, oder, wenn der Verdacht einer provoka⸗ 
toriſchen Abſicht begründet erſcheint, gegen die 
Schuldigen mit aller Strenge einzuſchreiten. 
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den Fahnen mit dem Hoheitszeichen der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei Platz gefunden. Die Ober⸗ 
meiſter und Leiter der einzelnen Veranſtaltungen 
wieſen vor Uebertragung der Kundgebung auf 
die Bedeutung des Tages hin. Mit geſpannte⸗ 
ſter Aufmerkſamkeit wurden dann die Reden des 
Führers und feiner Mitarbeiter aufgenommen. 
Zu einer beſonders feſtlichen Veranſtaltung Des 
nutzte dieje Gelegenheit die Freie Fleiſcher⸗ 
Innung mit Obermeiſter Haaſe an der 
Spitze im großen Saale des Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rants. 

ARTE * 

>x Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk. Die 
hieſige Bäckerinnung hielt in zwei Abteilungen 
Meiſterprüfungen ab. Vorſitzender der 
Meiſterprüfungskommiſſion war Handwerks- 
kammerbeauftragter Schneidermeiſter Bular⸗ 
czy k, Beiſitzer waren Bäckerobermeiſter Kl uſt 
und die Bäckermeiſter Kabus und Bienoſſek, 
Buchführungsprüfer Bäckermeiſter Breplear. 
Der Prüfung unterzogen ſich mit Erfolg 
Rider, Mücke, Rosmus, Loch, Knob⸗ 
lauch und Caiſig. —g. 

* Auszeichnung. Dem Gaſthausbeſitzer Chris 
itim Kurd a, Beuthen, Scharſeyer Straße 56, 
wurde die Gedenkmünze für Ober⸗ 
ſchleſiien verlieben. x 5 

* „Dietrich⸗Eckart⸗Straße“. Die neue, weſtlich 
vom Damaſchkeweg gelegene Straße im Kleinfeld 
hat den Namen „Dietrich⸗Eckart⸗Straße“ 
erhalten. ; : 

* Garde⸗Verein. Zu Beginn des letzten 
Appells gedachte der Vereinsführer des kürzlich 
verſtorbenen Kameraden Brenner und der 
Opfer der Arbeit der Karſten⸗Centrum⸗Grube, 
Es wurden 20 neue Kameraden in den Verein auf⸗ 
genommen. Nach Beendigung des geſchäftlichen 


Teils hielt der Vereinsführer, Major a. D 
Olbrich, einen Vortrag über „Die Tätigkeit 


der Eiſenbahntruppen bei Kriegsausbruch“, dem 
die Verſammlung mit großem Intereſſe folgte. 


* Freie Lehrſtellen! Bei der Berufsberatung 
des Arbeitsamtes Beuthen ſind Lehrſtellen 
frei: für Jungen (Zimmer 23): Schloſſer, 
Schmiede, Klempner und Inſtallateure, Schneider, 
Maler. Ferner kann das Arbeitsamt Jugend- 
lichen beiderlei Geſchlechts in Anlernſtellen 
für die Landwirkſchaft unterbringen. Mel⸗ 
dungen ſofort im Zimmer 23 des Arbeitsamtes 
bezw. Zimmer 2 für landwirtſchaftliche Vera 
mittlung. 

Nur noch ſechs Gerichtsvollzieher. Durch 
den Weggang des Gerichtsvollziehers kr. A. 
Kaczmarezyk, der nach Ratibor verſetzt 
wurde, iſt die Zahl der hieſigen Gerichtsvollzieher 
auf ſechs geſunken, da eine Neubeſetzung 
der Stelle nicht mep: in Frage kommt. Früher 
hatten elf Gerichtsvollzieher am hielt 
gen Amtsgericht vollauf zu tun. — . 


- * 3u Oſtern nach Breslau mit dem Autobus. 
Bei genügender Beteiligung findet mit einem 
ſtädtiſchen Autobus eine zweitägige Fahrt 
nach Breslau ſtatt. Abfahrt: am Oſterſonn⸗ 
tag, dem 1. April, 5,30 Uhr früh vom Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz. Rückfahrt: am 2. Oſterfeier⸗ 
tag, 19 Uhr. Der Fahrpreis für die Hin- und 
Rückfahrt beträgt 7,50 Mark je Perſon. Meldun⸗ 
nen werden im Städtiſchen Kraftwagenhof, Ben- 
then, Bergſtraße 22/26. oder durch Fernſprecher 
3301, entgegengenommen. 


* Samariterinnen⸗Prüfung. Am Schluſſe 
eines Lehrgangs, in dem die Schülerinnen der 
Oberſchleſiſchen Fachſchule für ſo⸗ 
ziale Berufe als Samariterinnen vom Ro- 
ten Kreuz ausgebildet wurden, fand am Diens⸗ 
tag eine Prüfung vor dem Provinzial⸗Inſpekteur 
des Roten Kreuzes, Oberregierungs⸗ und Ober⸗ 
Medizinalrat Dr. Janzon, im Beiſein der Vor- 
ſitzenden des Verbandes der Vaterländiſchen 
Frauenvereine vom Roten Kreuz in der Provinz 
Oberſchleſien, Frau Ruediger, nebſt Frau 
Pudor, von Kreismedizinalrat Dr Fox, Di⸗ 
rektorin Maß ing und Kolonnenführer Ja⸗ 
noſch in den Räumen der Freiwilligen Sani⸗ 
tätskolonne, Mittelſchule, ſtatt. Die 47 Teilneh⸗ 
merinnen haben die Prüfung beſtanden und er⸗ 
hielten vom Provinzial⸗Inſpekteur beherzigens⸗ 
werte Geleitworte für die praktiſche Arbeit. An⸗ 
ſchließend fanden ſich die Prüflinge und Prü⸗ 
fungsabnehmer zu einem Unterhaltungsabend in 
der Frauenſchule zuſammen. Die Provin⸗ 
zial⸗Verbandsvorſitzende, Frau Ruediger, be⸗ 
grüßte den neuen Nachwuchs und dankte den Leh⸗ 
rern für ihre Arbeit. Den mitwirkenden Helſe⸗ 


. 


Beuthen, 2. März. 


Die am 20. März im Beuthener Konzerthaus 
abgehaltene Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Süd der NS DAP. war überaus ſtark be- 
mht. Nach der Begrüßung durch Ortsgruppen⸗ 
leiter, Pg. Sperlich wurde in ehrender Weite 
des Anſang dieſes Monats verſtorbenen Partei- 
genoſſen Kubetta ſowie der tödlich verunglück⸗ 
ten Bergarbeiter auf der Kaxrſten⸗Centrum⸗ 
Grube gedacht. Nachdem die Namen der für 
100 Partbeianwärter zur Verteilung gé 
langenden roten Mitgliedskarten verleſen waren, 
ergriff ` 


Kreisleiter Pg. Schmieding 


das Wort, um den erit ſpäter eingetretenen Par⸗ 
teimitgliedern noch einmal vor Augen zu führen, 
was es bedeutet, Nattionalſozialiſt zu ſein. Er 
ſchilderte kurz die Entwickelung der Bewegung 
und betonte, daß beſonderer Dank den unbekann⸗ 
ten Rednern gebührt, die ſich immer und immer 
wieder mit ihrer ganzen Perſon für die Ideen 
und für die Ziele des Nationalſozialismus ein⸗ 
ſetzten. Denn einzig und allein auf die Gefins 
nung und die Handlungsweiſe kommt 
es an. Ein jeder ſoll und muß ehrlich mitauf⸗ 
bauen und wird auch unter Wahrung des unbe⸗ 
dingten Gehorſams und der abſoluten Partei- 
Diſcziplim ſich entſprechend ſeinen Fähigkeiten par⸗ 
teiamtlich betätigen können. Unerläßlich aber iſt 


8. daß ſich die Neuen, genau ſo wie es früher 
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vinnen überreichte fie die Broſche des Roten 
Kreuzes, während verſchiedene Mitarbeiter mit 
einem Ehrengeſchenk bedacht wurden. Kolonnen⸗ 
führer Janoſch kennzeichnete die uneigen⸗ 
mützige Arbeit des Roten Kreuzes am Aufbau 
des Vaterlandes. Von den Schülerinnen verfaßte 
Sanitätslieder und ein Märchenſpiel füllten den 
Abend. Profeſſor Woltersdorf, der den 
Lehrgang im Gas⸗ und Luftſchutz geleitet hatte, 
war durch Steiger Kuzinierz vertreten. K. 
* Oberſchleſiſches Landesmuſeum. Die Graphik⸗ 
Ausſtellung der Schleſiſchen Kunſt in Schwarz. 
Weiß des Kampfbundes für deutſche Kultur bleibt 
weiterhin geöffnet. Jeder 1000. Beſucher 
erhält ein graphiſches Kunſtblatt als 
Geſchenk. In den erſten ſieben Tagen wurde 
die Ausſtellung von mehr als 6000 Per⸗ 
Ionen beſichtigt. Bei dieſer Ausſtellung iſt ie- 
dem Beſucher Gelegenheit gegeben, die Arbeit zu 
benennen, die ihm am beſten gefällt. Um jedem 
Volksgenoſſen den Beſuch der Ausſtellung zu er- 
glichen, iſt der Eintritt zur Ausſtellung Frei! 
ie Oeffnungszeiten der Kunſtausſtellung und der 
Ausſtellungsräume des Muſeums ſind: Sonntags 
pon 11—18 und 16—19 Uhr, wochentags (außer 
Montag und Sonnabend! von 10—13 und 
#—19 Uhr. VV 
„Wie Du mich wünſchſt“ im Deli 
Run taht nach langer Abweſenheit die „göttliche“ 
Greta Garbo wieder einmal in Deutſchlands Lidt- 
ſpieltheatern auf. Und wir ſehen, daß ſie noch immer 
re Bamprolle — aber auch nur die — unüber⸗ 
weiflih ſpielt. In ihrem neuen Film, hergeſtellt von 
der Paramounb, bietet fih ihr ausreichend Gelegenheit, 
alle Seiten ihres Könnens zu zeigen. Zwingt ſie doch 
e abwechſelnd eine hochgeachtete, reiche und 
begehrte Gräfin und eine kleine Kabarett: 
fängerin zu ſpielen. 


RE 


Männer kämpfen um fie, 
Schönheit, ihrem eigenartigen Weſen, von hundert Ge⸗ 
heimmiſſen ſchleierhaft umgeben. Neben ihrem Spiel 
berblaßt alles, doch wir verlaſſen den Film mit einem 
gewiſſen Gefühl der Enttäuſchung. Dem neuen Deutſch⸗ 
und vermag auch ein Greta⸗Garbo⸗Film wenig mehr 
kurze Unterhaltung zu bieten. P. 


* 


ROAI, und Berufsgemeinſchaft der Deutſchen Tech⸗ 
pter Beuthen. An dem Vortrag, den Regierungsbau⸗ 
i Weſemann, Berlin, am Freitag, 20 Uhr, im 
3 Saale des Konzerthauſes hält, werden auch Gau⸗ 
arbeitsführer Heinze ſowie die Gaukapelle des DG. 

Arbeitsdienſtes aus Oppeln teilnehmen, 3 
Reichsverband Deutſcher Handelsvertreter und Ge⸗ 
ſchäftsreiſender (NDSHG.), Ortsgruppe Beuthen. Am 
Sonnabend, 20 Uhr, findet die erſte Pflichtver⸗ 
Fammlung der Ortsgruppe Beuthen des NOHG. im 
andelshof⸗Reſtaurant, Dyngosſtraße, ſtatt. Alle Han- 
svertreter, techniſchen Vertreter, Makler und Geſchäfts⸗ 
reiſenden haben an dieſer für ihren Berufsſtand äußerſt 
wichtigen Verſammlung teilzunehmen. Die Leitung der 
P. hat den RO. als einzig berechtigten Nad- 
ſolgeverband anerkannt. Am 3. 1. 1934 erfolgte die Cin- 
iederung des ROG. in den Reichsſtand des deutſchen 
Handels als einzige Spitzenorganiſation für Handelsver⸗ 
#reter und Geſchäftsreiſende. Gleichzeitig wurde mit- 
geteilt, daß der RDHG. als einzige Organiſation von 
den zuſtändigen Miniſterien und Behörden zu den Be⸗ 
ne über die einſchlägigen Berufs: und Standes: 

hinzugezogen wird, j 
* ’ 


Schomberg. Schulungsabend. Bei 
Grisko fand der fällige Schulungsabend der 
DAP. Statt. Schulungsleiter Pg. Polog et 
üßte die Anweſenden. Lehrer Bartelt 
brachte darauf mit einer Knabenklaſſe drei ge⸗ 
wiſchte Chöre zu Gehör. Pg. Rektor Zmieſch⸗ 
kol hielt darauf einen Vortrag über: „Adolf 
Hitler und der deutſche Sozialismus!“ Den 
2. Vortrag hielt Pg. Brandl über das Frei⸗ 
maurertum. Schulungsleiter Pg. ) 
e dem Redner und wies darauf hin, daß 
„ Brandl am 11. April einen 1 über 
terreihs Sendung“ halten werde. Aſſeſſor 
g. Soda brachte darauf die intereſſante poliz 
tiſche Wochenſchau. Anſchließend wurde 
Film „Potsdam am 21. 3. 1933“ gezeigt. 


er betört Greta Garbo mit ihrer kalten, herriſchen 


Polotzek 


| 


der Jahresberichte, die einen gutem⸗Einblick in 


derb 


Verpflichtung von 100 Partei⸗ Arbeitsbeſchaſfung der Borſig⸗ und 
anmärtern in der Irtsgruppe Süd | 


der Fall war, am linken Flügel anſtel⸗ 
len und erſt durch ihre Taten beweiſen, daß ſie 
würkliche Nationalſozialiſten ſind. Nachdem noch 
Kreisleiter Schmieding die neuen Parteigenoſſen 
durch Ablegen des Treuegelöbniſſes veré 
pflichtet hatte, übergab er ſie der weiteren 
Obhut des Ortsgruppenleiters Pg. Sperlich. 
Nach kurzer Panie ſchilderte alsdann 


Neichsredner Pg. Mildner, 


der ſich ſelbſt in Beuthen als eines dererſten 
Mitglieder betätigte, die Entwickelung 
der Ortsgruppe Beuthen. Pa. Mild ner war 
ſeinerzeit der Aufenthalt im Freiſtgat Preußen 
unterſagt worden, da er ſich vor allem bei der 
SVD. mißliebig gemacht hatte. Ex mußte fem 
Tätigkeitsfeld nach Thüringen und Braunſchweig 
bezw. Oldenburg verlegen. Zum Schluß ſeiner 
Ausführungen ſtreifte der Redner noch kurz den 
Oſtpakt, der beſonders für unſeren Grenz⸗ 
bezirk eine wirtſchaftliche Belebung zur Folge 
haben dürfte und unſerer Induſtrie neue Muz- 
fuhrmöglichkeiten ſchaffen Toll. 

Nachdem noch Schulungsleiter Pg. Aniol 
erneut darauf hingewieſen hatte, daß es Pflicht 
ſei, die Mitgliederverſammlungen ſowie auch die 
Schulungsabende regelmäßig zu beſuchen, wurde 
die Verſammlung durch Ortsgruppenleiter Sper⸗ 
lich nach einem dreifachen Sieg⸗Heil auf unſeren 
Führer geſchloſſen. 


Hindenburg, 22. März. 

Auf allen Werken der Borſig⸗ und Kokswerke 
GmbH. fanden anläßlich des Gemeinſchafts⸗ 
empfanges der Rede des Führers bei 
der Feierſtunde in Unterhaching würdig verlau⸗ 
fene Feiern Statt; die Hauptverwaltung beteiligte 
ſich an der Veranſtaltung ihrer Arbeitskameraden 
von der Hedwigwunſchgrube. 

Die Betriebsführer konnten bei ihren Anſpra⸗ 
chen mit berechtigtem Stolze darauf hinweiſen, 
daß die Belegſchaftsziffer der Werke ſeit der 
Gründung der Geſellſchaft am 1. Juli 1932 in 
ſtändigem Steigen begriffen ſei, ſodaß Ti) 


die Geſamtbelegſchaft von 7066 auf gegen 
wärtig 8389, alſo um 1323, erhöht habe. 


Sie konnten ferner von dem Beſchluſſe der Ver⸗ 
waltung Kenntnis geben, die für die vorüber⸗ 
gehende Steigerung der Förderung in der Winter⸗ 
ſaiſon befriſtet eingeſtellten Belegſchaftsmitglie⸗ 
der nicht zu entlaſſen. ſondern weiter zu 
beſchäftigen und zu dieſem Zwecke beſondere 
Ausrichtungs⸗ und Vorrichtungsarbeiten in An- 
griff zu nehmen. Dieſen neuen Belegſchaftsmit⸗ 
gliedern wurden herzliche Begrüßungsworte zuteil. 
Darüber hinaus wurde mitgeteilt, daß im Ein⸗ 
klang mit den Beſtrebungen der Regiexung in 
Ausſicht genommen fei, durch beſondere Maßnah⸗ 
men wie Abbrucharbeiten éte, 150—200 
Mann neu anzulegen. 


hingewieſen werden daß ſchon im vergange⸗ 
men Jahre die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 
der Regierung in beſonders großem Umfange 
durch Inangriffnahme außergewöhnlicher Bau- 


* Spiel- d S 5 = £ 15 
Vobrek⸗Kar, Spiel- und Gportver und Reparaturarbeiten unterſtützt worden waren, 


ein 22 Kart Kürzlich hielt der Vereine feite 
Generalverfſammlumng ab. Nach Verleſen 


die geleiſtete Arbeit gewährten, legte der bis⸗ 
herige Vereinsführer und langjährige 2. Vor⸗ 
ſitzende Koſubek ſein Amt aus geſundheitlichen 
Rückſichten nieder. Zum neuen Vereinsführer 
wählte die Verſammlung einſtimmig den Ober⸗ 
ſturmführer Halfar aus Karf, der das Amt an⸗ 
nahm und verſprach, ſich ganz dem Verein zu 
widmen, die Jugend im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte zu erziehen und tüchtige Sportsleute aus 
ihr zu machen. Im Laufe der Woche beſtimmte 
der neue Vereinsführer u. a. folgende Herren zu 
ſeinen Mitarbeitern: Paul Neubert ſtellver⸗ 
tretender Vereinsführer, Stanislaus Dpara 
Geſchäftsführer. Paul Bagſchik 1. Sportwart, 
Guſtav Richter 1. Kaſſierer, Karl Goſch, 
1. Jugendleiter, Johann Jarek 1. Preſſe⸗ und 
Propagandawart, Joſef Haiſch 1. Ball-, Beng- 
und Platzwart. . 
* 
Roöokittnitz. Vom Caritasverband. 
Wieder kann der Ortsverband der Caritas auf 
ein Jahr unermüdlicher und uneigennütziger 
Tätigkeit im Dienſte der Nächſtenliebe zurück⸗ 
blicken. Nach herzlichen Begrüßungsworten 
durch den Protektor, Pfarrer Plonka, ſchloß 
ſich zunächſt ein Vortrag über das caritative 
Wirken in älteſter Zeit an, dann erſtattete Frau 
Noſchka den Kaſſenbericht. Den Jahres⸗ 
bericht gab Lehrer Dworatzek. Die Wahl des 
neuen Vorſtandes ergab unter dem Protektorat 
von Pfarrer Plonka zur 2. Vorſitzenden Frau 
Klink, Schriftführer verblieb Lehrer Dwo⸗ 
rat ek, Kaſſierer Frau Noſchka. Ein weiterer 
Rückblick auf das vergangene Jahr ergab, daß 
zahlreichen ärmeren Familien durch Geldbeträge, 
Lebensmittel und auch Bekleidungsſtücke gehol- 
fen worden iſt. Beſonders kinderreiche Familien 
fanden weitgehendſte Berückſichtigung. Den 
Schluß bildete ein Lichtbildervortrag. . 
* 

* Wieſchowa. Reichsbund der Kinder⸗ 
reichen. Kürzlich hielt die hieſige Ortsgruppe 
der Kinderreichen ihre Monatsverſammlung ab. 
Der Ortsgruppenwart verlas die Anordnung des 
Landesverbandes und berichtete über Anträge 
beim Landesverband betr. Beihilfe für Erſtkom⸗ 
munikanten bedürftiger Mitglieder. Hilfsmaß⸗ 
nahmen für kinderreiche Mitglieder, die in den 
teuren Jahren 1924 bis 1930 gebaut haben u. a. 
Hierauf ſprach er über das Thema „Blut und 
Boden“. Die nächſte Monatsſitzung iſt am 3. April, 


Gleiwitz 
Kameradſchaftsabende der Beamten 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsbundes 
der deutſchen Beamten veranſtaltete im Schützen⸗ 
haus und im Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
bauſes Kameradſchaftsabende. die der 
Erinnerung an den Tag von Potsdam gal⸗ 
ten. Die Ortsgruppe umfaßt gegenwärtig 3 200 
Mitglieder. Auf Veranlaſſung des Amtslfiters 
Englicht wurden vor Beginn der Veranſtal⸗ 
tung 90 bedürftige Volksgenoſſen aus den Reihen 
der NS BO. der SA. und SS, bewirtet. Amts⸗ 
leiter Englicht gedachte bei Beginn des Abends 
der im Kampf für Deutſchland und das neue Reich 
gefallenen Kameraden. Nach Muſikſtücken des 
Beamtenorcheſters unter Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Oppler ſprach Untergauſchulungsleiter 
Dr Geiſler, Oppeln, über die Umgeſtaltung 
des deutſchen Geiſteslebens durch die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution und über den heroiſchen 
Kampf um die Neugeſtaltung Deutſchlands. Hier⸗ 
auf behandelte er das Verhältnis des Beamten 
zum Staat und betonte, daß die Volksgemein⸗ 
ſchaft der Tat in allen Handlungen des Beamten 
zum Ausdruck kommen müſſe. Sprechchöre, Ge- 
ſang und andere unterhaltende Darbietungen 
füllten den Abend aus. 

Für die Verſammlung im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus war Oberbürgermeiſter Burda, Rati⸗ 
bor, als Redner angekündigt. Er konnte aber 
nicht erſcheinen, und an ſeiner Stelle ſprach Dr. 
Manko, Ratibor, der die Grundzüge der deut⸗ 
ſchen Aufbauarbeit entwickelte. 


Tagung der 96. Mediziniſchen 
Geſellſchaft 


In Gleiwitz hielt die Oberſchleſiſche 
Mediziniſche Geſellſchaft im Hörſaal 
der Landesfrauenklinik Oberſchleſien eine Tagung 
in Form eines Kliniſchen Abends ab, dem die 
Aerzteſchaft Oberſchleſiens beiwohnte. Die Ta⸗ 
gungen dieſer fachmänniſchen Geſellſchaft erfreuen 
ſich eines beſonderen Zuſpruchs, weil dieſe Organi⸗ 
ſation es ſich zur Aufgabe gemacht hat, aus der 
Praxis Richtlinien zu geben. Unter dem Vorſitz 
von Profeſſor Bach vom Hygieniſchen Inſtitut in 
Beuthen brachte der Kliniſche Abend zunächſt fünf 
wiſſenſchaftliche Vorträge, worauf die Demonſtra⸗ 


N i k Tii tionen folgten. Den Reigen der Vorträge 

20 Uhr, bei Magiera. Die Ortsgruppe zählt eröffnete der Leiter der Landesfrauen⸗ 
gegenwärtig 39 Mitglieder. t klinik, Obermedizinalrat Direktor Dr. 
x 5 Scheffzek, Gleiwitz, der ſich über das 


Thema: „Fortſchritte in der Geburtshilfe“ ver- 
breitete. Es folgte der Vortrag von Dr Beck über 
das Thema: „Präeklamſie und Dorylbehandlung“. 
Frl. Dr Breitkopf behandelte das Thema: 
„Technik des Dämmerſchlafes“, Dr Nieslony 
das Thema: „Wehenmittel“, und Dr Keller das 
Thema: „Juvenile Blutung“. Bei den Demon⸗ 
ſtrationen erörterten Frl. Dr Konietzny, Dr. 
Hergeſell, Dr Scheffzek, Dr Nieslony 
und Frl. Dr Kunze verſchiedene Themen. Dr. 
Scheffzek begrüßte dieſen erſten von der Klinik 
veranſtalteten und von ihr allein beſtrittenen 
Abend und betonte, daß eine geburtshilfliche Klinik 
und die um ſie wohnende Aerzteſchaft zuſammen⸗ 
gehören. Wenn die Aerzteſchaft bereitwilligſt auf 
die Ideen der Klinik eingeht, ſo kann ſie ihrerſeits 
wieder neue Ideen und Anregungen für die Ver⸗ 
arbeitung in der Klinik bieten. ll. 


+ 

* Die Durchführung der Hundeſperre. Der 
Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde weiſt 
darauf hin, daß während der Dauer der Hunde⸗ 


Konnte von der Verwaltung ferner darauf 


bogens zu 


Kolswerke GmbH. 


jo intereſſierte weiter beſonders die Ankündigung, 
daß dieſe geſteigerte zuſätzliche Inveſtitionstätig⸗ 
keit im Rahmen der Arbeitsſchlacht 1934 in noch 


größerem Ausmaße fortgeſetzt wer⸗ 


den ſolle und 


Erweiterungs⸗ und Ausbauarbeiten im 
Geſamtwerte von ca. 2,5 Millionen Mark 


beſchloſſen worden ſeien. Hiervon ſind beſonders 
zu erwähnen auf der 


Hedwigwunſchgrube: der Umbau einer 
Separation. 
Ludwigsglückgrube: Erweiterung des Kon⸗ 


radſchachtes und Einbau eines Turbo⸗ 
kompreſſors. 

Gleiwitzer Grube: Einrichtung einer SH I en- 

deranlage für Steinkohle, Verbeſſerun⸗ 
gen am Keſſelhaus. Erweiterung der 
Pumpenkammer. 

Kokereien: Neubau eines Kokslöſchtur⸗ 
mes in Gleiwitz, Neubau eines Keſſel⸗ 
hauſes in Skalley. 

Auf der Redenhütte find eine Reihe von 
Neuanſchaffungen und an dem Häuſerbeſitz 
weitere umfangreiche Reparaturarbeiten vorge⸗ 
ſehen. Außerdem ſind bereits bedeutende Pflaſte⸗ 
rungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten bei Straßen⸗ 
und Werkshöfen im Gange. 


Alle Redner gaben ihrer Freude Ausdruck, 
daß die Geſellſchaft dem Rufe des Führers zur 
Mitwirkung bei den immer wieder als vordring⸗ 
lichſte Aufgabe bezeichneten Kampfe gegen die 
Arbeitsloſigkeit in ſo weitgehendſter Weiſe Folge 
geleiſtet habe und hierbei zweifellos mit an der 
Spitze der ſchleſiſchen Unternehmen marſchiere. 


ſperre alle Hunde, die frei herumlaufen, ganz 
gleich ob ſie mit Maulkorb verſehen ſind oder 
nicht, vom Hundefänger eingefangen 
werden. Die Freigabe dieſer Hunde kann inner⸗ 
halb einer Friſt von 24 Stunden bei der ſtädti⸗ 
ſchen Polizeibehörde, Kloſterſtraße 6. von dem 
Eigentümer beantragt werden. Die Freigabe er⸗ 
folgt, wenn durch tierärztliches Atteſt 
nachgewieſen wird, daß die Hunde nicht tolf- 
wutverdächtig iind, gegen Zahlung einer 
entſprechenden Gebühr und Erſtattung der baren 
Auslagen. ER 

* Vergebung der Städtiſchen Sportplätze. Für 
die Sommerſpielzeit 1934 wird ein neuer 
Uebungsplan aufgeſtellt. Alle Turn⸗ und 
Sportvereine haben ihre Anträge bis ſpäteſtens 
zum 10. April 1934 an das Stadtamt für Leibes⸗ 
übungen, Kloſterſtraße 6, Zimmer 10, zu richten. 

* Berufstätige Jugend! Vergiß nicht die 
Kundgebung für den Reichsberufswett⸗ 


kampf am Freitag, 20 Uhr, im Kath. Vereins- 
haus. Es ſpricht Untergaubetriebszellenleiter 


Preiß. Die ganze berufstätige Jugend der 


deutſchen Angeſtelltenſchaft hat am Reichsberufs⸗ 


wettkampf teilzunehmen. Deshalb haben ſich ſämt⸗ 
liche jugendlichen Volksgenoſſen im DHV.⸗Heim 
Gleiwitz, Ring 3, zur Ausfüllung des Anmelde⸗ 
melden. Letzter Meldetag iſt der 
24. März. 


Hindenburg 


Der Reichspropagandaleiter 
der NS.⸗Hago ſpricht in Hindenburg 


Der Reichspropagandaleiter der NS.⸗Hago, 
Pg. Joachim Walter, Berlin, ſpricht in einer 
großen Kundgebung am Freitag, dem 23. d. Mts., 
20 Uhr, im Hindenburger Konzerthaus (Gaſtwixt 
Pilny) Kronprinzenſtraße. Dieſe Kundgebung iſt 
beſonders dazu angetan, den geſamten Mittelſtand. 
das ſind Handwerk, Handel und Gewerbe, mit 
der Umformung des Wirtſchaftsaufbaues ver⸗ 
traut zu machen, Der geſamte Mittelſtand dürfte 
es zu ſchätzen wiſſen, daß Reichspropagandaleiter 
der NS.⸗Hago, Pg. Walter, feinen erſten 
Vortrag zu Beginn der Arbeitsſchlacht gerade 
zu uns nach Hindenburg verlegt hat. Es iſt des⸗ 
halb ein dringendes Gebot für ſämtliche Hand- 
werksmeiſter, kaufmänniſchen Vereine, Gewerbe⸗ 
treibenden ſowie ſonſtige anderen Berufsgruppen, 
an dieſer großen Kundgebung reſtlos teilzunehmen. 
Kein berufstätiger Mittelſtändler darf dieje große 
Kundgebung verſäumen. Auch andere Volksgenoſ⸗ 
ſen, die am Wiederaufbau unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes Intereſſe haben, mögen erſcheinen. Der 
Abend wird umrahmt von der geſamten Kapelle 
des SS.⸗Muſikzuges unter Mitwirkung des 
Muſikzugführers Pg. Potuyſch. 


das Weller ! 


Im ſchleſiſchen Flachlande erreichten am Mitt- 
woch die Höchſttemperaturen 18 Grad. Die gink- 
zügige Föhnlage der letzten Zeit hat zunächſt ihr 
Ende erreicht. Wir haben in den nächſten Tagen 
wechſelhafte Witterung mit zeitweiſen Nieder⸗ 
ſchlägen zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien bis Freitag abend: 


Bei weſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölktes 
Wetter, zeitweiſe Regen, etwas kälter. 


Verkaufsstellen: 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 3 


ra, Fir RE, DIS Nine na, 


Derutſche Jungarbeiter 
im Nahrungsmittelgewerbe! 


Von der Reichsregierung ift auf Wunſch 


unſeres Führers für Anfang April d. J. ein 


Reichsberufswettbkampf geplant wor⸗ 

den, an dem fih ſämtliche deutſchen Jungarbeiter 
beteiligen folen. Die Leitungen der Jugendlichen 
ſollen geprüft werden, um feſtzuſtellen, wie weit 
der Nachwuchs Anſagen und die orausſetzungen 
für den hochqualifizierten Werkarbeiter hat. Wir 
wollen den deutſchen Jungarbeiter durch zuſätz⸗ 
liche Berufsſchulung in ſeinem Berufe ſo fördern, 
daß er ſpäter als Geſelle in ſeinem Fach Vorbild 
für die anderen ſein kann. 

Aus dieſem Grunde Haft auch Du Dich nicht 
auszuſchließen, und wir erwarten, daß Du im 

Sinne der Volksgemeinſchaft nicht glaubſt, daß 
«3 genügt, wenn ſich Deine Kameraden der Prü⸗ 
fung unterziehen, ſondern daß es vielmehr ebenso 
auf Dich ankommt, wenn der Reichsberufswett⸗ 
kampf einen wirklichen Erfolg haben ſoll. Wir 
wollen in Schleſien und gerade in Oberſchle⸗ 
ſien zeigen, daß der deutſche Jungarbeiter in 
der Lage iit, ſich ohne weiteres mit dem Weſten 
zu meſſen, trotzdem dort größtenteils ſeſhſt in den 
kleinſten Dörfern und Städten Fachſchulen 
vorhanden find, die fo die theoretiſche Ausbildung 
für den Lehrling übernehmen. 

Zeige, daß Du Dich mit Deiner Heimatpro⸗ 
vinz Oberſchleſien verbunden. fühlſt, und melde 
Dich bis ſpäteſtens 23. d. Mis. mittags 12 Uhr, 

bei der Reichsbetriehsgruppe T, Nahrung und 
Genuß, Kreisleitung Ratibor. Deutſches Haus, 
Jungfernſtraße 20 N. 


Kreisbetriebsgruppenjugendleiter 
Erich Hüer mer, Ratibor. 
Bezirksbetriebsgruppenjugendſeiter 

Lubimſki, Breslau. g 


REES EEE 
Ratibor 


* Vom ſtädt. Realgymnasium. Infolge Er: 
reichung der Altersgrenze ſcheidet Studienrat 
Religionslehrer Lux, der über zwei Jahrzehnte 
an der Anſtalt wirkte, mit dem 1. April aus fei- 
nem Amte. Seine Stelle übernimmt Studien⸗ 
aſſeſſor Jany von den Armen Schulſchweſtern 
in Beuthen mit gleichzeitiger Ernennung zum 
Studienrat. = 

* Berufung, Kreismedizinalvat Dr Haber⸗ 
moll, der ſich größter Beliebtheit erfreute, Der- 
läßt mi dem 1. April Ratibor, um einem Rufe 
an die Regierung in Düſſeldorf zu folgen. 

* Berufsgemeinſchaft der Techniker. Zum 
Schulungswart der Ortsgruppe wurde Pg. 
W. Schubert und zum Preſſewarxt und Schrift⸗ 
führer Pg. Erich Skoſchek beſtimmt. Ferner 
bab der OF. Pg. Hyppa in der letzten 
Monatsverſammlung alle Anweſenden, auf die 
Jugend in den Betrieben einzuwirken, daß ſich 
dieſe zahlreich an dem Reichsberufswett⸗ 
kam pff vom 9. bis 15. April beteiligt. Meldun⸗ 
gen werden bei Pg. Ing. Hyppa, Gichendorff⸗ 
ſtraße 12, für die Gruppe Techniker entgegen⸗ 
genommen. 

* Kreisbetriebsgruppe Landwirtſchaft. In der 
im Deutſchen Hauſe abgehaltenen Sitzung der 
Kreis⸗Betriebsgruppe „Landwirtſchaft“ „Fach⸗ 
ſchaft Gartenbau“ hielt Bezirksfachſchafts⸗ 
leiter für Gartenbau, Pg. Böhm, einen längeren 
Vortrag über die Arbeitsfront und die bisherigen 
Verbände, die zur Sicherung der Volks⸗ und Be⸗ 
triebsgemeinſchaft aufgelöſt und in Reichsbetriebs⸗ 
Fachſchaftsgruppen umgewandelt wurden. 


Coſol 


Zum Abſchluß des Winterhilfswerks fand im 
Keglerheim eine ſtark beſuchte Kundgebung der 
NSDAP. ſtatt. Nachdem die beiden Redner des 
Abends, der Führer der Grenzlandführerſchule, 
Pg. Dr Michalek, und Untergaupropaganda⸗ 
leiter Schramm begrüßt worden waren, hielt 
Pg. Schramm eine Anſprache. Er betonte, daß 
auch in den letzten Stunden des Winterhilfswerks 
noch weiter getrommelt und geworben werden 
müſſe. Es gäbe kein Ausruhen, ſondern es müſſe 
mit dem 1 Aktivismus weitergekämpft wer⸗ 
den. Dr Michalek ſprach über die Grundſätze 
des Nationalſozialismus. 

* Kundgebung zum Beginn der Arbeitsſchlacht. 
Zu Beginn der zweiten Arbeitsſchlacht verſammel⸗ 
ten ſich die Mitglieder der NS. Gago und G G 
im Saale des Keglerheims. Der Ortsgruppenfüh⸗ 
rer Pg. Go ny begrüßte beſonders den Vertreter 
des Kreiſes, Landrat Pg. Biſchoff. Als Ver⸗ 


De 


fungsprogramm mitzuarbeiten. 
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März. 
Pannwitz mit ihren Stäben Vertreter 


$ ? r fer und Bergaſſeſſor Schulte. 


den Klängen des Präſentiermarſches der ſchnei⸗ 
digen Gaukapelle des FA D. die Front der Frei- 
willigen ab, um dann in einer Begrüßungsan⸗ 
ſprache der Kreisverwaltung. ſowie der Balle- 
ſtremſchen Verwaltung ſeinen Dank für die Er⸗ 
möglichung der Errichtung des Arbeitsdienſtlagers 
abzuſtatten. Er übergab nach feierlicher Flaggen⸗ 
hiſſung dieſes Lager der zuſtändigen Gruppen⸗ 
leitung Gleiwitz und ſchloß mit einem dreifachen 
Sieg Heil auf unſeren großen Führer. Die 
Gruppenleitung ihrerſeits übernahm das Lager 
mit dem Versprechen, ſich des Geſchenkes würdig 
zu erweiſen und ſetzte Feldmeiſter Rothkegel 
zum Lagerführer ein. 


treter des Handels verlas Kaufmann Wallek 
eine Erklärung, daß der Handel des Kreiſes Coſel 
es als ſeine Pflicht erachtet, am Arbeitsbeſchaf⸗ 
Der Leiter der 
Nebenſtelle Coſel des Arbeitsamts Ratibor, Pg. 
Kroker, richtete an Handel und Gewerbe den 
Appell, Arbeitskräfte vom Arbeitsamt anzufordern. 
Fleiſcherobermeiſter Skowronnek verlas den 
anläßlich der Eröffnung der Arbeitsſchlacht von 
dem Reichshandwerkerführer erlaſſenen Aufruf. 
Landrat Biſchoff dankte den Vertretern von 
Handel, Gewerbe und Handwerk für das Be⸗ 
mühen, die Regierung im Kampf gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu unterjtüben. Obwohl der Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Coſel erſt 
Mitte Juli 1933 einſezen konnte und damals 5700 
Hauptunterſtützungsempfänger vorhanden waren, 
konnte die Zahl bis Ende Februar 1934 auf 1100 
herabgedrückt werden. Landrat Biſchoff bat 
alle, den gleichen Eifer auch im Jahre 1934 an den 
Tag zu legen. 


Heiße 

+ Handlungsgehilfenprüfung. Die von der 
Handelskammer veranſtaltete Handlungs: 
gehilfenprüfung beſtanden folgende Lehr⸗ 
linge: Georg Boe ſe, Jürgen Gerlach. Walter 
Habel, Rudolf Hanke, Joſef Haute, Martin 
Heid rich, Juzia Jablonſki. Monde Riep- 
lich, Käte Krauſe, Rudolf Laake, Helmut 
Meier, Annelies Meiſtner, Joſef Nicki ſch, 
Stephan Rabih, Walter Regui, Hilde Rei⸗ 
mann, Hans Seyfert, Magda Schlawit⸗ 
ſchek, Joſef Schneider, 5 
Bruno Steinberg, Cliſabeth Tiſchler, 
Hermann Thomas, Edmund Wolf. Den 
Vorſitz führte Kaufmann Stein häuſer, Pri- 
fungskommiſſar der Handelskammer war Direk⸗ 
tor Rein, Oppeln. 


Oppeln 


Tagung des Sondergerichts 

Das Schlefiſche Sondergericht wird 

am 27. März in Oppeln tagen, um gegen den 

Bäckermeiſter Valentin Kokott aus Malino, 

Kreis Oppeln, wegen Verbreitung un⸗ 

wahrer Nachrichten zu verhandeln. 
* 


* Geſchäftsfreier Sonntag vor Oſtern. Der 
kommende Sonntag (25. März) als letzter Sonn⸗ 
tag vor Oſtern iſt in Oppeln geſchäftsfrei. 
Die Verkaufsſtellen aller Zweige des Handels⸗ 
gewerbes dürfen von 11 bis 18 Uhr offen halten. 
Für Oppeln ſind ferner in dieſem Jahr der 
letzte Sonntag vor Pfingſten (13. Mai) ſowie die 
beiden Sonntage vor Weihnachten (16. und 23. 
Dezember] geſchäftsfrei. Am Ablaßſonntag 
(2. Juli] dürfen die Verkaufsſtellen der Flei⸗ 
ſcher, Bäcker, Pfefferküchler, Zuckerwarenhändler 
und ſolche Verkaufsſtellen, in denen religiöſen 
Zwecken dienende Gegenſtände (Devotionalien). 


$ Zu Beginn 
neues Arbeitsdienſtlager auf der Abwehrgrube feierlich eröffnet. Der 
Feier wohnten außer Gauarbeitsführer Major Heinze 


in großer Zahl bei. U. a. waren anweſend Landrat 
Pientka, Bergrat Naton, Regierungsrat Zur, 


Der Gauführer, Major Heinze, ſchritt unter 


Erich Stapel, 


der neuen Arbeitsſchlacht wurde ein 


und Gruppenführer von 

der Behörden, NEYO., SA. und FAD. 
Dr Deloch, Kreisbaurat 

Oberbergwerksdirektor Tons⸗ 


Im Auftrage des Grafen Dr Nikolaus von 
Balleſtrem, der infolge Verhinderung durch eine 
Reiſe ſelbſt nicht an der Feier teilnehmen konnte, 
begrüßte Oberbergwerksdirektor Lonsdorfer 
den Freiwilligen Arbeitsdienſt in ſeinem neuen 
Lager und gab in feiner Anſprache der frohen 
Hoffnung Ausdruck, daß die Freiwilligen ſich in 
ihrem neuen Heim recht wohl fühlen und durch 
ihre Betätigung Kraft und Freude für ihren 
weiteren Lebensweg ſchaffen mögen. 

Nach einer Beſichtigung der Räume des neuen 
Lagers beſchloß eine gemeinſame Kaffeetafel 
mit den Gäſten und den Freiwilligen die ſchlichte 
Feier. 


— a — 


Heilgehalten werden, in der Zeit von 11 bis 14 
Uhr offen gehalten werden. ) 

* Braune Meſſe in Oppeln. Vom 29. April 
bis 6. Mai wird in Oppeln eine „Braune 
Meſſe“ ſtattfinden. Diele wird in der frühe⸗ 
ren Maſchinenhalle des Eiſenwerks von Oskar 
Fietz an der Malapaner Straße abgehalten 
werden. 

* Die Schulungsvorträge í 
meiſter Leuſchner über das Gemeindever⸗ 
faſſungsgeſetz wurden auf dem letzten Schulungs⸗ 
abend über den Stadt- und Gemeindebrief, über 
die Kapitel vom „Schutz gegen Vetternwirtſchaft 
und Eigennutz“ vom Gebiet der Gemeinden und 
die Behandlung der Staatsaufſicht zum Abſchluß 
gebracht. Stadtrat Pa, Nentwic dankte Ober: 
bürgermeiſter Leuſchner und gab zuſammen⸗ 
faſſend die ideelle Würdigung des Gemeindever⸗ 
faſfungsgeſetzes. Anſchließend behandelte er die 
Entwickelung der Kommunalverfaſſung ſeit der 
Städteordnung des Freiherrn dom Stein, 
ihre Verfälſchung durch kraſſen Individualismus 
und verantwortuͤngsfeindlichen Marxismus, ihr 
Verſinken in Unkorrektheit und Korruption. In 
die Praxis umgeſetztes nadionalſozigliſtiſches 
Ideengut: Führerprinzip und ſtändiſcher Auf⸗ 
bau bilden das Fundament für geſunde Gemein⸗ 
den. Es wurde damn des Untergauleiters und 
Landeshauptmanns Na. Adamcezyk zu ſeinem 
Geburtstag gedacht. Zum Schluß des Abends 
brachte Kreiskulturwart Pg. Henkel einen 
Kurzvortrag über den erſten Programmpunkt des 
Nationalſozialismus. . 

* Die Eröffnung der Arbeitsſchlacht in Oppeln. 
Durch das Arbeitsamt Oppeln fand mit Un⸗ 
terſtützung der NSDAP. unter Leitung der 
NEPI. des Stadt- und Landkreiſes Oppeln auf 
dem Straßburger Platz eine Kundgebung 
für die noch arbeitsloſen Volksgenoſſen ſtatt, um 
dieſen auch Gelegenheit zu geben, die Rede des 
Führers zu hören. Hierzu hatten ſich zahlreiche 
Volksgenoſſen eingefunden, und ebenſo war auch 
ein Ehrenſturm der S A. mit der Standar- 
tenfabelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter 
Mihet erſchienen. Ferner bemerkte man Kreis⸗ 
leiter Settnik, 
von der Arbeitsbeſchaffungsſtelle der SA, Kreis⸗ 
bebriebszellenleiter David und Kreisſchulungs⸗ 
und Propagandaleiter Kaluze von der NSBO. 
Kreisbetriebszellenleiter David eröffnete mit 
einer kurzen Anſprache die Kundgebung, und nach 
mehreren Liedvorträgen nahm Kreisſchulungs⸗ 
leiter Kaluze das Wort und würdigte den 
Willen des Führers, feinen arbeitsloſen Volks⸗ 
genoſſen Arbeit und Brot zu verſchaffen. Nach 
Uebertragung der Rede des Führers durch Laut⸗ 
ſprecher und Beendigung der Kundgebung for- 
mierte ſich unter Vorantritt der Standarten⸗ 
kapelle der SA. und des Ehrenſturms der SA. 
ein Werbeumzug durch die Stadt, in dem 
Transparente mit der Aufforderung für Ar⸗ 
beitsbeſchaffung und Meldung aller freien Stel- 
len beim Arbeitsamt mitgeführt wurden. 

* Gautagung des Reichsbahn⸗Sängergaues. 
Unter Vorſitz von Gauführer Reichsbaurat Şip p 


von Oberbürger⸗ 


Sturmführer Gottſchalk 


Fröſſnung des Arbeitsdienſtlagerz | Arte 
auf der Abwehrgrube 


Beuthen, 22. März. 

In nicht geringen Schrecken wurde eine er 
milie auf der Scharleyer Straße verſetzt, als 
dort im Auftrage eines hieſigen Beerdi⸗ 
gungsinſtituts ein Sarg abgeliefert 
werden ſollte, obwohl fih alle Familienmitglieder 
noch der beſten Geſundheit erfreuten. Da einige 
Häuſer weiter eine Familie gleichen Namens 


eine 
wohnt, ſo wurde der Sarg dorthin geſchafft. 


Aber auch hier war kein Todesfall eingetreten, 


und die Begleiter des Transports mußten mik 
dem Sarg wieder zu der Lieferfirma zurück. 
Kaum, daß fih der Schreck in den beiden Fami⸗ 
lien gelegt hatte, ſo erſchien ein zweiter Wagen 
mit Bäumen und Trauerdekoration, 
und die Begleiter des Wagens wollten im Auf⸗ 
trage des betreffenden Beerdigungsinſtituts ein 
Trauerzimmer herrichten. Natürlich mußte 
auch dieſer Wagen wieder zurück. Wie ſich bald 


[darauf herausſtellte, hatte ein junger Mann gls 


angeblicher Angehöriger der betreffenden Familis 
auf der Scharleher Straße der Firma den Auf⸗ 
trag erteilt und dabei bemerkt, daß ein nahe ver⸗ 
wandter Kaplan die Koſten übernehme. Die an⸗ 
geblich in Trauer verſetzte Familie brauchte 
aber 10 Mark, um den Verwandten auf tele⸗ 
graphiſchem Wege von dem Todesfall in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. Das Manöver war ihm geglückt, 
und der Betrüger verſchwand mit den er⸗ 
haltenen 10 Mark. Das gleiche Betrugsmanöver 
hat er bei zwei anderen hieſigen Beerdigungs⸗ 
Inſtituten verſucht. —g. 


„Hopfental“ ſtatt Chmiellowitz 


Oppeln, 21. März. 
Durch Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums ift der Name der Landgemeinde Chmiel⸗ 
Lomig [Kreis Oppeln) in „Hopfental“ um⸗ 
geändert worden. 


Gleiwitz hielt der Reichsbahn⸗Sängergau Oppeln 
einen Gautag ab, der von zahlreichen Vereins⸗ 
vertretern beſucht war. Zunächſt fand eine Be⸗ 
ſichtigung der Bolkoinſel ſtatt. Eingeleitet wurde 
die Vertretertagung durch Chorgeſänge des Män⸗ 
ner⸗Geſangvereins „Flügelrad“ unter Leitung 
ſeines Chormeiſters, Lehrers Höhne. Reichs⸗ 
bahnrat Jipp begrüßte ſodann die Teilnehmer. 
Reichsbahnwerkmeiſter Han ak. Gleiwitz, berich⸗ 
tete über den Reichsbahn⸗Sängerbund ſowie die 
Tagung der Eiſenbahnvereine in Danzig. Nach 
weiteren geſchäftlichen Mitteilungen ſtand das 
erſte Reichsbahn⸗Gauſängerfeſt im Vordergrund 
der Beratungen. Der Gau Oppeln wird fein 
erſtes Gaufeſt am 10. Juni in Oppeln auf der 
Bolkoinſel abhalten. Gauchorleiter, Oberſchul⸗ 
lehrer Sobel, Gleiwitz, gab einen Ueberblick 
über die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Gaufeſtes, 
für das, Cingel- und Maſſenchöre ſowie ein Kon- 


y der Reichswehrkapelle Oppeln vorgeſehen 
Ind. 
* Marktperlegung zu Oſtern. Im Stadi- 


kreis Oppeln werden wegen der Oſterfeiertage 
folgende Märkte verlegt: der Wochenmarkt am 
Karfreitag, dem 30. März, auf den Grün⸗ 
donnerstag, 29. März, und der Ferkelmarkt 
vom Oſtermontag, 2. April, auf Dienstag, 
3. April d. J. \ 

* Verſammlung der Oppelner Gaſtwirte. In 
Forms Saal hielt der Kreisverein Oppeln im 
Reichseinheitsverbande eine zahlreich beſuchte 
Versammlung ab, die von dem Kreisführer, Hotes 
lier Gutsmann, geleitet wurde. Syndikus 
Wienecke hielt einen Vortrag über das Geſetz 
zur Ordnung der nationalen Arbeit. Zu dem be 
bovitehenden Berufswettkampf machte Kreis⸗ 
walter Pg. Fiſter beachtenswerte Ausführun⸗ 
gen. Bahnhofswirt Max Langer berichtete 
über die Koch- und Kellnerlehrlingsprüfung. Die 
Verſammlung wandte fih beſondexs gegen die 
Winkelkneipen und trat dafür ein, daß in Zukunft 
Konzeſſionen für Gaſtſtätten nur an Perſonen er⸗ 
teilt werden, die aus dem Gaſtwirtsgewerbe her⸗ 
vorgegangen ſind. : 

* Gin Jahr ſechs Monate Zuchthaus für einen 
Fahrraddieb. Der ſchon vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Jan Koczielkiewies aus Czenſto⸗ 
hau, der wiederholt ohne Paß, aber auch mit ge⸗ 
fälſchtem Paß die Grenze überſchritten Hatte, 
wurde bereits wieder als Fahrraddieb ermittelt 
und nunmehr zu ein em Jahr ſechs Mor 
naten Zuchthaus verurteilt. K. wird auch 
von den polniſchen Behörden geſucht. 


Wo ein Becken ſchmüent die Wände 


j | Da muß mme NIA bein 


ATA fäubert ſchnell die Hände, 
Und halt auch das Becken rein! 


Zum Gefhirrwafhen, Spülen und Reinigen Oenfel's (m) 
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gopbelgemeinde 
N Scharleh⸗Piekar? 


Kattowitz, 22. März. 

Laut Beſchluß des Woiwodſchaftsrates ſollen 
mit Wirkung vom 1. April 1934 die beiden Ort⸗ 
ſchaften Scharley und Piekar zu einer 
Doppelgemeinde zuſammengeſchloſſen were 
den. Damit würden auch die in beiden Orten 
noch beſtehenden Gemeindevertretungen, unter 
denen ſich auch mehrere Deutſche befinden, der 
Auflöſung verfallen. Der bereits ernannte kom⸗ 
miſſariſche Gemeinderat beſteht aus ſieben Mit⸗ 
gliedern, unter denen ſich aber kein deutſcher Ver⸗ 
treter befindet. Das letzte Wort in dieſer An⸗ 
gelegenheit hat der Schleſiſche Sejm. 


Jugend auf Verbrecherpfaden | 


Kattowitz, 22. März. 
Lebenmittelgeſchäfte, Fleiſcherläden, Buchhand⸗ 
lungen und andere Geſchäfze meldeten in letzter 
Zeit Einbrüche und Diebſtähle. Durch 
einen Zufall machte man die Entdeckung, daß 
ganzen Einbrüche und Diebſtähle auf das Konto 
einer Bande ſchulpflichtiger Jungens 
ging, die ein kaum der Schule entwachſener 
Burſche anführte. Insgeſamt mögen es fünf⸗ 
zehn Einbrüche, darunter ein Kirchen⸗ 
einbruch, ſein, die auf das Konto der Jungens 
kommen. Aus den Burſchen war nicht viel her⸗ 
auszubekommen, ſodaß ſchließlich gegen die ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder das Verfahren eingeſtellt 
wurde. Der 15jährige Häuptling, ein gewiſſer 
Wilhelm P. aus Kattowitz, kam mit einer Ver⸗ 
warnung und mit der Androhung der Ueber⸗ 
führung in die Teſchener e 
von. 2 


Vom Imkerbund Oberſchleſien 


Neuſtadt. 22. März. 

Der Imkerbund Oberſchleſien it jetzt auf⸗ 
gelöſt worden. Sämtliche Ortsgruppen werden 
zu einem Gau Oberſchleſien zuſammenge⸗ 
faßt und der Landesgruppe Schleſien 
eingegliedert. Der künftige Führer des Gaues 
Oberſchleſien iſt Lehrer Paſſek in Haſelvorwerk, 
Kreis Neuſtadt, der gleichzeitig zum Beiſitzer in 
Vorſtand der Landesgruppe Schleſien ernannt 
worden iſt. Das Dzierſon⸗Muſeum in Beuthen 
bleibt beſtehen und wird von der Landesgruppe 
Schleſien Berwaltet, desgleichen die bisherige ober⸗ 
ſchleſiſche Bücherei. Anfang April findet in 
Oberglogau ein Schulungslehrgang 
ſtatt, der ſich beſonders auf die Bekämpfung der 
Faulbrut erſtrecken wird. 


Der Führer zweimal als Taufpate 

; Neuſtadt. 22. März. 
Reichskanzler Adolf Hitler hat bei dem 
zehnten lebenden Kinde des Landwirts Joſef 
Nowak in Oberglogau die Ehrenpaten⸗ 
ſchaft übernommen und ein Patengeſchenk von 
50 Mark überſandt. Auch bei dem elften lebenden 
Kinde des Joſef Gorek ſchen Ehepaares in 
Simsdorf war der Führer Pate. 
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apa 


Sehutz dem Erbgut des deutschen Volkes! 


Neuorganisation der 
Tuberkulose:Bekämpfung 


Breslau, 22. März. 

In der Erkenntnis, daß nur ein geſundes 
Volk auf der Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
erhalten werden kann, ſind von der Regierung des 
neuen Deutſchland in großzügiger Weiſe weit⸗ 
gehende organiſatoriſche Maßnahmen getroffen 
worden, um den Geſundheitszuſtand des 
deutſchen Volkes reſtlos zu erforſchen und rid- 
ſichtslos durchzugreifen, wo Aenderungen im In⸗ 
tereſſe der Geſundheitsführung notwendig erſchei⸗ 
nen. Das Deutſche Zentralkomitee 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
mit ſeinen weitverzweigten Nebenſtellen und ſeinem 
umfangreichen Präſidium ift aufgelöſt worden. 
An ſeine Stelle iſt der Reichstuberkuloſe⸗ 
Ausſchuß mit einem klaren überſichtlichen 
Arbeitsplan getreten. deſſen Durchführung in den 
Händen von insgeſamt 13 Bezirksleitern in ganz 
Deutſchland liegt. 


Von dem Gedanken ausgehend, daß die Tuber- 
kuloſe als Volksſeuche nicht als ein privilegiertes 
Betätigungsfeld nur der Aerzte anzuſehen iſt, hatte 
der Bezirksleiter für Schleſien. Pro. Obermedi⸗ 
zinalrat Dr Rickman n. Ziegenhals, die Ver- 
treter der politiſchen Leitung. Regierungs- und 
Kommunalbehörden, der Verſicherungsträger, der 
mediziniſchen Fakultät und der Aergteſchaft zu 
einer Sitzung in das Landeshaus in Breslau zu⸗ 
ſammengerufen. Hier bot ſich das Bild wahrer 
Volksgemeinſchaft: Der Vertreter der Arbeits⸗ 
front neben dem Regierungspräſidenten der Arzt 
neben dem Politiker! In ſeinen einleitenden 
Worten gab Bezirksleiter Dr Rickmann einen 
Ueberblick über den Aufbau des Reichstuberkuloſe⸗ 
ausſchuſſes, feine Ziele und Aufgaben. 


Hebung der Volksgeſundheit und Stärkung 
des Volksganzen ſind mit aller Macht 
anzuſtreben. i 


Wenn heute noch keine geſetzlichen Beſtimmungen 
die Tuberkuloſefrage als Ganzes beeinfluſſen, 13 
iſt gerade deshalb eine umſo nachdrücklichere 
Arbeit auf dem Gebiete der Tuberkuloſebekämpfung 
zu leiſten Keine Verzettelung in Einzelaktionen 
ſondern Erreichung eines gemeinſamen Zieles iit 
die Deviſe. Die Kurzſichtigkeit längſt überholter 
und zudem falſch angewandter Maßnc 0 
niemals in die neue Arbeitsweiſe Eingang fin- 
den, denn es gilt nicht zu experimentieren, fone 
dern den Körper eines 65⸗Millionen⸗Volkes vor 
dem Tuberkelbazillus zu ſchützen anderer- 
ſeits die unglücklichen Opfer dieſer Seuche auf 
möglichſt fatale und wirtſchaftliche Weise als 
Infektionsquellen auszuſchalten. Die Waffen 
in dieſem Kampfe, 


die Fürſorgeſtellen, müſſen weiter 

ausgebaut und teilweiſe geändert werden, 

denn ihnen wird in erſter Linie die Auf⸗ 

gabe zufallen, das Erbaut des deutſchen 
Volkes zu überwachen. 


Rale it Schickſal, Vererbung aber iſt Verant⸗ 
wortung! Unter dieſem Geſichtspunkt ift die 


Was willt Du in Braſilien „Inge® 


ROMAN V ON HANS HEUER 


„Habt ihr die Senhorita ſicher ans Ziel e] 
w 


bracht,“ fragte er portugieſiſch hinüber. 
Ruiz Jouſeira tah den 
Beiradtee deſſen bartloſes Geſicht und fragte 
urück: 

„Was wißt Ihr von der e Senhor?“ 

„Ich habe Euch doch den Auftrag gegeben, ſie 
zu fahren!" lächelte der Fremde. Y 

Luiz Jouſeixa ſchüttelte den verwegenen Kopf. 

„Nein, Senhor, das iſt nicht richtig. Den Auf⸗ 
trag gab mir ein Senhor mit weißem Haar und 
weißem Bart 

„Dann ſtimmt es!“ lachte der Fremde und gab 
den Männern, die ſein Boot lenkten, einen Wink. 

Luiz Jouſeira ſah ihnen verdutzt nach. 

„Verſtehſt du das, Barbolo?” 

„Ich verſtehe nichts, als daß ich verdammten 
Durſt nach einer Schale Cachaca habe!“ 

„Beeilt Euch ein bißchen!“ feuerte der Fremde 
ſeine Leute an und warf den Reit, der Zigarette, 
die er geraucht hatte, in das bräunliche Waſſer des 
Aripuanan. a 

Brachte ein koſtbares goldenes Etui zum Bor- 
ſchein und zündete ſich eine neue an. 

Drüben am ſumpfigen Ufer des Fluſſes regte 
Ko her träge Leib eines Kaimans und glitt ins 
aſſer. 

Der Fremde hatte für nichts ſonſt einen Blick. 

b und zu ſah er auf die Uhr, rauchte wieder 
und ſchien ein 31 nervös zu ſein. 

Faſt zwei Stunden, nachdem das Boot mit 
Inge Jenſen die Hazienda erreicht hatte, ſtieß 
das andere ans Ufer. 

Der Fremde ſprang heraus. ; 

„Wartet, Antonio, bis ich zurückkomme!“ rief 
er dem Führer des Bootes zu. Der nickte, ſtieg 
mit ſeinem Kameraden ebenfals aus, 30g das 
Boot ans Land und begab ſich in die Hütte für 
die Gauchos und Vaqueiros. 

Der Fremde winkte nur kurz dem Neger zu, 
der fih ihm näherte und ſchritt an ihm vorbei, 
dem Hauſe entgegen, vor dem Inge Jenſen vor 
zwei Stunden die herbſte Enttäuſchung ihres 
Lebens erlitt. Der ae png mit der Sicherheit 
eines Menſchen, der ſich überall zurechtfindet und 
povin iit, ſchnurſtracks auf ſein Ziel loszu⸗ 

reiten. 

Er betrat das Haus, in deſſen Diele ihm eine 
Negerin begegnete, l 

„Melde mich dem Herrn des Hauſes!“ befahl 
er , 


. 
„Senhor Catalao ift am Caſtauho . nur 
die Senhora iit da!“ erwiderte die Negerin, 


IACHDRUCK 


Noch bevor der Mann a Ha konnte, 
urde die Tür zu einem Raume geöffnet. Mar⸗ 


Fremden erſtaunt an. celina Wendt ſtand dem Fremden gegenüber. 


Er verbeugte ſich. 

„Verzeihen Sie, GO daß ich in Ihr 
Haus eindringe. Mein Name iſt Dittmar ..“ 

Die Braſilianerin muſterte mit einem Blick 
ihrer dunklen, forſchenden Augen die ſchlanke, 
Sportgeſtalt des Mannes und machte eine ein⸗ 
ladende Handbewegung. 

Günter Dittmar trat ein. 

Sie folgte ihm mit dem weichen, katzenleichten 
Schritt der Frauen dieſes Landes. 

„Ich werde Sie nicht lange aufhalten, Sen⸗ 
hora!“ begann Dittmar nach einer kurzen Pauſe. 
„Ich vermute wohl richtig, wenn i Sie für 
die Tochter des Haziendero Catalao und die Frau 
des Deutſchen Wendt halte?“ 

Sie nickte erſtaunt. Ihre Augen richteten fih 
heiß auf den Mann, verborgene Flammen züngel⸗ 
ten im Hintergrund. 

„Leider habe ich erſt in Sao Joao erfahren, 
daß Sie den Deutſchen Wendt, der auf Ihrer 
Hazienda tätig war, geheiratet haben. Wenn ic 
es eher gewußt hätte, wäre die junge Dame die 
vor zwei Stunden hier ang kommen iſt, Ihrem 
Haufe ferngeblieben ; 

„Sind Sie der Beſchützer der Senhorita?" 
fragte Marcelina Wendt etwas ſpöttiſch. 

„Ja!“ erwiderte Dittmar feſt und fah die Bra- 
ſilianerin an. „Als ich hörte, was hier vorgegan⸗ 
gen war, kam ich endlich hinter das Geheimnis, 
das über der Reiſe Inge Jenſens lag. Ich bin 
ihr jo ſchnell als möglich gefolgt, weil ich glaube, 
daß Sie meine Hilfe braucht!“ 

In den Augen der Braſilianerin blitzte Hohn. 

„Dann gehen Sie in den Urwald, Senhor... 
vielleicht finden Sie die Senhorita noch!“ 
„In den Urwald?“ Günter Dittmar trat un⸗ 
willkürlich einen Schritt näher an Marceling 
Wendt heran „Inge Jenſen iſt in den Urwald 
gegangen? Und Sie haben Sie gehen laſſen?“ 

„Wer in den Urwald geht, muß einen Grund 
dazu haben! e 
warten follen, bis Walter Wendt zurückkommt?“ 

Günter Dittmars Stirn zeigte ein paar Falten. 
In ſeinen Augen war ein harter, rückſichtsloſer 

nz. 


„Man läßt auch ſeinen Todfeind nicht in den 
Urwald laufen! Aber das mögen Sie mit ſich 


ter Maßnahmen darf k 


Oder hätte ich ſie aufnehmen und 


ue den Tuberkuloſebekämpfung nicht eine Zelt⸗ 
frage, ſondern eine Aufgabe, über deren Erfül⸗ 
lung wir einſt unſeren Kindern und Kindeskin⸗ 
dern Rechenſchaft geben müſſen. Umfaſſende Maß⸗ 
nahmen auf dem Gebiete der Hygiene, Volks⸗ 
aufklärung und Eheberatung werden 
auch im Volke ſelbſt das Intereſſe an der prak⸗ 
tiſchen Tuberkuloſebekämpfung wachrufen. 

Im Rahmen des Programmes ſprachen dann 
der Direktor der Landesverſicherungsanſtalt Schle⸗ 
fien, Dr von Legat, über „Mutterſchaft und 
Tuberkuloſe“ und der Lupusbeauftragte von 
Schleſien, Dr Urban, über „Richtlinien in der 
Lupusbekämpfung“. Auch in dieſen Ausführun⸗ 
gen tauchten völlig neue und umfaſſende Gedan⸗ 
kengänge auf. Die Ausführung vieler Pläne er⸗ 
ſcheint heute noch ſchwierig. Da aber die Reichs⸗ 
regierung ſelbſt weitgehendſte Unterſtützung zu⸗ 
gejagt hat, wird der Kampf gegen den Tuberkel⸗ 
bazillus nach erfolgter Organiſation der Kampf- 
front ſofort in großem Umfange auf⸗ 
genommen werden. 

Am Schluß der Sitzung ergriff der Landes⸗ 
hauptmann von Niederſchleſien, Dr von Yoe d- 
mann, das Wort und führte u. a. aus: Die 
Schwere der geſtellten Aufgaben wird durch den 
Geiſt der nationulſozialiſtiſchen Bewegung über⸗ 
wunden werden, die nur ein auf das Ganze ge⸗ 
richtetes Ziel kennt, deſſen Erreichung in Zu⸗ 
ſammenarbeit aller für alle geſichert iſt. 


Der Nutzen auf dem Gebiete der Tuber- 
kuloſebekämpfung gilt nicht dem einzelnen, 
ſondern dem deutſchen Volke, 


und dieje Feſtſtellung allein genügt, ein geſundes 
Volksganzes rückſichtslos zu erſtreben. Vor allem 
muß die Jugend und noch mehr das keimende 
Leben vor der Tuberkuloſe geſchützt werden Wenn 
auch die von uns noch zu treffenden Maßnah⸗ 
men manchmal von Einzelperſonen als Härte an⸗ 
gefehen werden ſollten, fo werden wir uns in 
einer Weiſe von dem nunmehr beſchrittenen 
Wege abbringen laien. Für uns gibt uns nur eine 
Frage: „Wem nützt es?“ „Deutſchland!“ 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonnabend, 24. März: 4 nachm. Prüfung der Kon⸗ 
firmanden der Abteilung von Herrn Paſtor Heidenreich. 
Sonntag, 25. März: 9,30 vorm. Konfirmation und 
Abendmahlsfeier der Abteilung von Herrn Paſtor 
Heidenreich; 9,30 vorm. Gottesdienſt mit Abendmahls⸗ 
feier in Scharley: Sup. a. D. Schmula; 11 vorm. Taufen. 
Der ZJugendgottesdienſt fällt aus. 5 nachm. Hauptgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. g. D. Schmula. 
Kollekte für bedürftige Gemeinden Schleſiens. Montag, 
26. März: 8 abends Bibelbeſprechſtunde im Pfarrhaus, 
Kloſterplaz. Gründonnerstag, 29. März: 9,30 vorm. 


645 ausmachen! Ich danke Ihnen jedenfalls für 
ie Auskunft, Senhorita!l“ 
Sich kurz verbeugend, verließ er das Zimmer. 

Eine halbe Minute ſpäter hörte Marcelina 
Wendts Dittmars Stimme über den Platz hin⸗ 
ſchallen: ' 

„Hierher alle! Aber ſchnell!“ . 

Ihren Lippen entfloh ein Fluch. Sie riß die 
Tür auf und lief die Stufen hinunter, ſtand im 
Nu neben Dittmar. X Bl 0 

„Wer ſeine Arbeit verläßt, wird fortgejagt! 
ſchrie ſie die Neger und Miſchlinge an, die au den 

uf Dittmars aufgeblickt hatten und Miene 
machten, ſeinem Befehl zu folgen. 

Die Stimme der Herrin jedoch ließ ſie ſtehen 
bleiben. AN À 
Das Geſicht Dittmars war merkwürdig bleich, 
als er ſich jetzt der Braſilianerin zuwandte: 

„Senhora, wenn Sie nicht wollen, daß ich 
meine Pflichten als Mann einer Dame gegen- 
über vergeſſe, gehen Sie ſofort ins Haus zurück 
und kümmern ſich nicht mehr um das, was hier 
vorgeht!“ ſagte er hart. . e 

Marcelina Wendt lachte ſpöttiſch aur, R 

‚Männer! Dieſer Mann hier beleidigt Eure 
Herrin! Wer das duldet, wird von Senhor Ca⸗ 
talao beſtraft!“ 

Sofort wurde die Haltung der Gauchos und 
Vaqueiros eine andere, Hatten ſie eben noch ab⸗ 
wartend geſtanden, nahmen ſie plötzlich Stellung 
gegen Günter Dittmar. , 

Sie näherten ſich mit drohenden Mienen. 


ch Voran der herkuliſche Neger, der ihn am Fluß 


unten empfangen hatte. 

In der Fauſt Dittmars blitzte ein Browning. 

„Braſiljaner! Ihr alle habt ſicher die blonde 
gun geſehen, die vor zwei Stunden hier war. 

ieſe Frau iit in den Urwald gegangen! Ihr 
alle wißt, daß der Urwald für eine ſchwache, hilf⸗ 
loſe Frau Tod bedeutet! Ihr müßt 
Da ging mit der Braſilianerin eine Verände⸗ 
rung vor. Ihr Geſicht verzerrte ſich vor Haß und 
Wut. Ihr ganzes urſprüngliches Temperament 
kam zum Vorſchein. 15 

„Sie ſoll ſterben!“ ſchrie ſie 
„Elend zugrunde gehen ſoll ſie! 
fie aus dem Urwald holt!“ 

Sie deutete auf Dittmar. 

„Dieſer Mann dringt hier ein und ſtört den 
Frieden unſeres Hauſes! Ich will, daß er die 
Hazienda ſofort verläßt! Habt Ihr gehört, er 
muß fort.. wie, iſt mir gleich!“ 

Flüche und Rufe aus dem Kreise der Männer 
verrieten Dittmar den Ernſt der Situation. Die 
Macht dieſer Frau war größer als die ſeine, 
puer ihr ſtand der Schatten ihres Vaters, den 

ieſe Leute anſcheinend fürchteten. 

Er wußte, daß nur entſchlöſſenes Handeln 
W Jenſen vielleicht ... vielleicht noch retten 
onnte. 


wie von Sinnen. 
Wehe dem, der 


Zum Führer der Standarte 155, Toſt, 


ernannt 
Coſel, 22. März. 
Laut Brigadebefehl vom 20. März ift Dber- 
ſturmbannführer Geiſer, Adjutant der Stan⸗ 
darte 62, zum Führer der Standarte 155 
Toſt ernannt worden. l 


Drei ſchleſiſche Bezirks⸗Volksturnwarte 


Um die Zuſammenarbeit mit dem 
Deutſchen Leichtathletik Verband 
zu fördern, hat der ſchleſiſche Gau-Volksturnwart 
Sezygiol, Ratibor, folgende drei Bezirks⸗ 
Volksturnwarte, die allerdings noch vom Gaufüh⸗ 
rer beſtätigt werden müſſen, ernannt: Bezirk 1 
Oberſchleſien: Taca marcay t, Hindenburg; Be- 
zirk II Mittelſchleſien: opiera, 
Bezirk III Niederſchleſien: Barthel, Liegnitz. 


Abendmahlsfeier: Sup. g. D. Schmula; 5 nachm. Abend⸗ 
mahlsfeier: P. Heidenreich. Karfreitag, 30. März: 6,15 
vorm. Abendmaylsfeier: Paſtor Heidenreich; 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. a. D. 
Schmula; 9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeindehaus: 
Vikar Dyballa; 5 nachm. liturgiſcher Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Sup. a. D. Schmula. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: 
(Evangeliſches Gemeindehaus, Ludendorffſtr. 12): 


Sonntag, 25. 3.: 20 üffentlicher Bibelvortrag; Kar« 
freitag, 30. 3.: 20 öffentliche Karfreitagfeier. 


Gottesdienſt in der Synagogengemeinde Beuthen: 


Die Gottesdienſte finden ſämtlich in der kleinen 
Synagoge ſtatt; Freitag: Gemeinſamer Abendgottesdienſt 
18,10; Sonnabend: Morgengottesdienſt für die Beſucher 
der kleinen Synagoge 8, für die Beſucher der großen 
Synagoge 10, Minha 15, Sabbatausgang 18,42; Sonn ⸗ 
tag und Freitag: Morgengottesdienſt 7, Abendgottes⸗ 
dienſt 18,15; in der Woche: morgens 6,40, abends 6,15. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Freitag, 23. März: 5 nachm. 6. Paſſionsgottesdienſt: 
Paſtor Kiehr, anſchließend Prüfung der Konfirmanden: 
Paſtor Schulz. Sonntag, 25. März: 7,30 Uhr Konfir⸗ 
mation der Knaben: Paſtor Kiehr, anſchl. Abendmahls⸗ 
feier; 10 Konfirmation: Paſtor Schulz, anſchl. Abend⸗ 
mahl. In Laband: 10 Konfirmation und Abendmahl: 
Paſtor Albertz. Gründonnerstag: 4 Beachte und heiliges 
Abendmahl: Paſtor Schulz; 6 Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl: Paſtor Kiehr. Karfreitag: 6,30 früh Beichte und 
heiliges Abendmahl: Paftor Albertz; 9,30 Hauptgottes⸗ 
dienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: Paſtor Schulz; 5 Abend- 
gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: Paftor Kiehr. In 
Laband: 10 Gottesdienſt, anſchl. Abendmahl: Paftor 
Albertz. In Zernik: 4 Gottesdienſt, anſchl. Abendmahl: 
Paſtor Schulz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinden: 
Sonnabend, 24. März: Gleiwitz (Kronprinzen⸗ 
ſtraße 19): 16 Konfirmandenprüfung: Paſtor Fuhrmann. 
Sonntag, 25. März: Dirſchel: 9 Leſegottesdienſt. 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 9 Beichte; 9,30 
Konfirmation mit Feier des heiligen Abendmahls: 
Paſtor Fuhrmann. Konſtadt: 9 Konfirmation mit 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls: Paftor 
Holdt. Ratibor: (Obekzborſtraße 3): 9,45 Leſe⸗ 
gottesdienſt. 


——ñU— — — — 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko - Blellts 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnicza 
z ogr. odp., Pszczyna. 

Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Muller, GmbH., Beuthen OS, 


„Er hob den Browning, als die Männer immer 
näher kamen und die Gefahr eines Handgemenges 
mit ihnen beſtand. f 

Er richtete den Browning ruhig und kalt auf 
Marcelina Wendt. 

„Wer noch einen Schritt tut, verſchuldet den 
Tod der Senhora! Das Leben einer Frau iſt 
hier ſcheinbar nichts wert... man läßt fie in 
den Urwald gehen und kümmert ſich nicht darum!“ 
„Schießen Sie doch, Senhor!“ ſchrie Marce- 
lina Wendt und ſah ihn aus vor Haß irrſinnigen 
Augen an. 

Dittmar winkte den beiden Bootsmännern, die 
der Lärm herangelockt hatte. 

„Führt die Senhora ins Haus!“ befahl er. 

Sie blickten ſich an und ſtanden zögernd. 
Habt Ihr nicht gehört? Ins Haus ſollt Ihr 
ſie führen!“ | 

„Es iſt die Tochter Senhor Catalans!” 
brummte Antonio achſelzuckend. 

„Feiglinge! Wer geht mit in den Urwald, das 
Mädchen zu ſuchen?“ 

Keiner der Männer rührte ſich. 

„Warum gehen Sie nicht allein?“ rief Maree⸗ 
lina Wendt bohnvoll, 

Um Dittmars Mund erſchien ein Lächeln, das 
ihren Hohn entwaffnete. 

„Sie haben recht, Senhora, ich gehe allein, 
wenn ſich niemand findet, der einer Wan helfen 
will! Sie dürfen ſtolz ſein auf dieſe Bande von 
Miſchlingen und Feiglingen!“ * 

Und ohne ſie noch eines Blickes zu würdigen, 
ſchritt er davon. Blieb bei den Bootsführern 
ſtehen und fragte ſie: 

„Kommt Ihr mit?“ 

Sie antworteten nicht. Ihre Blicke wanderten 
zu Senhora Marcelina, die mit in den Hüften 
geſtemmten Händen daftand. 

Günter Dittmar wartete nicht mehr. 

Er hob eine Machete auf, die am Wege lag 
und einem der Arbeiter gehören mochte. 

Die Männer ſtarrten ihm ratlos nach. Sie 
wagten nicht, ihm zu folgen, bevor es ihnen Mar⸗ 
celina Wendt befahl. 

Die Braſilianerin lachte. 

„Laßt ihn gehen!“ ſagte fie. Der Urwald iſt 
groß.“ 
Dittmar mandte ſich noch einmal um. 
„Ich werde Inge Jenſen finden, Senhora! 
Finde ich fie tot, Dann gnade Ihnen Gott! Wohin 
iſt fie gegangen,“ herrſchte er einen Jungen an, 
der vier, fünf Meter von ihm entfernt ſtand. 
Der Junge iss erſchrocken die Hand und deutete 
nach einer beitimmten Richtung, noch bevor es 
Marcelina Wendt verhindern konnte. 

Und Günter Dittmar folgte Inge Jenſen in 
den Urwald, wie er ihr gefolgt war von Rio de 


Janeiro bis hierher 
(Fortſetzung folgt). 


Breslau; 


rener 
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Union Böckingen bereits Gaumeiſter 


Aus grundſätzlichen Erwägungen heraus hat 
der Deutſche Fußballbund die Austragung 
eines geplanten Entſcheidungsſpiels zur Ermitt⸗ 
lung des Gaumeiſters von Württemberg zwiſchen 
Union Böckingen und den Stuttgarter Kickers 
nicht geſtattet. Bekanntlich haben beide Ver⸗ 
eine die Meiſterſchaftsſpiele punktgleich be⸗ 
endet und daher für den 25. März ein Meiſter⸗ 
ſchaftsentſcheidungsſpiel vereinbart. Der DIB hat 
aber jetzt entſchieden, daß auch hier, wie in einigen 
anderen Gauen, bei Punktgleichheit das beſſere 
Torverhältnis entſcheidet. Da Union Böckingen 
mit 44:31 Treffern gegenüber den Stuttgarter 
Kickers mit 36:30 Treffern das beſſere Torverhält⸗ 
nis aufzuweiſen hat, ſo iſt die Mannſchaft aus der 
Heilbronner Vorſtadt Württembergiſcher 
Fußballmeiſter. 


Polens Fußball international gefragt 
Spielabſchlüſſe gegen Dänemark und Rußland 


Polens Fußball = Ländermann⸗ 
ſchaft hat ſich durch die guten Leiſtungen in dem 
Spiel gegen Deutſchland in Berlin international 
einen Ruf gemacht und iſt in dieſem Jahre ein 
begehrter Länderſpielgegner gewor- 
den. Der Polniſche Verband hat ſo viele Ange⸗ 
bote, daß eine Einladung der Schweiz abge- 
lehnt werden mußte, weil kein Termin mehr zur 
Verfügung ſteht. Für den 21. Mai wurde ein 
Kampf gegen Danemark in Kopenhagen 
vereinbart. Weiter will Polen in dieſem Jahre 
ein Länderſpiel mit Rußland durchfüh⸗ 
ren. Die FIFA ſtellt ſich zwar vorläufig noch ab- 
lehnend, weil Rußland nicht Mitglied des inter⸗ 
nationalen Fußballverbandes iſt, doch beruft man 
ſich in Polen darauf, daß auch Länderſpiele gegen 
England ſtattfinden, obwohl England der FIFA 
ebenfalls nicht angehört. Die nächſte Aufgabe der 
polniſchen Ländermannſchaft iſt am 15. April das 
Ausſcheidungsſpiel für die Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft gegen die Tſchechoſlowakei in Prag. 


Berlins Fußballmeiſter in Poſen 


Brandenburgs Fußballmeiſter Viktoria 89 
Berlin folgt zu Oſtern einer Einladung nach 
Polen. Die Mariendorfer „Löwen“ werden vor⸗ 
ausſichtlich an beiden Feiertagen gegen die ſpiel⸗ 
ſtarke Mannſchaft von Warta Poſen antreten. 


Vereinsſtraßenrennen des Klubs Coſeler 
Herrenfahrer 


Der Club Coſeler Herrenfahrer veranſtaltete 
auf einer Rundſtrecke von 50 Kilometer ſein Er⸗ 
öffnungs⸗Straßenrennen. Im Hauptfahren über 
50 Kilometer ſiegte Walter Leppich in 1 Std. 
27 Min. Im Erſtfahren über 20 Kilometer ſiegte 
A. Liſchka in 42 Min. 

Ergebniſſe (50 Kilometer): 1. Walter Leppich, 
1 Std. 27 Min.; 2. Joſef Leppich, 2 Längen zurück; 
3. R. Wollowſki; 4. W. Przewodnik. g 

Erſtfahren (20 Kilometer): 1. A. Liſchka, 
42 Min.; 2. A. Jaworek; 3. A. Jaſchik; 4. A. 
Bartſch. 


Athletikkampf Berlin — Poſen 


Die ſportfreundſchaftlichen Beziehungen zu Po⸗ 
len haben eine weitere Ausgeſtaltung erfahren 
durch einen Leichtathletikkampf, der am 10. Mai 
in Poſen durchgeführt wird. An dieſem Tage 
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Rahmen der „Großen Schleſiſchen 


Die Obersclilesier beim 
Hallensportjest in Breslau 


Ein ſportliches Großereignis, das weit über 


die Grenzen Schleſiens hinaus ſtärkſte Beachtung 


finden wird, it das große Hallenſpoptfeſt, 


das der ſchleſiſche Beauftragte des Reichsſport⸗ 


führers, Renneker, Breslau, am kommenden 
Sonntag in der Breslauer Jahrhunderthalle im 
Sportausſtel⸗ 
lung“ durchführen wird. Kaum jemals porher hat 


eine Veranſtaltung in der Breslauer Jahrhundert- 


halle eine derart hervorragende Be⸗ 
ſetzung gefunden wie dieſes Hallenſportfeſt, das 
ein buntes Programm darbieten wird. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen die 
Leichtathletik⸗ Wettkämpfe. Im 70- 
Meter⸗Laufen werden der Deutſche Sprinter⸗ 
meiſter Borchmeyer (Bochum) und der Hallen⸗ 
ſpezialiſt Lierſch (SE. Charlottenburg) aulom- 
mentreffen. Hinzu kommt noch die beſte Kläſſe 
der ſchleſiſchen und reichsdeutſchen Läufer. Eine 
ausgezeichnete Beſetzung hat auch das 800-Meter- 
Laufen gefunden, bei dem es zu einem erneuten 
Zuſammentreffen zwiſchen Dr Peltzer (Stettin) 
und ſeinem Bezwinger vom letzten Sonntag, 
Abraham (Berlin), kommen wird 

Mit Rothbart (Stettin) und Gottſchalk 
(Allianz) erſcheint neben den ſchleſiſchen Spitzen⸗ 
läufern u. a. Neukirch (Neißeſ ein Feld am 
Start, das ſich ſchärfſte Kämpfe liefern dürfte. 
Das 3000⸗Meter⸗Hindernislaufen wird große An⸗ 
forderungen an die Teilnehmer ſtellen. Kohn 
(Polizei Berlin), Friebe (Schleſien Breslan), 
Prox (Beuthen) und Pawlak (VfB) ſind hier 
die beiten Vertreter. Im 60⸗Meter⸗Hürdenlaufen 
werden der Weltrekordmann im Zehnkampf, Sie⸗ 
vert (Hamburg) und Leichum (Stettin 
ebenſo wie im Kugelſtoßen die Hauptkonkurren⸗ 
ten ſein. Ein 70⸗Meter⸗Laufen für Frauen und 
die große 10mal 2⸗Rundenſtaffel vervollſtändigen 
das leichtathletiſche Programm. 

Außerordentlich intereſſante 
bringen die Turner. In einem 


Darbietungen 
Reckturnen 


treten Warta Poſen und Berliner Sportclub mit 
ihren beſten Kräften zu einem Klubkampf an. 

Bereits am 8. April wird der Studentenwelt⸗ 
meiſter Pflug, Berlin, an einer Veranſtaltung 
in Poſen teilnehmen. 


Borer Tobeck vermißt! 


Seit über acht Tagen wird der bekannte Bres⸗ 
lauer Berufsboxer Erich Tobeck, der die Deut⸗ 
ſche Mitielgewichtsmeiſterſchaft errang und lange 
Zeit Anwärter auf den deutſchen Halbſchwer⸗ 
gewichtsmeiſtertitel war, vermißt. Tobeck, geb. 
30. 4. 09, war zuletzt auf der Hubenſtraße 28 wohn⸗ 
haft. Der Vermißte hat dunkelblondes Haar und 
braune Augen. Bekleidet war er mit hell⸗ 
kariertem Winterüberzieher, dunklem Anzug mit 
Nadelſtreifen, braunen Halbſchuhen und, hell- 
karierter Sportmütze. 


Boxländerkampf Eſtland — Oſtoberſchleſien 


Für den 7. April iſt zwiſchen Eſtland und Oſt⸗ 


oberſchleſien ein Boxkampf abgeſchloſſen worden, 
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Anni Stollte ſchwimmt Rekord 


Die bekannte Rekordſchwimmerin Anni 
Stollte unternahm im Rahmen des Olpmpia⸗ 
trainingskampfes ihres Vereins einen Rekord⸗ 
verſuch über 200 Meter Rücken, der von 
Erfolg begleitet war. Mit 301,5 unterbot die 
Düſſeldorferin im Alleingang die alte Höchſtlei⸗ 


9 2 B itung von Elfriede Saſſerath aus dem Jahre 
Kieler Streicher mit einer ſchleſiſchen Aus⸗ 1931 um nicht weniger als 3,3 Sekunden. 
wahlriege, in der u. a. die Oberſchleſier Ma ch 


Jaenicke und Pludra, der Penziger Rit- $ 
idel, der Salzbrunner Strunk, der Brieger Noch fünfdlympiaprüfungsſchwimmen 
Kippert und die beſten Breslauer Turner ihr Der Deutſche Schwimmverband hat 
hohes Können zeigen. Außerdem bringt der mit Rückſicht auf die im Auguft in Magdeburg 
ATV Breslau ein Gemeinſchaftsturnen an vier ſtattfindenden Europameiſterſchaften noch wäh⸗ 
Barren und ein Tiſchſpringen. rend der diesjährigen Hallenſchwimmzeit fünf 
Die Radfahrer find mit einem Zweiere] Olompiaprüfungsſchwimmen angejebt, Zu dieſem 
Radballſpiel zwiſchen PS. Stephan Breslau und: wecke wurden fünf Gebiete eingeteilt, um ſo die 
dem RV. Adler Breslau und einem 32⸗Flaggen⸗[ Schwimmer der einzelnen Gane zu prüfen, wäh⸗ 
Reigen vertreten. rend die letzten Magdeburger Wettkämpfe reichs⸗ 
Als Austragungsort wurden Ber⸗ 


werden der Rheinländer Sandrock und der 


Die Amateur Boxer bringen einen offen waren. 5 
intereffanten Boxkampf im Bantamgewicht zwi⸗ lin, Magdeburg, Düſſel orf, Frankfurt und 
ſchen Miner (Reichsbahn Breslau) und Leipzig auserſehen. In Berlin ſtarten die 
Berndt (Dresdener SC). Beide Kämpfer ſind Schwimmer der Goue I—IV, in Hamburg . 


große Figther, die ſich einen großen Kampf lie⸗ VIII, in Düſſeldorf IX—XI, in Frankfurt XIII— 


fern dürften. In einer großen Schaunummer XVI und in Leipzig V—VI. 
„Viertelſtunde des Zweikampfes werden Ama- ' 
teur⸗Boxer, inger, Jiun⸗Jitſu⸗Kämpfer und Beuthens Kegelmannſchaft 


Fechter das Publikum begeiſtern. 

Eingeleitet wird die Veranſtaltung nach dem 
Einmarſch der Teilnehmer und einer Anſprache 
des Gauſportführers Renneker, Breslau, mit 
Maſſengymnaſtikvorführungen des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes Gau 10 (Niederſchleſten) unter 
Leitung von Bezirksſportführer Ebeling, Gör⸗ 
lig. Der Muſikzug des niederſchleſiſchen Arbeits⸗ 
ganeg wird für muſikaliſche Unterhaltung jorgen. 

In beſonderem Maße wird auch der Hand⸗ 
ballſport durch Austragung eines Hallen⸗ L 


N für Auswohllämpfe 


Handballturniers herangezogen werden. In den mei x , : 

Vorrunden werden ſich der TB. Neukirch und der l ** Me del 8 Sn 5 5 A 
SE. Alemannia und der MSV. Boruſſia Carlo- Noſſek S Hör wilder, Webel 
witz und der NS TV. Breslau gegenüberſtehen. r chere: Apa t (Berband3-Gi 1. 
Die Sieger treffen dann am Abend in der Ent⸗ iſterz S . i 0 5 1 I 
ſcheidung zuſammen. Die Vorkämpfe werden mr er) chaf far ed Tode i 


15,30 Uhr bis 17 Uhr ausgetragen werden, wäh⸗ M 
rend die große Abendveranſtaltung um 19,30 Uhr 
ihren Anfang nehmen wird. 


g, dem 
findet der erſte Gang des Städtekampfes Gleiwitz 
Beuthen. — Hindenburg ſtatt, bei dem die neue 
Marie! ihr Können unter Beweis ſtellen 
kann. 2 


für den die oſtoberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaft ſoeben wie folgt aufgeſtellt worden iſt. Er⸗ 
ſamann in Klammern): Jar zom bet (oma 
kowſkil, Moczko (Krafczyk, Rudzki (Ma⸗ 
tuſzezyk), Bialas (Milik), Gburſki (Bienek), 
Kowaczek (Wiedemann), Wyſtrach (Wra⸗ 
zidlo), Woczka (Üherel). , 


Polniſche Berufsboxer in Görlitz 


Am Dienstag, dem 3. April, wird in der Gö r- 


Arner, der neue 1. Vorſitzende des ASV. 
Kattowitz 


An Stelle des von Kattowitz verziehenden lang⸗ 
jährigen 1. Vorſitzenden des Alten Turnvereins 
von 1860 Kattowitz, Direktors Warkotſch, wurde 
einſtimmig Tb. Urner gewählt. Direktor War⸗ 
> t3.. l kotſch wurde von der gut beſuchten Generalver- 
litzer Stadthalle ein internationaler Borgroß⸗ ſammlung herzlich und mit warmen Dankesworten 
kampftag ſtattfinden. Die Kämpfe bringen eine verabſchiedet. 
a deus e . r 2 ; ; 
erſter deutſcher Klaſſe. Es kämpfen im Federgepicht $ è i t der 
Bartneck (Breslau) gegen den Polniſchen Mei⸗ e 22. 

Unter ſehr Starker Beteiligung fanden unter 


fter Wrazydtko, im Leichtgewicht Bernhard 
(Leipzig) gegen den Polniſchen Meiſter Gorny, 

im Weltergewicht Brun o (Hindenburg) gegen] dem Kreisvolksturnwart von Piotrowſki die 
Klaxowicz (Polen), und im Schwergewicht der] Hallenmeiſterſchaften des Kreiſes II der DT in 
Polniſche Meiſter Kantor (Teſchen] gegen Artur Polen ſtatt. Die Ergebniſſe waren in Anbetracht 
Polter (Leipzig). Sämtliche Kämpfe gehen über der wenigen Uebungsſtätten durchweg zufrieden ⸗ 
acht Runden, der Schwergewichtskampf über 10 ſtellend und hielten die Leiſtungshöhe der früheren 
Runden. Veranſtaltungen. j 
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worfen worden find. Nachrichten über Einzel⸗ 


* 


die gegenwärtig von den zuſtändigen Stellen ge- 
prüft würden. Dieſe Schriftſtücke ſeien geeignet, 
hochſtehende Perſönlichkeiten zu belaſten. 

x 


Paris, 22. März. Auf Anordnung des Unter» 
ſuchungsrichters fand in der Pariſer Wohnung des 
Rechtsanwalts Staviſkys, Gaulier, eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt, die zu In bedeutſamen Entdedun- 
gen führte, daß der Rechtsanwalt ſofort verhaftet 
und ins Gefängnis eingeliefert wurde. Gegen ihn 


wurde Anklage wegen Beihilfe zum Betrug und 
Hehlerei erhoben. Gefunden wurden in der Woh⸗ 
nung des Anwalts etwa 50 Staviſky⸗Scheck⸗Ab⸗ 
ſchnitte, 300 Zinsſcheine ausländiſcher Wert- 
papiere, die Staviſty gehörten, und zahlreiche 
Schriftſtücke, die ſich auf die Angelegenheit 
beziehen. Im übrigen iſt als neu noch zu verzeich⸗ 
nen, daß eine zweite Obduktion der 
Leiche Staviſkys gerichtlicherſeits angeord⸗ 
net worden iſt. 


Vorſtoß gegen Memel Beamte | 


[Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 22. März. Der Verſuch des litauiſchen 
Gouverneurs über das Memelgebiet, durch ein 
Ultimatum das Memelländiſche Diret- 
torium aus dem Amt zu vertreiben, der an der 
Aufmerkſamkeit der deutſchen Stellen geſcheitert 
war, iſt offenundig noch nicht endgültig aufgege⸗ 
ben worden. Die Litauiſche Regierung hat zwar 
die Meldung von dieſem ausgesprochenen Ulti⸗ 
matum dementieren 1 dafür wird jetzt ein 
neuer Vorſtoß bekannt, durch den der 
Gouverneur verſucht. eine Reihe Beamte des 
Memellandes zu vertreiben. Die Litauiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet: 

„Am 16. März hatte der Gouverneur des 
Memelgebietes den Präſidenten des Direktoriums, 
Dr. Schreiber, auf die Tatſache hingewieſen, 
daß 21 Beamte der Landespolizei politiſchen 
Organiſationen angehört haben, über deren 


1 


des Memelgebtetes darauf nicht reagierte, hat der 
Gouverneur des Memelgebietes am 20. März 


verlangt, daß der Präſident des Direktoriums bis 


um 23. März die Beamten der autonomen Be⸗ 
sörden vom Dienſt enthebe, gegen die Strafver- 
fahren eingeleitet worden ſind, ebenſo die 21 
EEE ER die den Organi⸗ 
ſationen der hriſtlich- Sozialen Mre 
beitsgemeinſchaft und der Soziali⸗ 
ſtiſchen n eme von ben ‚angehörten; 
mithin müßten 29 Beamte von dem Dienit ſuspen⸗ 
diert werden, unter ihnen Dr. Neumann, Ba⸗ 
ron von der Ropp, Diplomlandwirt Bro⸗ 
koph, der Präſident der Landwirtſchaftskammer 
ademacher u. a.“ = 
Die vorſtehende „Elta“⸗Meldung, die, wie au 
Memel gemeldet wird, völlig unbegründete 
und unſubſtantiierte Vorwürfe gegen 


echnelltriebwagen Berlin — Beuthen 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln teilt mit: 

Zu den kürzlich erſchienenen Zeitungsmeldungen über die Aus deh- 
nung des Schnelltriebwagenverkehrs bei der Reichsbahn ijt 
nachzutragen, daß ſelbſtverſtändlich auch die Strecke bis Beuthen DE. 
in dieſen Plan von Anfang au einbezogen war. Die Veröffentli⸗ 
chung, daß die Linie Berlin—Schleſten nur bis Breslau führe, beruhte 
auf einem Verſehen. Soweit bis jetzt feſtſteht, iſt beabſichtigt, einen Schnell⸗ 
triebwagen in Beuthen um 5.00 Uhr nach Berlin einzulegen; Ankunft in 
Berlin gegen 10 Uhr. Rückfahrt ab Berlin vorausſichtlich um 21 Uhr, 
Ankunft in Beuthen etwa gegen 2 Uhr. 


Urteil | 
im Düſſeldorfer Giſtprozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Leipzig, 22. März. Im Düſſeldorfer Gift⸗ 
prozeß verurteilte das Reichsgericht wegen Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrat den Schleifer 
und Galvaniſeur Hillgraf zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, 
den Schloſſer Weinziehr und den Sattler 
Saalwächter zu je zwei Jahren Gefäng⸗ 
wis, wegen Beihilfe den Kraftfahrer Hans 


den Gerüchtemachern 
ins Stammbuch 


Deutlich ſchreibt der Preußiſche Staatsrat und 
Wirtſchaftskommiſſar für den Regierungsbezirk 
Erfurt, Stange, den Gerüchtemachern eine 
Predigt ins Stammbuch, die mancher zu ſeinem 
Nutz und Frommen leſen ſollte. Es heißt da u. a.: 

„Es war ihon immer fo, daß Mänmer, die im 
Mittelpunkt des öffentlichen Lebens ſtehen, einer 
ſtärkeren Kritik ausgeſetzt find als jene, 
die hinter dem Ofen hocken. Wenn aber dieſe 
Kritik erfolgt in der Form der Verbreitung 
von Gerüchten, deren Urheber meiſt nicht 
mit Sicherheit feſtzuſtellen ift, jo ſteckt hinter die⸗ 
jer Art des Kampfes eine planmäßige Ari 
beit marxiſtiſcher und regktionärer 
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Mitglieder, wie aus den Beſchlüſſen der Ge⸗ eine Reihe unbeſcholtener angeſehener Beamten] Wi i rei Monaten Gefäng⸗ 
richtsorganiſationen hervorgeht. Strafver⸗ enthält, zeigt klar, daß der Gouverneur jetzt auf „ zu einem Jahr drei Mo fäng 
fahren verhängt worden ſind, dafür, indirektem Wege verſucht, fein Ziel zu erf nis. f 
au er getroffen soen um 5 , eme Abſicht, den e w u t d b i Gö 2 

mit Waffengewalt einen Gebiets-] Memeldirektoriums wegen ſeiner Landtagsre 

teil Litauen zu entreißen“. Als das Direktorium n erre ung mi 0 rin g 


zur Abdankung zu zwingen, mißlungen iſt. 
7 IN ; (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. März. „Le Jour“ veröffentlicht 
präfident Göring dem Berliner Vertreter des 
Blattes gewährt hat. In dieſer Unterredung 
führte General Göring u. a. aus: \ 

„Ich bin überzeugt, daß es keinen dauerhaften 
Salon in Guropa gibt, wenn die deutſch⸗ 

ranzöſiſchen Beziehungen nicht gerez 
gelt werden. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
gibt es keine unüberwindlichen Hinderniſſe terri⸗ 
torialer oder wirtſchaftlicher Art. Wir haben 
nicht für die Eroberung wirtſchaftlicher Abſatz⸗ 
gebiete zu kämpfen, und die elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Frage iſt endgültig geregelt. 
Es bleiben Imponderabilien und ein pfychologi⸗ 
ihes Mißverſtändis übrig. Meiner Anjicht nach 
würde die ideale Löſung fein, daß die beiden 
führenden Staatsmänner unſerer 
Länder ſich treffen, um eine Löſung zu finden. 

itler kann im Namen ganz Deutſchlands ſpre⸗ 

n. Es gilt alſo, nur ſeinen Partner zu 
finden.“ 

Die Unterredung ging dann auf innerpolitiſche 
Fragen über. Der franzöſiſche Jornaliſt fragte 
den Miniſterpräſidenten, was er von den Ges 
rüchten über monarchiſtiſche Umtriebe halte und 
von der Behauptung, daß er der Vertreter 
dieſer Gedanken in der Reichsregierung 
ſei. Die Antwort des Generals Göring lautete. 
„Ich war Monarchiſt. Jetzt bin ich nicht mehr 
Monarchiſt, nicht Republikaner, ich bin nur 
Hitler⸗Mann, Ich ermächtige Sie, zu er 
klären, daß ich die monarchiſtiſchen Umtriebe 
ebenſo wie die Umtriebe von links mit äußerſter 
Strenge unterdrücken werden, wenn es nötig 


ſein ſollte.“ 
Volksſchädling 
ins Konzentrationslager gebracht 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Weimar, 22, März. Ein Fleiſchermeiſter aus 
Altenburg wurde in das Konzentrations⸗ 
lager e weil er Wurſtwaren, die 
er auf Gutſcheine des Winterhilfswerkes an die 
unbemittelte Bevölkerung abzugeben hatte, in 
minderwertiger Beſchaffenheit her⸗ 
ſtellte. Er hat ſich durch ſeine verwerfliche Hand⸗ 
lungsweiſe als Volksſchädling übler Art 
gekennzeichnet. Das Thüringiſche Miniſterium 
des Innern gibt bekannt, daß es in Zukunft 
gegen derartige Volksſchädlinge mit den ſtrengſten 
Maßnahmen vorgehen werde. 


Japaniſche Großſtadt in Flammen 


Taifun verhindert Löschung — Ueber hunderttausend Obdachlose 


[Telegraphiſche Meldung) 
0 

Tokio, 22. März. In der Stadt Hakodate,] mußten. Das Militär ift weitgehend zu den 
die faſt 200 000 Einwohner zählt, ift am Mittwoch] Hilfsarbeiten eingeſetzt. 
eine rieſige Feuersbrunſt ausgebrochen.] Etwa 80 v. H. der Häuſer find durch die 
Allem Anſchein nach ift das Feuer dadurch ent⸗ Jeuersbrunſt zerſtört worden. Die Zahl der 
ſtanden, daß mehrere Schornſteine von einem[ Obdachloſen wird auf mehr als hun. 
Taifun, der über ganz Japan wütete, umge-[derttauſend geſchätzt. Zahlreiche Flüchtlinge 
haben Unterkunft auf den Fahrzeugen im Hafen 
geſucht. Hakodate ift die zehntgrößte Stadt 
Japans und die größte Stadt nördlich von 
Tokio. 

Nach den bisherigen Mitteilungen ſind bei 
0 1 i 900 dem Taifun allein in Tokio und Umge⸗ 
Toten und 15000 Verletzten. Der furchtbare bung 80 Perſonen ums Leben gekommen; über 
Sturm trägt zur Erhöhung der in der Stadt] 300 Perſonen wurden verletzt. Der vom 
herrſchenden Panik bei und verhindert die Sturm angerichtete Sachſchaden ift auber- 
Löſcharbeiten. Am Donnerstag morgen warf ordentlich groß. Zahlreiche Telegraphenverbindun⸗ 
noch kein Nachlaſſen des Feuers zu beobachten. gen wurden zerſtört, mehrere Eiſenbahnlinien 
Das Geſchäfts⸗ und das Vergnügungspiertel ſindſ unterbrochen. Der Rundfunk⸗Sender 
fat vollkommen zerſtört. Das Ge⸗in Tokio mußte wegen größerer Schäden für 
fängnis brannte bis auf die Grundmauern einige Zeit ſtillgelegt werden. Die Regierung hat 
nieder, ſodaß die Gefangenen von Militärabtei⸗ für die notleidende Bevölkerung beſondere Hilfs⸗ 
lungen aus der Stadt herausgeführt werden maßnahmen ergriffen. 


Tumult auf dem Broadway 


[Telegraphiſche Meldung) 


New York, 22. März. Das Nek. Porker Kanadiſche Stimme ; 
Theaterviertel war in der Zeit zwiſchen dem egen den Pölk⸗ bu d 
Schluß der Vorſtellungen und dem frühen Morgen geg ronn 
der Schauplatz heftiger Zuſammenſtöße elegraphiſche Meldung!) 
zwiſchen der Polizei und ſtreikenden Tagi- Ottawa, 22. März. Der kanadiſche Senator 
chauffeu ren, die durch Straßenpöbel weiteren | Mie Rae (Vancouver) bat im Senat eine Ent. 
Zuzug erhalten hatten. Sie ſuchten jeden Tazi» g on RER BE parti 1 74 
verkehr zu unterbinden, indem ſie die Wagen⸗ 5 R ſübrie 112 Saler Sue es Een 91 
türen abriſſen, die Inſaſſen, darunter viele | gemein zugegeben, daß der Völkerbund das Ziel 
Aranen in Wücnsrleihern zum Bus [Ni de er e a ee e 
teigen zwangen und die Taxis zerſtörten, eltfriedens. Jeder I 2 e 

502 IR Jeder Freund des Friedens fei 
jodaß der mittlere Broadway ſchließlich den Mne | He ftiit 85 über die in der ganzen Welt zu fin⸗ 
blick eines großen Trümmerfeldes bot. Nin e i Kun te 1 Es 
Die Streikenden fuhren in großen Omnibuſſen antwortung die auf Kanada falle. wenn 

h als Völkerbundsmitglied an Verhandlungen teil 
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Der Polizei gelang es ſchließlich, die Streikenden dier 55 0 115 die 1 ei 184 Be 

f rå m zum Völkerbund müßten in Dielen ſchweren Zeiten 
en 1 1 bedacht werden. Senator Meftae war General 


7 a j quartiermeiſter der kanadiſchen Expeditions⸗ 
den, die fih in eleganten Privatwagen befanden, ſtreitkräfte während des Weltkrieges. 
auf Nichtſtreikende vor. X 


— — 


Kirche durch Blitzſchlag vernichtet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Pößneck, 22. März. Am Donnerstag gingen 
über die Pößnecker Gegend heftige Gewitter 
nieder, die von ſchweren Hagelſchlägen begleitet 
waren. Ein Blitz ſchlug in die Tir che des Ortes 
Daumitzſch und zündete. Die Kirche wurde 
völlig ein Raub der Flammen. Der 36 
Meter hohe Turm, der drei Glocken trug, ſtürzte 
krachend zuſammen. Auf dem Friedhof wurde 


heiten von der furchtbaren Brandkataſtrophe 
in Hakodate laufen nur ſehr ſpärlich ein, da fait 
untere 


Der Reichsminiſter für Luftfahrt, Göring, 
hat, die weitere Veröffentlichung der Artikelſerie 
„Die Kriegserlebniſſe des Fliegerleutnants 
Hermann Göring“ in der „Berliner Illu⸗ 
ſtrirten Zeitung“ unterſagt. 

* 


„Die Reichsregierung hat der Belgiſchen Re⸗ 
gierung mitgeteilt. daß ſie die Einladung zur 
Teilnahme an der „Internationalen Weltaus⸗ 
ſtellung Brüſſel 1935“ annimmt. 
x 

Der wegen Vergiftung feiner Ehe⸗ 
frau zum Tode verurteilte Albert Heinz 
wurde am Donnerstag morgen in Arnsberg 
hingerichtet. 


Todesfahrt im Auto 


Kopenhagen, An der Langen Brücke in Kopen⸗ 
hagen fuhr geſtern früh gegen 4 Uhr ein Per⸗ 
ſonenkraftwagen in den Hafen. Das 
Auto verſank. Erſt gegen 9 Uhr gelang es, den 
Wagen zu bergen. Man fand die Leichen eines 
Oberleutnants a, D. aus Odenſe, der den Wagen 
geſteuert hatte, und einer jungen Kopenhagene⸗ 


Große Textilſchmugglerbande 
feſtgenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Ofenpeſt, 22. März. Die ungariſchen Grenz⸗ 


wachen beobachteten in letzter Zeit einen beſon⸗ 
ders lebhaften Schmuggelbetrieb an der tſche⸗ 


iie i 3 [durch den ſtürzenden Turm und das Stein» und rin. Die Lage der beiden Toten verriet, daß die 
lg a fünf ie e 1 Balkenwerl der Kirche großer Schaden ange⸗] Unglücklichen nach dem Sturz in den Hafen der: 
Konterbande feſtzunehmen, als fie mit; richtet. zweifelte Verſuche gemacht halten, fih zn 
einem vollbeladenen akanto die 5. W. nen 10 Di der N EN 
3 3 H 7 x bdi | UB! N . en 

Grenze zu überſchreiten ſuchten. Die Schmugg⸗] Unter dem Namen „Sebruar-Efub”, aljo unter Ae einen Nachtklub beſucht And befanden ſich 


ler wollten flüchten und wurden von den Grenze] Bezugnahme auf die 

wachen beſchoſſen. Einer erxeichte trotz En J > 
Schußverlegung tſchechiſches Gebiet. Die ande 
ren fünf ergaben ſich und wurden in Gewahrſam 
genommen. Beſchlagnahmt wurden Textilwaren 
im Werte von 33000 Pengö. 


ariſer Straßen» 
unruhen im Februar 1934, iſt von Vertretern 
einer Reihe von franzöſiſchen Vereinigungen eine 
Antikommuniſtiſche und Antikapitaliſtiſche Bewe⸗ 
gung für eine „franzöſiſche Revolution“ 
gegründet worden. 


i 


auf der Fahrt nach der elterlichen Wohnung der 
jungen Kopenhagenerin. Man führt das Unglück 
darauf zurück, daß der Wagenführer bei dem Re⸗ 
gen und dem dieſigen Wetter die Orientie⸗ 
rung verloren hatte, zumal er Kopenhagen nur 
wenig kannte. 


einer 


7 


Gegner, die ſachlich nichts vorzubringen haben 


und den neuen Staat dadurch unterhöhlen 
wollen, daß fie führende Perſönlichkeiten an den 
Augen ihrer Volksgenoſſen herabzuſetzen ver⸗ 
ſuchen. i 

Was werden nicht alles für Gerüchte ver- 
breitet. Was wird heute nicht alles kritiſiert! 
Fährt ein Amtsinhaber des Staates im Auto, 
dann heißt es, er iſt Bonze geworden. — Geht 
er zu Fuß über die Straße, dann hat er nachts 
zu tun und bekommt fein Geld umſonſt. — Sitzt 
er am Abend nach getaner Arbeit mit Bekann⸗ 
ten in einem Lokal und glaubt, wie jeder andere 
Volksgenoſſe leben zu dürfen, dann verbringt 
er das Geld der Steuerzahler. — Geht er 
aber nicht aus, dann heißt es ſo, er iſt etwas 
Beſſeres geworden und hat es nicht mehr 
nötig, unter das Volk zu gehen. — Beſucht er 
mit ſeiner Frau eine Veranſtaltung, zeigt man 
mit dem Finger auf ihn und behauptet, er ſei 
früher ein armer Kerl geweſen, der mit ſeiner 
Frau zu Hauſe „trocken Karo“ futtern mußte und 
jetzt „Lebeſchön“ machen könnte. — Hat er faſt 
ein Jahrzehnt lang keinen Urlaub gehabt und 
bleibt auf ärztliche Anordnung dem Dienſt für 
einige Tage fern, um ſeine Nerven zu erholen, 
wird die Verleumdung verbreitet, er ſei im 
„Zwangsurlaub“ oder „Konzentrationslager“, auf 
jeden Fall aber fei er habgehalftert“. — Macht er 
dieſes, ift es falſch, macht er das Gegenteil, iſt es 
auch falſch. Falſch iſt alles was er tut, 
weil die Gemeinheit der Staatsfeinde unter 
allen Umſtänden den anſtändigen und ehrlichen 
Volksgenoſſen aufhetzen muß gegen den Staat und 
ſeine Einrichtungen. 

Die alten Nationalſozialiſten haben ſich nie 
als Mucker aufgeſpielt, ſie haben nie er⸗ 
klärt, daß ſie Mönche werden wollten, ſie haben 
nie ein Keuſchheitsgelübde abgelegt, ſondern einzig 
und allein geſchworen, daß ſie kämpfen wollen 
für Arbeit und Brot für das geſamte Volk. Die⸗ 
ſes Wollen haben ſie durch die Tat bewieſen. 
Durch die unmöglichen Gerüchte aber wird ihre 
Arbeitskraft gehemmt zum Schaden des ganzen 
Volkes. 

Wir alten Nationalſozialiſten haben nie Dank 
beanſprucht, wir taten nichts als unſere Pflicht! 
Das eine aber müſſen wir verlangen, daß man 
dem neuen Staate Achtung entgegenbringt, und 
die Urheber wilder Gerüchte werden wir zu 
faſſen wiſſen.“ 


Eaarkommiſſion verbietet 
das Anhören der Führerrede 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken. 22. März. Das Staatl. Qud- 

wig⸗Gymnaſium in Saarbrücken wollte es 
ſeinen Schülern am Mittwoch ermöglichen, den 
Tag der Arbeitsſchlacht am Rundfunk mitzu- 
erleben. Die Schüler verſammelten ſich in der 
Aula der Schule am Lautſprecher. um den Reden 
zu lauſchen. Kaum 10 Minuten nach Beginn 
wurde der Direktor der Anſtalt ans Telephon 
gerufen und ihm von ſeiten der Schulabteilung 
der Regierungskommiſſion die ſtrickte Anweiſung 
des Miniſters Zöricis übermittelt, die Schüler 
jofort in ihre Klaſſen zu führen und den Unter⸗ 
richt in normaler Weiſe fortzuſetzen. 
„Den Schülern wurde es ſomit verboten, 
die erhebende Feierſtunde weniaſtens am Rund- 
funk mitzuerleben. In zahlreichen Betrieben 
des Saarlandes wurde die Belegſchaft vor den 
Lautſprechern verſammelt, um das nationale deut⸗ 
ſche Feſt wenigſtens im Geiſte mitzufeiern. 


Der Preußiſche Juſtizminiſter Keyrl hat 
an die Staatsanwaltſchaften einen ſcharfen Erlaß 
gerichtet, der die Bekämpfung des De⸗ 
nunzijantentums zum Gegenſtand hat. Er 
erſucht, gegen Denunzianten mit allem Nach⸗ 
druck einzuſchreiten. \ 

* 


Der Führer ſtattete am Mittwoch überraſchend 
den Münchener Redaktions⸗ und Betriebsräumen 
des „Völkiſchen Beobachters“ einen Be» 
ſuch ab. Er beſichtigte die umfangreichen Neu⸗ 
und Umbauten. 

* 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ macht die 
Aufſehen erregende Mitteilung, daß die Bezeich⸗ 
nung „Republik“ in der neuen Verfaſ⸗ 
fang Oeſterreichs nicht mehr vorkomme. 


MULS TAT 


Das Wirtschaftsabkommen 
mit Polen 


Vorteilhaft für den ganzen 


Professor Henry Hauser, ein anerkannter 
Wintschattler von der Pariser Sorbonne, sprach 
dieser Tage im Krakauer Würtschadtsverein über 
„Politik und Handel“ unter besonderer Berück- 
sichtigung des deutsch- polnischen 
Wirtschaftsabkommens, Unter Ableh- 
nung der These, daß der Händel (an sich) die 
Völker eine, vertrat er den Standpunkt, daß der 
Handel vielmehr oft eine Quelle ‚wirtschaftlicher 
Konflikte sei und den Keim des Krieges in sich 
mage. In diesem Zusammenhange nannte der 
Redner das deutsch- polnische Protokoll noch 
keinen Frieden, sondern einen Waffenstill- 
stand, aus dem der Partner den größten Vor- 
teil ziehen wende, dessen Kampfmaßnahmen we- 


niger aggressiv gewesen seien. Die Seite näm- 
lich, die die schärferen Maßnahmen ergrif 


hatte, gebe der anderen durch die Aufhebung 

jener Maßnahmen eine größere Prämie, Mit der 

Zeit, werde die deutsch-polnische Verstänmdi- 
gung vermutlich auch noch nicht geregelte Ge- 
biete erfassen. Ein Devisen- und Zah- 
u dg S Ab R Om mem insbesondere könne be- 
deutende Forderungen polnischer Staatsbürger 
(lies: der nach Polen zurückgekehrtem Rück- 
wanderer) in Deutschland wieder flüssig 
machen, die jetzt durch die deutschem Devisen- 

werondnungen zurückgehalten würden. Wahr- 
scheinlich würden hierüber später einmal Ver- 
handlungen gepflogen wenden. 


Die Verständigung Beck von Moltke 


habe eine weitergreifende Bedeutung als nur 
die Regelung der «leutsch-polmischen Wirt- 


Sie werde sich vielmehr 
vorteilhaft auf den ganzen mitteleuropäischen 
Handel auswirken. die bestehende Spannung auf 
dem Gebiete der Zollkonflikte, von denen 
es in Europa nur so wimme 7 e, mildern 
und so eine bessere Atmı osphäre her- 


schaftsbeziehungen. 


i e e Handel! 


beiführen. So gewinne man den Eindruck, daß 
in nahen Zeiten die dauemde Erhöhung der 
Zölle, die Beschneidung der Einfuhnkontingente 


und die Vermehrung der Einfuhrverbote Ticht. 


mehr die einzige Beschäftigung der Direktoren 
der Zolldepartements sein wende, Man ist. wie- 
der bereit zum Abschluß von Handelsverträgen, 
und ihme Zahl wird immer größer. Man beginnt 
zu begreifen, daß die Einkapselung in eine 
Schale Verarmung bedeutet. Sogar die Ver- 
einigten Staaten schienen — nach Aeuße- 
rungen von Roosevelt — eine liberalere Zoll- 
politik einzuleiten, und das könne für die Mil- 


derung und schließliche Liquidierung der 
Weltkrisis eine ungeheure Bedeutung ge- 
winnen. Im ganzen — so betonte der framzösi- 


sche Würtschaftler — scheine die gesunde 
Vernunft zurückzukehren, wenn sie leider 
auch nur langsam wiederkomme, Mam dürfe 
aber hoffen, daß die Rückkehr der Vernunft 
nach einiger Zeit den Charakter 
Triumphzuges annehmen werde. 

* 

Dieser „Triumphzug“ wäre sicherlich schon 
längst durch die Welt gegangen, wenn Ver- 
sailles und seine Folgen Deutschland 
nicht auch wirtschaftlich. geknehbelt hätten, In 
Erinnerung an die große Rede des Reichsbank- 
präsidenten Hjalmar Schacht erübrigt es sich, 
festzustellen, daß der Handel der Welt, der allen 
Nationen Wohlstand und Gedeihen zu bringen 
vermag, nur damn wieder in ordnungsgemäßen 
Gang kommen kann, wenn zuvor die deutsche 
Schuldenfrage so geregelt ist, daß 
Deutschland wieder als einer der größten Käufer 
auf dem Weltmarkt aufzutreten imstande ist 
und nicht gezwungen bleibt, seinem Bedarf 
Schranken anzulegen und in gewissem. Maße 
der Autarkie zuzustreben. 


eines 


„Die Handelshochschule“ 


Die Berufsaussichten für den kauf- 
männischen Angestellten haben sich 
entsprechend der allgemeinen Würtschaftsgesun- 
dung schon merklich gebessert. Nun haben wir 
die Hoffnung, daß die Hunderttausende zur Un- 
tätiekeit verurteilten kaufmännischen Angestell- 
ten allmählich wieder alle Arbeit und Brot fin- 
den, Und den vielen intelligenten und streb- 
samen, heute moch in untergeordneter Stelle Be- 
schäftigten wird wieder die Möglichkeit gegeben 
sein zu Aufstieg und Entfaltung g! Das, 
ist gleichzeitig aber auch die Forderung nach 
Wissen umd Leistung! Jeder kanm 
rüsten tür diesen Umschwung. Ohne das Abitur 
zu besitzen und ohne den Beruf unterbrechen zu 
müssen, ‘auch wenn keine größeren Geldmittel 
zur Verfügung stehen, Kann man sich von be- 
kannten Dozenten deutscher Hochschulen. auf 
dem angenehmen Weg eines Selbststudiums zum 
wissemschaftlichen Kaufmann ausbilden lassen. 
Das. geschieht durch das bekannte, unerreicht 
dastehende Selbstbildungswenk „Die Han- 
delshochsechule“. Mit diesem Selbstbil- 
<ungswerk kann man sich für die Kosten von nur 
70 Pfennig in der Woche zum wissenschaftlichen 
Kaufmann ausbilden. Der Industwieverlag 
Spaeth & Linde, Berlin W 35, Genthiner 
Straße 42, gibt gegen Voreinsendung der Porto- 
spesen von 30 Pfennig den ausführlichen Pro- 


spekt. „Or. 3“ und die sehr interessante Probe- 
lektion „Cr. 3“ kostenlos ab. 
$ 


und Arbeitsschlacht“ 
von Dr. Gerhard Jaerisch. (Verlag Prie- 
batsch’ Buchhandlung, Breslau 1934. Preis 
1,50 Mark.) Der Venfasser gibt einen interessan- 


„Wirtschaftsplanung 
en Einblick in die mannigfachen Fragen 


der 
Arbeitsbeschaffung in Deutschland. 
Insbesondere werden die zahlreichen Möglich- 


keiten der für den Arbeitsdienst geeigmeten Ar- 
beitsprojekte unter verschiedenen Gesichtispunk- | sses 
tem erörtert. Dabei ist Wert darauf gelegt, nur 
Arbeiten zu behandeln, die sich im Rahmen der 
allgemeinen Wirtschaft, der Finanzierungs- 
möglichkeiten und der praktischen Durchfüh- 
rung bewegen. In den Mittelpunkt seiner Be- 
trachtumgen stellt der Verfasser den Begriff der 
Wirtschaftsplanung. Dessen Ziel ist 


es, die Bodennutzung zu rationalisieren und die | (M 


Bodenfläche so zu verteilen, daß die Bedürfnisse 
der Bevölkerung, der am Boden interessierten 
Wirtschaftsgrup und der öffentlichen Hand 
in objektiver ‚Weise gegeneinander abgewogen 
und festgelegt wenden. Im Endziel erstrebt die 
Plamung eine verfeinerte Ordnung der 
Wärtschaft und des Gemeins ch afts- 
lebens und wird so zu einem notwendigen 
Werkzeug der Arbeitspeschaffung, die 
Nahrungs- und Brotireibeit für jeden Volks- 
genossen erstrebt. 


Berliner Börse 


Nachgebend 


Berlin, 22. März. Die gestern eingetretene 
Abwärtsbewegung der Aktienkurse setzte sich 
bei der heutigen Börseneröffnung verstärkt. fort, 
Da auch die Provinz nunmehr mit Verkaufs- 
u Fr Agen am Markte war, denen verhältnis- f b 
mäßig kleine Käufe gegenüberstanden, ergaben 
sich bei mäßigem Geschäft zum größten Teil 
Kursrückgänge, die bei Standardwerten 
bis zu 3 Prozent betrugen, während sonst Ab- 
schwächungen bis zu 2 Prozent keine Seltenheit 
waren Laurahütte und Goldschmidt 
erschienen mit Minus-Minus-Zeichen, bei letzte- 
ren betrug bisher der Kursverlust 3% Prozent, 
Laumahiitte Taxe 22. Ueber den Rahmen von 
3 Prozent hinaus büßten Kali-Chemie 4 Prozent, 
Siemens & Halske 3%, Dtsch. Delephon und Ka- 
bel 444, Bremer Wolle 5 Prozent, Dtsch. Atlan- 
ten 5% und Farben 3 Prozent ein. Von Un- 
notiertem Werten lagen Burbach mit mi- 
nus 2% bei einem Kurs von 24 sehr schwach. 
Am Rentenmarkt hielt dagegen die freund- 
liche Stimmung an, besonders Interesse für Neu- 
besitz, die bei lebhaftem Geschäft um 15 Pf. an- 
zogen, Altbesitz plus %. Schuldbücher freund- 
lich und bis 4 höher, Späte plus 34. Wieder- 
aufbauanleihe von 46/48 plus %. Industrie- 
o! bligationen weiter anziehend, Mitbeldtsch. 

Stahl plus 1%, Friedrich Krupp plu us 1%, Un- 
98 8 Umtauschdollarbonds eröffneten ein- 
heitlich bis 1%4 fester, Auslandsrenten 
uneinheitlich, Ungarn Gold plus 10 Pf., Rumänen 
und Mexikaner sowie Anatolier bis zu % niedni- 
ger. Blankogeld für erste Adressen stellte sich 
anf 4% bis 44. Im Verlauf erhielt sieh die 
schwache Tendenz für Aktien. Bei einigen 
Montan- und Elektropapieren waren 
kleme Rückkänufe zu beobachten, sonst aber 
Kurse weiter nachgebend. Bemberg plus %, 
RMW. plus 2, Hoesch plus , Farben weiter 
schwach, minus 1, auch Reichsbank um % Pro- 
zent (angeblich Auslandsverkäufe) niedriger, 
Am Rentenmarkt behaupteten Sieh die 


Kurse, nur Altbesitz verloren % Prozent, Ver- 
spätet kommen’ Elektrisch Licht und Kraft mit 
minus 5% und von Unmotierten Linke Hofmann 
mit minus 2% Prozent zur Notiz, Laurahütte auf 
22% (minus 1%) testbesetzt. 

Der Kassamark; lag überwiegend 
schwach und bis zu 3 Prozent niedriger. Groß- 
banken schwächer, Dedi minus 1%. Bei leichten 
Teilerholungen schloß die Börse bei sehr ruhigem 
Geschäft vereinzelt zu niedrigsten Tageskursen. 
Schubert & Salzer verlieren insgesamt 5%, 
Niiederkohlle. 5%, Bremer Wolle 6 Prozent. Da- 
gegen leichte Erholungen bei Daimler 47%, Sie- 
mens 145% und Westdeutsche Kaufhof 21%. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a. M., 2. März. Aku 58,5, ABG. 
29,75, IG. Farben 139,75, Rütgerswerke 58,75, 
Schuckert 104,5, Siemens & Halske 145,5, Reichs- 
bahn-Vorzug 112%, Hapag 29,, Nordd. Lloyd 335, 
Ab] Jösungsanleihe Neubesitz 224d, Ablösungsan- 
leihe Altbesitz 96.25, Reichsbank 152, Buderus 
80, Klöckner 66%, Stahlverein 44. 


Breslauer Produktenbörse 


Freundlicher 

Breslau, 22, März, Am Brotgetreikde- 
markt ist eine gewisse Beruhigung eingetreten, 
doch besteht mach wie vor für Roggen In- 
teresse. Die Preise bewegen sich im Rahmen 
der letzttägigen Kleinen Erhöhungen. Weizen 
liest unv erändert. Gersten begegnen auch 
in feinster Brauware ganz begrenztem Interesse, 
Hafer findet nur für Deckungsbedanf Beach- 
tung. Das Mehlgeschäft ist wieder still 
geworden bei um veränderter Preisgestaltung. 
Oelsaaten liegen ruhig, Kartoffeln bewahren 
bei gleichbleibenden Pe ihren stetigen Cha- 
rakter. Im weiteren Verlauf gestaltete sich die 
Preislage freundlicher, so daß ‚die Preise für alle 
Mehlsorten um je % Mark e 
wurden, 


Die Einfuhrdrosselung für Uebersee-Tabake 


Forderung einer Bestandsaufnahme der 
deutschen Vorräte 
Im Rahmen der notwendig gewordenen Ein- 

schränkung der Devisemzuteilung für die Einfuhr 
überseeischer Tabake fordert der Reichsbund 
des Tabakgewerbes in einer Eingabe an das 
Reichswirtschaftsministerium eine Bestands- 
aufnahme der bei Fabrikanten und Händlern 
noch lagernden Uebersee-Tabakmen- 
gen. Die Eingabe geht davon aus, daß durch 
die Tabaknotverordnungen der. Regierung Brü- 
ning außerordentlich umfangreiche Ein- 
deekungen in Uebersve-Tabaken 
die Folge gewesen sind, die später durch den 
Mehrverbrauch von ‚inländischem Tabak und 
dem Zuge zu billigen Preislagen in der Zigar- 
renindustrie nicht mehr abgesetzt werden konm- 
ten. Diese Vorräte, die der Reichsbumd noch 
als sehr hoch schätzt, sind zum größten Teil be- 
zahlt und sollten über eine Kiartellstelle, zur 
Aufteilung. gelangen, wodurch zweifellos Wei- u 
tere  Devisenanforderungen ge- 
spart wenden könnten. In der Eingabe wird 
weiter ausgeführt, daß sowohl dem Bremer Ta- 
bakhandel als auch einigen Großbetrieben der 
Zigarrenindustrie zugleich zum Nutzen der mit- 
telständischen Betriebe eine beträchtliche 
finanzielle Entlastung gewährt wer- 
den würde. : 


1933er ein guter Tropfen 


In‘ der Entwicklung des deutschen 
Weinbanues ist nach dem Rückgang der im 
Ertrag stehenden Rebfläche in den Jahren 1924 
bis 1931 wieder eine Zunahme zu verzeichnen, 
die sich auch 1933 fortsetzte. Die Weinbau- 
fläche Deutschlands hat sich von 82 786 ha im 
Jahre 1933 auf 83 360 ha im Jahre 1933 erhöht. 
Von dieser Fläche waren 71947 ha mit re 
fähigen Reben bepflanzt, und zwar 55554 ha mit 
Weißweingewächsen, 10 664 ha mit Rotwein- 
gewächsen und 5729 ha mit gemischten Bestän- 
den. Die Weinmosternte 1933 wird auf 
1,8 Millionen hl veranschlagt, das sind rund 
80000 hl mehr als die 1932er Ernte erbrachte, 
die allerdings zu den geringsten Weinmosternten 
der Nachkriegszeit gehörte. Auf Weißwein ent- 
fallen etwa 1.42 Mill. hl, auf Rotwein 294 000. hl, 
der Rest von 89000 hl ist gemischter Wein 
(Sehilllerwein). Die Preise für Weinmost be- 
wegten sich im Durchschnitt bei Weißwein zwi- 
schen 43 bis 92 RM, bei Rotwein zwischen 30 und 
140 RM je hl. In qualitativer Hinsicht wird der 
Jahrgang 193 als einer der besten beurteilt, 
die jemali in Deutschland verzeichnet werden 


Berliner Produkienbörse 


(1000 ke) 22. März 1934. 
Weizen 76/77 kg 196—191 Weizenkleie 11,30—11,5( 
Mir) = | Tonden: ruhig 
1 ‘Į Roggenklete  10,50—10.80 
Märk.) 1862-150 4½ | Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 40,00—45.00 

K]. Speiseerbsen 30,00—35,00 
Gerste Braugerste — p 

Futtererbsen 19.00—22.00 
Braugerste, gar 17657189 Wieken 15 M- 5,1900 

ai Leinkuchen 
Tendenz: ruhig 1-17 n 1410 
ei 
Te a SE de en e 1,40—1,50 
endenz: stetig te 150-4, 60 

Weizenmehlilig 28.25-27.25 blano 
Tendenz : ruhig gelbe 1. 85—2. 00 


Industrie 2,00 — 2,15 
Fabrikk. % Stärke 


Roggenmehl 22.30—23,20 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


22. Mürz 1934. 
Getreide 1000 
Weizen, hl-Gew. 20 kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 7kg 18 68/69 kg — 
k A ke — Tendenz: still 
* 68 E — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73 kg 3% Weizenkleie — 
74 kg Roggenkleie z= 
70 y — $ Gerstenkleie — 
Hafer 45 133 | Tendenz: 

X 5 8 g 17, | eni 100 kg 
Braugerste, 155 e 75 Weizenmehl (700%) 216 poi 
Sommergerste Roggenme UFER 
indnatriggerste 68-69 kg 159 | Auszugmehl 3042—31 

65 kg 156 lendenz: freundlicher 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50kg 

Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,70 
Tendenz: Leinsamen 26 rote 1 60 
ruhig Senfsamen 26 weiße 1 5⁰ 

Hantsamen — Fabrikkart., f. % Stärke — 
Blaumohn — Tendenz: stetig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. März. Roggen O. 14. A, 
Roggen T. 545 t 14,75, 15 t 14,70, Weizen O. 17,2 
—17,50, Hafer 1150—11,7, Saathafer 11, 5 
12,25, Gerste 695—705 14, 515,25, . 675— 
14,2514,75, Braugerste 15,25—16,25, en 
mehl I. Gat. 55% 21—22, 65% 19,50—20,50, 
II. Gat. 35—70%.. 16, 5047,50, Weizenmehl 
I. Gat. A 20%  31,75-8350,° B 45% 28,75—8ʃ, 
C 60% 27252950, D 65% 25,7528, II. Gat. 
45—65% 23,75—2%, Roggenkleie 10,25—11, Wei- 
zenkleie 10,75—11.25, grobe Weizenkleie 11,50— 
12, Winterraps 46.504750, Viktoriaenbsen 23— 
28, Folgererbsen 91, Felderbsen - 17—19, 
Senfkraut 35—31, Sommerwicken 14—15 5 Pe- 
luscken. 14,50—15,50, Leinkuchen 19,25.—49,75. 
Rapskuchen 14,00—15,00, Sonnenblumenkuchen 
1450-15, blauer Mohn 42—48, roter Klee 170— 
200, 95—97% 210—235, gelber Klee ohne Hülsen 
90110, in Hülsen 30—35, Schwedischer Klee 
90—420, weißer Klee 60—90, Serradelle 12 2—13, 
blaue Lupine 7,50—8,25, gelbe Lupine 9,75—10,75, 
Speisekartoffeln 3,50—4. Stimmung ruhig. 

Berlin, 22. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, prerani oder Be: 
Für 100 kg im RM: 47. 


5 


Reinhold Uhse, sämtlich aus Ratibor. 


Generalversammlungen oherschlesischer 


Banken 
Gewerbebank Oppeln 


Unter Leitung ihres Aufsichtsratsvorsitzem- 
dem, Kaufmanms Wilhelm Schreiber, hielt 
die Gewerbebank Oppeln ihre diesjährige Gene- 
ralversammlung ab. Einleitend gedachte der 
Vorsitzende mit ehrenden Worten der Verdienste 
des im Dezember v. J. verstorbenen langjähnri- 
gen Aufsichtsratsmitglieds Ferdinand Czech. 
Aus dem Geschäftsbericht, erstattet von dem 
Vorstamdsmitglied Gallus, war zu ersehen, 
daß die Gesamtsumme der Gas en e 
haben 374 300 Mark betrug umd gegen das 
Vorjahr um etwa 25 000 Mark kleiner geworden 
ist. Besonders pfleglich ist das Kleinkre- 
dät geschäft behandelt worden. Am Jahres- 
Schluß betrug der Bestand der der Gewerbebank 

anvertrauten Spareinlagen 1836300 Mark. 
Der Gesamtumsatz im Jahre 1933 betrug 
etwa 52 Millionen, die Bilanzsumme 2 762 000 
Mark. Aus dem im Jahre 1933 erzielten Rein- 
gewinn von 19488 Maik wird, wie im vergange- 
nen Jahre, eine 4prozentige Dividende auf 
die Geschäftsguthaben der Mitglieder gezahlt. 
An Stelle der durch Tod ausgeschiedenen Perdi 
nand-Czech und Emil Kassel und Franz 
Kontny, die ihre Aemter zur Verfügung 
stellten, wunden BReichsbahn-Ingenieur Kurt 
Vorwerk, Maurermeister Fritz S eh uff 4 und 
Kaufmann Max Michler durch die 7 
versammlung in den Aufsichtsrat gewählt, 


Oberschlesische Bank, Ratibor 


Die : Vertretervensammlung wurde durch! 
Stadtrat a. D. Gloger eröffnet, der die Lei- 
tung der Wahl des Wahlausschusses an Land- 
gerichtsrat Herrmann übertrug. Es wurden 
gewählt: Gastwint Otto Bocksc! ch, Konditorei 
besſtzer Richard Fülbier, Kaufmann Heim- 
rich Ha.rbolla, Ingenieur Richard Ich mia m n, 
Steimsetzmeister Ludwig Jungblut, Wagen- 
baumeister Hermann Kladziw a Bäckerober- 
meister Carl Cichon, Klempnenmeister Carl! 
Menusel, Rabrikbesitzer Georg Preiß, Post- 
inspektor Ernst Skowronek, Krankenhaus- 
inspektor Georg Stanjek, Justizinspektor 
Aus den 
der: OS. Bank angegliederten Filialen wurden 
gewählt: Malermeister Johann Wilts eh, Kat- 
scher. Rechtsanwalt Dr. Gowin Cosel, und 
Malermeister Gustav Irm er, Neustadt, 


konnten. Er steht nicht hinter dem berühmten 
1921er Jahrgang zurück, der bisher in der Nach- 
Kriegszeit als der qualitativ beste angesehen 
wurde, (Wd) 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
22. 3. 
32½ — 323/8 ` 


Kupfer stetig 22. . 


Stand. p. Kasse ausl. entf, Sieht. 


offizieller Preis 


So gnata ae inoffiziell. Preis 1% iu 
Elektrolyt 351/4 — 35314 ausl. 1 11a 
Best selected 345% | Zink: ruhig 
Elektrowirebars 353% gewöhnl.prompt 
Zinn: stetig e 1e 
Stand. p. Kasse |2347/%—235!/s 2 805 

8 Monate 233%8—233½ | ge. entf. Sicht. 

Settl. Preis 235 offizieller Preis 148] 
Banka 92984 inoffiziell. Preis 147 1400 
Straits 23834 gew., Settl.Preis 145% 

Gold 136/2 
ER silber (Barren) | 197% —217/ıs 
offizieller Preis 111), Silber-Lief.(Barren) | 1945/15 - 211/4 
inoffiziell. Preis» 117/16—11%/16 Í Zinn- Ostenpreis 93614 


* 


Berlin, 22. März. Kupfer 41 B., 40,5 G. 
15,25 B., 14,75 G. Zink 19,5 B., 19,25 G. 


Berliner Devisennotierungen 


"Blei . 


eur drahtlose 22 3. 21. 8. 
. Geld „| Brief | Seid Briet 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,682 0,636 0,634 0,638 
gangan 1 Can. pou 2,497 2,503 2,502 2,508 
Jap: 1 Yen 0,754 0,756 0,756 0.758 
{stanul I türg. Pfd. 2,011 2015 1,998 2,002 
Lo: do 1 Pfd. St. | 12.745 12.775 12.795 12.825 
New York 1 Doll. 2,497 2,503 2 2.518 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,211 0.213 9212 0,214 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 163,83 169.17 163,83 169.17 
Athen 100 Drachm. 2.408 2,412 2,408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,40 58.52 58,42 58,54 
Bukarest 100 Lei 2,488 2.492 27 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,60 81,82 81,02 8678 
Italien 100 Lire] 21,49 21,03 21,51 21,55 
Jugoslawien 100 Din. 5.864 9,670 5,064 5,676 
Kowno 100 Litas 41,96 42,04 41,46 - 42,0% 
Kopenhagen 100 Kr. | 56,94 57.00 57714 57,26 
Lissabon 100 Escudo 11,61 11,63 11,65 11,67 
Oslo 100 Kr. 64,04 64,16 04,29 64,41 
Paris 100 Fre, 16,50 16,54 10% 10,04 
Prag 100 Kr. 10,33 10,40 10,38 10,40 , 
Riga 100 Latts ] 79,92 80,08 79,92 80,08 
Schweiz 100 Fre. 0,02 31,05 80,00 31,06 ` 
Sofia 100 Levu 3,047 4,003. 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseteu 34,20 34,öL' 34,24 3428 ı 
Stockholm 100 Kr. 9578 60,87 o 60,07 
Wien 100 Semi. 47,00 47,33 47,20 41,30 
Warschau l Zioty 17,275 4,370 47,225 41.425 
Vaiui ten- reiverkear 
Berlin, den 22. März Polnische Noten: Warschau 


47 275— 47,315, Kattowitz 47,275 - 44,970, ‘Posen 47,275 - 47.376 
Gr. Zioty 47, 235 — 4% 


Warschauer Borse 


Bank Polski 79,00 
Lilpop -11,75 
Starachowice 10,855 —11,00 


Dollar privat 5,28, New Vork 5,28%, New 
York Kabel 5,28%-5.29, Belgien 123,68, Danzig 
ra, 88, Holland 357,60, London 27,05, Paris 34.95 

Prag 2,03, Schweiz 171,52, Italien 45,57, Stock- 
holm 139,50, Kopenhagen 120,80, Deutsche Mank 
20,00. Pos. Komversionsanleihe 5% 60,50, Bau- 
amleihe 3% 42.15, eee 9% 56,8, 
. 6% 72.257200, Dollaranleihe 4%: 

8 1% % 4750—48.50. Tendenz 
in Reken und Devisen uneinheitlich, ` z 


